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Telegcaphiſche Depeſchen. 


(@eliefert von der ““Associated Pregs.”) 


Ausland, 


Heuer Rampf. 
Südlich von Tiepaß. — Knropat— 
lin meldet, daß japanischer Anz 
griff mit großem Verluſt abge— 
ſchlagen ſei. — Plauen Japauer | 
wieder Umgehung ? | 

St. Beteröburg, 15. März. General 
Kuropatkin fagt in einer, von gejtern 
datirten Depefche: 

„Sin heftiger japanifcher Angriff 
auf das Zentrum unferer Stellung an: 
Fanfluß (etwa 13 Meilen jüdlich vom 
—Tiepaß) iſt zurückgeſchlagen morben. 
Mehr, als 1000 Leichen liegen vor un— 
ſeren Poſitionen! 

Tokio, 15. März. (2 Uhr Nachm.) 
Der amerikaniſche Dampfer „Tacoma 
(Eigenthum der „Northweſtern Com⸗ 
mercial Steamfhip Co.“ in Seattle) 
murde bon einem japanifchen Wad)- 
Ihiff geftern gefapert. Er war mit 
einem Stargo Rindfleifch angeblich nad) 
Schanghai, in Wirklichfeit nad) Wla- 
dimoftof bejtimmt. 

London, 15. März. Eine Depejche 
des „Star“ aus Gingapore meldet, 
dab 4 japanifche Kreuzerboote dafelbit 
vom Dften her eingetroffen find. 

Tientfin, China, 15. März. Der 
Zugdienſt auf der Kinafausftupangtjes 
Sinmintinbahn wird morgen mwieber 
aufgenommen werden. Man nimmt 
an, dab die Sapaner fich den chinefi- 
chen Requlationen betreff3 des Güter- 
verfehrs auf diefer Bahn aefügt haben. 

Paris, 15. März. Angeblih im 
Ginverftändniß mit der franzöfifchen 
Regierung, welche auf folche Weife ven 
Frieden zu fördern hofft, haben die 
drei franzöfifchen Banten, die an der 
geplanten neuen ruffiihen Anleihe 
hauptſächlich intereſſirt find, bes 
Tchloffen, die Ausgabe der Anleihe- 
papiere auf unbeitimmte Zeit zu 
berfhieben Man fann dies als 
gleichbedeutend mit der Verweigerung 
der Annahme diefer Anleihe betrachten. 

Tiepaß, 15. März. Cbenfo, mie 
rad der Schlaht von Liaujang, ift 
auch jebt dad Morrüden der Japaner 
gegen die neuen Gtellunaen der Ruf 
fen im Tiepaß nur ein langfame2. Die 
Hauptfolonne der Japaner befinden 
jich acht bis zehn Meilen füdmäztz 
und find in Fühlung mit den ruffifäen 
Vorpsiten, doch find die Dperationen 
gegenwärtig feine erniten. 

Feldmarfchall Dyama zeigt menig 
Netaung, feinen errungenen Bortheil 
durch einen unmittelbaren Angriff auf 
den Tiepaß meiterzuverfolgen—es ijt 
indeß möglich, daß wieder eine meite 
japanifche Umgehungshewegung im 
Gange it, morüber bereit3 allerhand 
Gerüchte umherfchmwirren. 

Bei einer jolchen Umgehungsbeme- 
aung ‚hätten jet die Japaner den ge= 
mwaltigen Bortheil mehrerer Operas 
tionsftügpuntte und Verſorgungs— 
Yinien, einjchließlih der Sinmintin- 
Heeritrake, während die Ruffen ich 
auf einen Dperationsjtübpunft und 
eine Verbindungälinie verlaffen müj- 
fen und daher ohne jehr große Schivie- 
tiqfeit umgangen werden mögen. 

Mit bemertenswerther Schnelligkeit 
wird jebt in der großen rufftichen 
Armee die Ordnung miederhergeftellt. 
Die Ebene vor dem Tiepaf, auf mel- 
cher am 11. März Truppenabtheilun= 
gen, Gefchüge und Tranzportträng in 
buntem Wirtwarr umbermimmelten, tt 
gefäubert, und alle Regimenter find 
auf's Neue organifirt. Auch haben die 
ruffifchen Truppen wieder neuen Muth 
zu feitem Wideritand aefchöpft. 

Ueberbaupt war nicht bie ganze Vr= 
mee bon einer Panik befallen. General 
Linewitſch zog mit ſeinen Regimen— 
tern in vollkommener Ordnung und 
mit klingendem Spiel am Tiepaß ein. 
Auf dem langen und ſchwierigen 
Marſch haite ſich kaum einer ſeiner 
Leute verloren! Auch manche andere 
Heereskörper bewerkſtelligten einen 
ſehr rühmenswerthen Rückzug. Panik 
entſtand hauptſächlich da, wo undiszi— 
plinirte Truppen und Wagentreiber 
in Einer Maſſe zuſammengedrängt 
waren und durch das fünfzehntägige 
Feuern demoraliſirt wurden. 

Der Kampf um den Beſitz von 
Mukden hat beiden Seiten nahezu 
200,000 Mann gekoſtet! 

St. Petersburg, 15. März. Es wird 
in Regierungskreiſen vorgeſchlagen, 
daß der Zar Nikolaus ſich in vollem 
kaiſerlichem Schmuck nach Moskau be— 
gebe, dem Adel und den Kreistagver— 
tretern gegenüber ſich öffentlich zur 
Ausführung der geplanten Reformen 
verpflichte und Alle zur Unterſtützung 
der ruſſiſchen Waffen aufrufen ſoll. 
Man meini, ein ſolcher perſönlicher 
Appell könnte ein begeiſtertes Echo 
finden. 

Niutſchwang, 15. März. In mili—⸗ 
täriſchen Kreiſen dahier iſt man der 
Anſicht, der Unterſchied zwiſchen den 
japaniſchen und den ruſſiſchen An— 
gaben über die Zahl der Geſchütze, 
welche die Ruſſen verloren, erkläre ſich 
damit, daß die Ruſſen auf der Flucht 
viele Geſchütze durch das Eis hindurch 
in die Flüſſe geworfen und andere in 
Schluchten aufgegeben hätten. Man 
erwartet, daß nachträglich eine japa— 
niſche Suche nach ſolchen verlorenen 
Geſchützen ſich reichlich lohnen werde. 

London, 15. März. Auch Lord Roth⸗ 
‘ Ichilb fchlieht fich. der Anficht an, daß 
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die Verſchiebung der Ausgabe der 
Ausgabe der ruſſiſchen Anleihe ſeitens 
des Syndikats franzöſiſcher Bankiers 
gleichbedeutend mit einer Verweige— 
rung der Annahme ſei. Er glaubt in— 
deß nicht, daß die Bankiers unter dem 
Druck der franzöſiſchen Regierung im 
Intereſſe des Friedens gehandelt hät- 
ten, ſondern meint, daß ſie ſich lediglich 
von der ruſſiſchen Sachlage (äußerlich 
und innerlich) beſtimmen ließen. 

Gleichwohl glaubt man vielfach, daß 
die Sache des Friedens thatſächlich 
eine große Förderung durch den obigen 
Schritt erfahren könnte. 

Waſhington, D. K., 15. März. Der 
Generalſtab der Armee hat Nachricht 
erhalten, daß Major Macomb, einer 
der amerikaniſchen militäriſchen Be— 
obachter bei der ruſſiſchen Armee in der 
Mandſchurei, n icht von den Japa— 
nern zu Mukden gefangen genommen 
wurde, ſondern ſich noch immer in 
General Kuropatkins Hauptquartier 
befindet. Kapitän Judſon und O. 
Valny Havarad, welche in japaniſche 
Kriegsgefangenſchaft fielen, haben dem 
Generalſtab gekabelt, daß ſie ſich wohl 
befinden. 

St. Petersburg, 15. März. (Halb 
7 Uhr Abends). Es wird jetzt be— 
ſtimmt mitgetheilt, daß der Zar den 
Beſchluß des Kriegsrathes guthieß, 
den Großfürſten Nikolaus Nikolaje— 
witſch als Nachfolger des Generals 
Kuropatkin zu ernennen, mit General 
Sukhombinow als Stabschef. 

Man hält Solches für das beſte 
Mittel, den Eiferſüchteleien zwiſchen 
den Generälen ein Ende zu machen. 

Rrach, Krach! 
Schon wieder eine Erplofion in Mosfau. 


Mosfau, 15. März. Eine heftige 
Erplofion ereignete fich geftern Abend 
auf dem Theaterplat. Mehrere Per: 
fonen wurden verhaftet; eine diefer war 
bei der Erplofion verlegt worden. 


Deutſcher Reichstag. 
Die elfäffiige Frage. — Biliow und Dollmar 
über die „Befälliafeiten” gegen Anfland. 


Berlin, 15. März.  Reichafanzler 
v. Billom fprech heute im Reichstag 
über einen Antrag, Elfah-Lothringen 
eine unabhängige Vertretung im Bun 
besrath zu gewähren. Er fagte, e3 
müßten erft die Anfichten alfer deutfchen 
Bundesitcaten darüber eingeholt wer- 
den. Menn der Statthalter von El- 
faß-Lothringen die Befugnif hätte, ei- 
nen Vertreter im Bunbesrath zu ernen- 
nen, jo würde dies thatfählih Preußen 
eine Macht im Bundesrath geben, wel- 
che nicht von derBerfaffung beabfichtigt 
worden ſei. Der Wunſch Elſaß-Loth— 
ringens nach einer unabhängigen Ver— 
tretung im Bundesrath zeige übrigens 
die Stärke der Bande, welche dieſePro— 
vinz mit dem Reich verknüpfen. 

Später kritiſirte der ſozialdemokra— 
tiſche Abgeordnete v. Vollmar die Re— 
gierung wegen ihrer gefälligen Haltung 
gegenüber Rußland bezüglich des Ver— 
kaufs von Handelsſchiffen ſowie bezüg— 
lich der Ausweiſung und Abſchiebung 
von Flüchtlingen. 

Der Reichskanzler erwiderte darauf 
u. A. folgendermaßen: „Herr v. Voll— 
mar, welcher die auswärtigen Ereig— 
niſſe mit geſpannter Aufmerkſamkeit 
verfolgt, muß auch bemerkt haben, daß 
die franzöſiſchen Republikaner und die 
franzöſiſchen Demokraten noch immer 
dem Bündniß zwiſchen Frankreich und 
Rußland die größte Aufmerkſamkeit 
ſchenken. Die engliſchen Liberalen ha— 
ben einen lebhaften Wunſch, daß die 
guten Beziehungen zwiſchen Groß— 
britannien und Rußland beſtehen 
möchten, und auch Andere in anderen 
Ländern glauben, daß Rußland ſeine 
Stellung als Großmacht über die jetzi— 
gen Kriegsereigniſſe und über die in— 
neren Wirren hinaus weiterbehaupten 
wird.“ 

Dieſe Erklärung wurde von der lin— 
ken Seite des Hauſes mit Rufen: 
„Nein, nein!“ begrüßt. 

Etürme rajen! 


*Zondon, 15. März. Ein Sturm von 
orfanartiger Gewalt braufte während 
der Nacht über die Küften von Srland 
und England dahin, und man fürchtet, 
daß viele Unglüdsfüäle vorgefommen 
find. Bis jet liegen nur dürftige 
Nachrichten vor, da der Telegraphen- 
verfehr an vielen Punkten unterbrochen 
ift. Die See geht fehredlich hoch, und 
die Rettungsftationen find fehr gejchäf- 
tig. Alle ausgefahrenen Schiffe fuch- 
ten, wenn e3 irgend anging, rajch Zus 
flucht; auch wurde die Abreife der Kö- 
nigin Wlerandra und ihrer Begleitung 
nach Portugal im Iekten Augenblid 
verſchoben. 

Das britiſche Schiff „Mary Caſtle“, 
das von Portland, Oreg., gekommen 
war, iſt zu Queenstown geſtrandet. 
Mehrere andere Schiffe riſſen ſich von 
ihren Ankerplätzen los. 

Großen Schaden auf dem Lande 
hat der Sturm namentlich im nörbli- 
chen Srland verurjacht. 


Belagerungszuftand aufgehoben. 


. Rio de $aneiro, 15. März. Es iſt 
ein Regierungsdefret erlaffen worden, 
melche3 den Belagerungszuftand auf- 
hebt, der am 4. Februar wegen ber 
aufrührerifchen Bewegung in Brafilien 
verhängt worden war. 
Dampfernadhrichten. 
Abgegangen. 


Genua: - Sardegna: nah New York. 
Neapel: Batria, von WMarjeille u. f. w. nah 


orf. 
% Stantendgm, bon Motierdam nad 
or 


Ehriftionia:  Heliig lan, von Kopenhagen nad 
em Work. 


Chicago, Mittwod, den 15. März 1905.—5 Uhr: Ausgabe. 


Senat und San Domingo. 


MWafhinaton, D. K., 15. März. Tel- 
ler von Kolorado brachte im Senat 
eine Refolufion ein, welche vom 
Staatsdepartement alle Auskunft 
über die Beziehungen zur Regierung 
Can Dominges zwifchen dem 1. Zuli 
1994 und dem 1. März 1905 fordert. 

Kaum hatte die Verlefung diefer 
Reiolution begonnen, al3 Eulloin von 
Slinois Einwand gegen die Fortieb- 
ung des Verlefens erhob, da diefe An= 
aelegenheit ausfehließlid in Die ge- 
ſchloſſene Exekutivſitzung gehöre. 

Teller ſtritt lebhaft Cullom das 
Recht ab, das Vorleſen der Reſolution 
zu unterbrechen, und befahl dem Clerk, 
die Reſolution, nochmals beginnend, 
in vollem Wortlaut vorzulefen. Dies 
geichah denn aud). 

„so proteftite gegen ihre jekige 
Erörterung,” fagte Eullom prompt. 

„Das ift das quite Recht des Sena= 
tor3 bon Mindis,“ ermwiderte- Teller; 
„ich wünfche einfach, daß dieſe Reſolu— 
tion in die öffentlichen Mtten fomme 
und nicht ein Theil der Geheimardjive 
der Regierung werden.“ 

10 Minuten nad 12 Uhr ging der 
Senat in geſchloſſene Exekutivſitzung 
über. Kean von New Jerſey hatte 
ſchon vorher, ehe die Vorleſung der 
Teller'ſchen Reſolution beendet war, 
einen diesbezüglichen Antrag geſtellt, 
aber Teller war nicht darauf einge— 
gangen. 

Waſhington, D. K., 15. März. Se— 
nator Frye von Maine brachte eine 
Vorlage betreffs Inkorporirung des 
Amerikaniſchen Inſtituts in Paris 
ein. Dieſelbe wurde, nebſt einer ein— 
ſchlägigen Mittheilung vom Staats— 
ſekretär, an den Ausſchuß für aus— 
wärtige Beziehungen verwieſen. Frye 
erklärke, er habe die Vorlage nur ein— 
gebracht, um die intereſſirten Perſonen 
in Kenntniß zu ſetzen, daß man die 
Angelegenheit nicht habe im Sand ver— 
laufen laſſen. 

Der Senat beſtätigte in Exekutid— 
ſitzung alle Ernennungen von Offizie— 
ren, die zu Brigadegenerälen gemacht 
wurden, um dann als ſolche verabſchie— 
det zu werden und eine entſprechend 
höhere Penſion beziehen zu können; 
ferner eine Anzahl Ernennungen für 
die Flotte und das Marinekorps. 

Mafhingtoen, D. K., 15. März. Man 
hat die Hoffnung aufgegeben, daß ber 
Vertrag mit San Domingo in ber 
jebigen Sefltion des Senats beftätigt 
werden wird. Der Vertrag ift nicht 
todt, wird aber wohl für einige Mo- 
nate beifeite gelegt werden. E3 mag 
fein, daß eine Abftimmung über ben 
Vertrag ftattfindet, daß er dabei ab- 
gelehnt, aber Wiedererwägung be— 
antragt und befchloffen werden wird. 
Dann mag die Sache bis zum Herbit 
ruhen bleiben. 

Wahrfcheinlich wird der Senat id) 
morgen oder am Freitag endgiltig ver= 
tagen. 

In der gefchloffenen Erefutivjigung 
des Senats leitete fich Heyburn bon 
Idaho eine Rede zugunften der Annel- 
tirung von San Domingo. 


Hinrihtungen wieder verfhoben. 


Harrisburg, PBa., 15. März. Sm 
Einklang mit der geftrigen Entjchei- 
dung des pennſylvaniſchen Staats— 
obergerichtz, den vielbeſprochenen 
Mordfall des Farbigen Samuel Grea— 
ſon, der wegen Ermordung des John 
Edwards (in Reading) zum Tode ver— 
urtheilt iſt, an das Gericht von Berks 
County zurückzuverweiſen, hat der 
Begnadigungsrath heute einen Auf— 
ſchub der Hinrichtung von Greaſon ſo— 
wie von Frau Kate Edwards gewährt, 
die in derſelben Sache zum Tode ver— 
urtheilt wurde. Bekanntlich war in 
der Februarſitzung des Begnadigungs— 
rathes ein Aufſchub von zehn Tagen 
gewährt worden, damit die Anwälte 
die Angelegenheit Greaſons (der in 
einem neuen Geſtändniß der Frau 
Edwards für unſchuldig erklärt wor— 
den war) vor das Staatsobergericht 
bringen könnten. Der jetzige Aufſchub 
beſteht jedenfalls zu Kraft, bis das 
Gericht von Berks Counth den Fall er— 
ledigt hat. 

Es iſt übrigens nichts behufs eines 
neuen Prozeſſes für die verurtheilte 
Frau geſchehen, und der Aufſchub in 
dem Fall wurde zunächſt nur gewährt, 
damit ſie als Zeugin in Sachen Grea— 
ſons auftreten könne. Nachdem das 
Gericht von Berks County den letzteren 
Fall erledigt hat, wird ſich der Begna— 
digungsrath auf's Neue mit dem (aus 
bielen Iheilen des Landes unterftüß- 
ten) Gefuh um eine Ummwandlung des 
Urtheils über die Frau zu befaffen 
haben; er hat fehon zweimal ein fol- 
ches Gefuch abgelehnt. 

Sowohl Greafon, mie Frau Ed» 
mwarb3, haben fchon zehnmal die Ver- 
lefung ihres Todesurtheils angehört, 
und haben feit zwei Jahren eine Tod- 
tenwache! 


Wiskonſiner Pionierin. 


La Eroffe, Wis., 15. März. Im 
Alter von 100 Jahren ſtarb hier Frl. 
Mary Mahoney. Sie gehörte zu den 
älteften A.fteblern Wisfonfins und 
war fhon in den Territoriumstagen 
eine Bemwohnerin von La Erofje. 

Dampfernachrichten. 


Angekommen. 


New Vork: Finland von Antwerpen; Redar von 
eapel u. j. im. 

San Franzisto: Nebrasten von Honolulu. 
Trieftt: Parnnonia von Rew Vorl, über Neapel. 
Marieille:- Galia von New Vort. 

Neapel: „Roma von New Vor 

London: Menominee von New Vor. 


N 


Abgegangen. 
New York: Nord-Amerila nah Italien; Oss 
fr ‚h. nad SKopendagen u. |. im; Dreanic nad 


Epringficider Nagpridten. 
Eine Automobil-Vorlage drinat im Senat 
durch. — Oppeofi* on gegen Sivildienft: 

Dorlaae im Haus. ' 

Springfield, JU., 15. März . Die 
umfaffende jtaatliche Zivildienitporlage 
ftieß im Abgeordnetenhaus auf ihr er= 
jtes Hindernif. Abg. Norden als Vor— 
ſitzer des Zivildienſtausſchuſſes ver— 
langte einhellige Zuſtimmung zur Be— 
rathung der Vorlage, aber es wurden 
Einwände erhoben, und die Vorlage 
konnte daher nicht außerhalb der ge— 
wöhnlichen Reihenfolge zur Berathung 
genommen werden. 

Die, vom „Chicago Automobile 
Club“ veranlaßte Vorlage zur Reguli— 
rung des Kraftfahrerbetriebs imStaat 
Illinois wurde im Senat mit 36 gegen 
nur 2 Stimmen (Gardner und Pem— 
berton) angenommen. 

Springfield, Ill. 15. März. Abg. 
MeCaskrin, unabhängiges Mitglied 
bes Haufes von Rod Jsland, brachte 
heute die Vorlage ein, melde vom 
ftaatlichen Getreivehändlerverband ein- 
gebracht wurde und verfügt, daß die 
Eifenbahn- und Lagerhaustonmiffion 
die Lagergebühren jomie die Gebühren 
für Waggondienft einheitlich bejtimme 
und andere, damit in Verbindung jte- 
hende Angelegenheiten regele; der Kom- 
mifjion wird auch die Befugniß verlie— 
ben, den Beförderungsgefelichafzen 
Geldbuhen aufzuerlegen. 

(Siehe auch die Depefche „INinoifer 
Zegislatur” auf der Innenjeite!) 


Kolorados Bouverneursftscit. 


Denver, Kolo., 15. März. Die ge: 
meinfchaftliche Konvention der beiden 
Häufer der Gtaatslegislatur murbe 
heute fortgefebt; e3 wurde aber alö- 
bald eine Paufetbis halb 3 Uhr Nadj- 
mittags gemadt. Die Peabody- und 
die Anti-Peabody-Republifaner berie= 
then fich über einen neuen Plan, Pea— 
body zum Gouverneur zu erklären, — 
mit dem Einverftändniß jedoch, dap 
er fofort dag Amt nieberlege und dem 
Vizegouverneur McDonald überlaffe. 

Alle möglichen „milde" Gerüchte 
ſchwirren umher. U. A. hieß es, zwei 
Legislaturmitglieder, die zu den Ar.⸗ 
hängern des Gouverneurs Adams ge— 
hörten, ſeien gewaltſam entführt wor— 
den; doch konnte dieſe Angabe, nebſt 
mehreren anderen, nicht beſtätigt wer— 
den. 

Allem Anſchein nach wird die ſchließ— 
liche Abſtimmung über den Gouver— 
neurswahlſtreit ſehr knapp ausfclen. 

Gemeinſamer —Au 

Saginaw, Mich. 15. März. Hen- 
ry Stadlander und ſeine Gattin wur— 
den in ihrem Heim dahier als Leichen 
gefunden, und die Polizei glaubt, daß 
fie gemeinſchaftlich Selbſtmord began— 
gen haben. Stadlander war ein reiſen— 
der Agent für die Gebrüder Cudahy 
in Milwaukee, und er ſoll einen Fehl— 
betrag in ſeinen Büchern gehabt ha— 
ben; ein Agent der Geſellſchaft war 
hierher gekommen, um einen Haftbe— 
fehl gegen Stadlander zu erwirken, 
und die Leichen wurden gefunden, als 
die Polizei den Haftbefehl vollſtrecken 
wollte. 


(Weitere Deveſchen und Notizen auf der Innenſeite.) 
— — — — —— ER nn — 


Lokalbericht. 


Die Epicihölfenbefiger. 


„Mont“ Iennis plaidirte heute vor 
Richter Tuthill auf die Anklage Des 
Betriebs einer Spielhölle nicht Tchul- 
dig. Sein Prozei wurde auf Montag 
anberaumt. „Patiy" King, „ad“ 
Damfon und Geo. Wilfon kamen dann 
an die Reihe. Erjterer murde megen 
ungenügender Beweiſe freigeſprochen. 
Dawſon und Wilſon bekannten ſich 
ſchuldig und wurden zu je 3100 Stra— 
fe und zur Tragung der Gerichtskoſten 
verurtheilt. Morris Argo und Thos. 
Knight, welche desſelben Vergehens 
angeklagt ſind, konnten bislang nicht 

| verhaftet werden. Die Anklagen mas 
ren im lebten Mai erhoben worden. 


Die ehrlichen Verlierer geſucht. 


Auf der Bezirkswache an der Shef⸗ 
field Ave. möchte man gerne Frederick 
Smith und Leon Gibbs ſprechen. 
Dieſe haben nämlich an der Clark Str. 
und Devon Abve. ihre Militärentlaſ— 
ſungsſcheine verloren, und dieſe wur— 
den unweit der Stelle gefunden, wo 
zwei Strolche heute früh den an Dear— 
born und Cheſtnut Str. wohnenden 
John Hanſon hinterrücks überfielen 
und mit einem ſchweren Stock nieder— 
ſchlugen. Raub war der Beweggrund 
dieſer That nicht. Hanſon möchte ſie 
auch gern ſprechen. Die Papiere waren 
in eine Zeitung eingewickelt. 


Neuer Maſſeverwalter. 


Richter Tuley erließ heute einen Be— 
fehl, welcher die Equitable Truſt Co. 
als Maſſeverwalter des Unity-Gebäu— 
des abſetzt, und ernannie an deren 
Stelle William F. Grover, der jähr— 
lih $5000 für feine Dienfte erhalten 
wird. Er bat $60,000 Bürgfchaft zu 
ftellen, und diefe Summe muß erhöht 
werben, fall3 das HhHpothefen = Künbi- 
gung3 = Verfahren fehr lange dauert, 
welches der Nadlak von Leander J. 
MeCormid vor zwei Monaten gegen 
bie Unity Eo. angeftrengt hat. Der 
MeCormich'ſche Nachlaß beſitzt zwei 
Hypotheken auf das Unity⸗Gebäude im 
Geſammtbetrage von 


— 


Auf Reiſen. 


Wegen Abweſenheit vieler Mitglie— 
der fällt die Schulrathsſitzung aus. 


Das Bauamt in Thätigkeit. 


Die beim geſtrigen Brande im Stock Ex— 
change⸗-Gebäude gemachte verblüffende 
Enidedung träyt Früchte. — Eine neue 
Brandwache für die Nordweſtſeite. 


Präſident Mark und ein halbes 
Dutzend anderer Mitglieder des 
Schulrathes ſind nach Springfield ge— 
reiſt, und die Sitzung des Schulra— 
thes wird deshalb heute Abend aus— 
fallen, oder doch vertagt werden, ohng 
daß vorher irgendwelche wichtige Ge? 
Ichäfte erledigt worden, wären. Nach 
Springfield haben Herr Marf und die 
anderen- Schulfommifläre fich begeben, 
um gegen die Annahme der von der 
Grundeigenthbumsbörfe befürmorteten 
Steuervorlage einzutreten. Nach den 
Beitimmungen diefer Vorlage würde 
der Stadtrath zu beftimmen haben, 
tie biel oder vie wenig von den jtäbdti- 
Then Steuereinfünften er vem Sdul- 
rath für deffen Zwecke überlaſſen mill. 
&3 wird befürchtet, daß bei einer der- 
artigen Einrihtung das Schulmefen 
unter Umſtänden ſehr ſchlecht fortkom— 
men würde. 

County⸗Schatzmeiſter Hanberg, der 
bisher die Steuern in ſeiner Eigenſchaft 
als Towneinnehmer eingetrieben hat, 
ſetzt dieſe Beſchäftigung jetzt als Coun— 
tyeinnehmer fort. Während der letzten 
Tage war das County-Schatzamt für 
das Publikum geſchloſſen, damit die 
Bücher des „Towneinnehmers“ abge— 
ſchloſſen werden konnten. Das iſt jetzt 
geſchehen, und der Countyeinnehmer iſt 
zur Entgegennahme von Steuergeldern 
bereit. Bis zum 1. Mai hin können 
Steuern noch ohne Strafzuſchlag be— 
zahlt werden. Später wird ein ſolcher 
berechnet, und zwar im Betrage von 
1 Brozent der Steuerfumme für jeden 
Monat oder Bruchtheil eines ſolchen. 
Mit der Einziehung vonSpezialiteuern 
wird erft am 1. April der Anfang ae- 
macht. 

Baufommiffär Williams beauftragte 
heute den Bauinfpeftor Kelling, zu un 
terfuchen, mas e3 mit der mwafferlofen 
Standröhre im „Stod Erchange”-Ge- 
bäude für eine Bewandtniß hat. Leber 
die Entbedung diefer Röhre bei dem 
geftern in befagtem Gebäude ausgebro- 
chenen Feuer fann man das Nähere in 
dem betr. Bericht an anderer Stelle 
diejes Blattes nachlefen. Chef Cam— 
pion bon der Feuerwehr ift der Anficht, 
daß die fragliche Saugröhre nie Wat- 
fer enthalten hat. Herr Williams 
glaubt, dah die-Röhre Früher einmal 
mit der Wafferleitung verbunden mar, 
daß aber diefe Verbindung aus irgend 
einem Grunde aufgehoben worden: ift. 
Der Borfrift gemäß Hätte 'daS na= 
türlich der Feuerwehr oder dem Baus 
amt gemeldet werden müjlen. Die 
überrafchende Ertdelung, melche bei 
dem Brande gemacjt worden ift, hat 
übrigens veranlaßt, daß jegt in allen 
Hochbauten nachaefehen wird, mie e3 
mit den Standröhren ſteht. In Thea— 
ter- und Hotelgebäuden wird übrigens 
bon der Feuerwehr auch nach Diefem 
Theil der vorgeſchriebenen Löſchvor— 
fehrungen regelmäßig gejehen. Mit 
den entfprechenden Einrichtungen in 
anderen Gebäuden hat aber die Fyeuer= 
mehr „in Friedenszeiten“ nichts zu 
thun. 

Ssnipektor Kelling nahm die ihm 
aufgetragene Unterfuhung jofort vor. 
Er berichtete gegen Mittag an Kom- 

miffär Williams, daß die Standröhre 
de? GStod Exchange-Gebäudes ur— 
ſprünglich ordnungsmäßig eingeſetzt 
worden und mit der Waſſerleitung 
verbunden geweſen ſei. Nachträglich 
habe ſie ſich aber geſenkt, und dadurch 
ſei die Verbindung mit der Waſſerlei— 
tung unterbrochen worden. Es hätte 
das natürlich nicht unbeachtet werden 
laſſen dürfen, und das Bauamt wird 
jetzt darauf ſehen, daß der Schaden 
ausgebeſſert wird, auch wenn das nur 
durch Einfügung einer vollſtändig 
neuen Röhre ſollte geſchehen können. 
Inſpektor Kelling hat zugleich auch 
die ſonſtigen Einrichtungen des Ge— 
bäudes unterſucht und gefunden, daß 
in demſelben ſo ziemlich alle vorge— 
ſchriebenen Vorkehrungen zur Verhü— 
| tung bon Brandagefahr für die Inſaſ— 
fen getroffen waren. Für unzuläffig 
erklärt er e3, daß in dem Gebäude die 
außen angebrachten Brandleitern nicht 
bireft von den Korridoren aus, jon= 
dern nur bon Zimmern aus erreichbar 
find, die Abends meiftens abgefperrt 
werden. Auch find nirgends Schilder 
angebracht, die ven Weg zu den Brand- 
leitern meifen. Herr ohnfon, der 
Brandinfpeftor der Feuerwehr, mird 
infolge diefes3 Umftandes eine Verorb- 
nung ausarbeiten, welche dem Stabt- 
rath unterbreitet werden und bie für 
die Folge direfte Zugänge zu den 
Brandleitern und Wegemweifer zu ben- 
felben für alle Hochbauten vorſchreiben 
wird. — Das Feuer im Stod Er: 
&ange-Gebäude ijt, wie die Unterſuch— 
ung ergeben hat, in dem maffiv um- 
mauerten Schadt ausgefommen, in 
welchem die nach dem oberjten Stod- 
mwerf, bezw. nach den Räumlichkeiten 
ber Boftal Telegraph Co. führenden 
Leitungsbrähte untergebracht find, und 


nr 
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zivar ift e3 durch fchlecht ifolirteDrähte 
berurfadht morden. er angerichtete 
Schaden beläuft fich noch nicht auf 1 
Prozent vom Werthe des Gebäudes. 

E3 find Pläne für eine neue Brand» 
mache fertig gejtellt, mit deren Bau die 
Stadt demnächjft an der Ede von Fair- 
field und Diverfey Ane. beginnen laf- 
fen mwird. Die Baufoften merben 
$22,000 betragen. 

Dem Mayor ift heute Nachmittag 
das Ergebniß der geheimen Abſtim— 
mung berichtet worden, welche die Mit- 
glieder der ftädtifchen Löfchmannfhaft 
in Bezug auf den Plan vorgenommen 
haben, ihre tägliche Dienftzeit von 19 
auf 12 Stunden abzufürzen. E8 haben 
fih 569 Mann für den Plan erklärt 
und nur 326 dagegen. Chef Campion 
war alfo mit feiner Annahme im |rr= 
thbum, daß felbft die Mehrzahl der 
Teuermehrleute den langen Arbeitstag 
einem kürzeren vorziehen. 


Nichter Zuiey’s8 Anſicht. 


Wie lanue es dauern löınte, der Stadt den 
Befit der Straßenbahnen zu fihern. 


Dr. Charles 3. Whalen, Nr. 309 
Belden oe., hat bei Richter Tuley 
brieflih angefragt, wie lange jeiner 
Anſicht es beſtenfalls wohl dauern 
würde, der Stadt auf dem Wege reines 
Enteignungsverfahrens den Beſitz der 
Straßenbahnen zu ſichern. Der Rich— 
ter hat hierauf geantwortet wie folgt: 

„Erſtens — Ein Teſtfall zur Feſt— 
ſtellung der Giltigkeit von „Müller— 
Zertifikaten“ als Zahlungsmittel 
würde ſich vor dem Staats-Ober— 
gericht innerhalb von 60—90 Tagen 
erledigen laſſen. 

„Zweitens — Ein Enteignungäper- 
fahren gegen die Straßenbahnen jollte 
jich, falls die Rechtsvertreter der Stadt 
den nöthigen Eifer entfalten, in der 
unteren Initanz innerhalb von vier 
Monaten durchführen laffen. 3 follte 
dann nicht länger al3 drei Monate in 
Unfprucdh nehmen, um vom Staats 
Obergericht eine Entfcheidung über das 
Urtheil zu erlangen. ES ift aefehlich 
borgejehen, daß derartige Falle mit 
möglichfter Eile, jogar in den Gerichts- 
ferien, verhandelt werden follen, nur 
muß der verflagten Partei mindeftens 
zehn Tage vorher Nachricht gegeben 
werben; jind Parteien außerhalb des 
Staate3 an der Sache betheiligt, fo 
fann die Benadhrichtigungsfrift etwas 
verlängert werben. 

„sh nehme an, daß unter fo außer- 
gemöhnlichen Umftänden ſowohl die 
untere Inftanz wie das Staats-Öber- 
gericht die Erledigung des Falles 
möglichft zu befchleunigen bemüht fein 
würden. Uebrigens brauchte die Stabt 

| mit der Beligergreifung gar nicht ein- 
mal zu warten, bi3 dag Staats-Ober— 
gericht feine Entfcheidung abgegeben 
hat. Sie fünnte, gegen Stellung einer 
angemefjenen Bürgfchaft, unter Para— 
graph 13 der Müller-Afte, fchon bon 
den Straßenbahnen Befit ergreifen, 
während die Berufung noch fchwebt. 

„Drittens.— Auf die yrage, ob das 
Verfahren irgendimie in die Bundes— 
gerichte binübergefpielt werden könnte, 
habe ich zu antworten, daß folches fich 
nur vielleicht unter dem 14. Zufaß zur 
Bundesverfaffung würde bewerfitelli- 
gen lafjen, beffen volle Tragweite noch 
immer nicht ganz feitgejtellt ilt. Die 
Kondemnirung von Privatbejit für 
öffentliche Zivede ift die Ausübung ei- 
nes jtaatlichen Souberänitätsrechtes, 
und e3 ijt nicht anzunehmen, daß ein 
Bundesgericht diefelbe durch einen Ein- 
baltsbefehl zu verhindern fuchen wür— 
be, oder das Bunbesobergericht fich 
einmifchen würde, ohne daß es fich 
dazu gezwungen fühlte. Falls aber 
das Bundesobergericht einſchreiten 
ſollte, ſo würde es die Sache ſo raſch 
wie möglich zu erledigen ſuchen, und 
zwar ſpäteſtens innerhalb eines Jah— 
res. Der Fall der Northern Securi— 
ties Co. iſt bekanntlich vom Bundes— 
Obergericht ebenfalls in weniger als 
einem Jahre erledigt worden.“ 


Folgen der Kahriä figkeit. 


„sohn Huffen, 6119 Man Straße, 
murde bon feinem Kollegen Chas. 
Ceidler, 3132 Winchefter Are., einem 
Wächter der Chicago & MWeftern: 
Bahn, zufällia in die rechte Made ae- 
Ichoffen. Beite Männer thun an ver 
Bahnkreuzung an der 47. Straße 
Dienft. Seidler übte fih nun im 
Schießen nach einem Echneeball, den er 
in die Quft warf, fchoß vorbei md 
traf den in der Nähe ftehenden Hufiey. 
Die Wunde ift nicht gefährlih. Der 
Verlegte wurde von der Volizei heim- 
befördert. . 

Sacob Simon, ein 22 ahre alter 
Yuhrmann, verfuchte heute in derGaffe 

| hinter dem neuen Majeftic-Theaterge- 
bäude in der Nähe der Monroe und 
Dearborn Etrafe über einen Haufen 
Kehricht zu Fahren, der Wagen ftürzte 
um und Cimon auf das Pflafter, 
mobei er fo ſchwer verletzt wurde, daß 
an ſeinem Davonkommen gezweifelt 
wird. Eine Polizeiambulanz brachte 
ihn nach ſeiner Wohnung, 4107 Wa— 
bafh Abe. 


ei 
Ohio⸗Hochwaſſer. 
Evansville, Ind. 15. März. Der 
Ohio ſteigt jegt infolge des Schmel- 
zen3 von Schnee und neuerlicherRegen- 
fälle rafch, und hier war er heute Vor 
mittag jehon einen Fuß über die Ge- 
fabrlinie hinaus! Man erwartet, daß 
er am Freitag bier den Höhepunft er- 
reichen wird, und man hofft, ohne gro- 
ben Schaden daponzufommen. Bieles 
Farmland iſt bereits überſchwemmt. 
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ins den Polizeigeruichten. 


Fadenſcheinige Entſchuldigung eines der 
Bigame Angeklagten. 

Frau Frieda Schaefer klagte heute 
ihren Mann Ernſt vor Richter Quinn 
der Bigamie an. Wie fie dem Richter 
erzählte, heirathete fie ihren Mann im 
‚sanuar 1902 und erfuhr nach andert= 
bald ‘ahren, daß er zur Zeit ihter 
Hochzeit fchon verheirathet war. Als 
fie ihn zur Rebe ftellte, leugnete er, fie 
aber überzeugte fich im Urfundenamt, 
daß er fich mit einer Chriftina Watte, 


3308 Leavitt Str. verbeirathet hatte = 


Sie verließ ihn und bat either feine 
Spur nicht wieder auffinden fünnen, 
Bis vor zwei Wochen, worauf fie ihn 
prompt verhaften ließ. Schaefer ber- 
theidigte fich damit, daß er in gulem 
Glauben gehandelt Hätte. Er habe 
mehr als vier Jahre lang nichts von 
feiner erften rau gehört und habe ge- 
glaubt, fie fei geitorben. Dieje Ents 
Ihuldigung verhinderte ben Richter 
nicht, ihm unter $2000 Bürgſchaft vor 
die Großgeſchworenen zu bermeifen. 
Auf die Anzeige von DO. Tarfon, daß 
er nad) dem Verlaſſen einerWirthfchaft 
auf der Nordfeite überfallen und bes 
taubt worden fei, war Frank Richter, 
ein Hausfnecht in der Wirthihaft Nr. 
36 La Salle Upe., mie an anderer 
Stelle berichtet, als der That verdäch⸗ 
tig feltgenommen worden. Vor Richter 
Mayer aber fonnte Larfon, ein Anger 
ftellter der Chicago & Alton-Bahn, ° 
fi nicht mehr recht befinnen, mo der 
Ueberfall ftattgefunden Hat, und bie 
Anklage gegen Richter wurde nieberges 
lagen. 

Ein Fuhrmann der Pering Erpreß 
Co., Nr. 1830 State Str., hielt mit 
jeinem mit Spirituofen beladenen Wea= 
gen vor dem Gefchäftslofal der Gefell- 
Ihaft und ging einen Augenblid in’ 
Gebäude. Wl3 er wieder heraustrat, 
aemahrte er, daß ein Fremder eben mit 
feinem Wagen davonfuhr. Auf fein 
Gefchrei eilten Poliziften herbei und 
berhafteten den unbefugten Rofjelenter, 
in welchem man auf der Wache einen 
geroiffen Arthur Ball, alias John Fit- 
patrid, wiebererfannte,der jehon mehr: 
mal im Urbeitshau8 und auch, zmei 
Sabre in der. Reformfchule zu Pontiac 
gewejen fein fol. Richter Caver!y mied 
ihn unter $1000 Bürgfhaft an das 
Kriminalgericht. 

Poliziſten des Viehhofs-Bezirks ver- 
hafteten den ſechzehnjährigen James 
P. Flannagan wegen eines a ichen 
mörderiſchen Angriffs auf ſeinen gleich 
altrigen Mitarbeiter George Puttoch, 
mohnhaft Nr. 85 38. Place, Die Bei- 


En, neben einander mit Fleifchichneiz 
den beichäftigt, ala fich ein Zant zwi: 
Ihen ihnen erhob, in deffen Berlauf 
lanragan dem Puttoch fein‘ Meffer 
in den rechten Arm geftoßen haben 
fol. Der IThäter, welcher Nr. 3890 
gincoln Xpe. wohnt, wurde dem Ridh- 
tersyigagrald vorgeführt, der jedoch ben 
Tall gyf den 22. März verfchob, weil 
der Vetmwundete nicht imjtande mar, 
der Verhandlung beizumohnen. i 
Sohn Ruffell, alias „Hy“ Walter, 


Bürgſchaft an die Großgeſchworenen 
gewieſen, weil er im Verdacht ſteht, in 
den Barbierladen von Kohn Lefter, Mr. 
226 Wells Str., eingebrochen und Ras 
firmeffer und andere Dinge geitohlen 

zu haben. Da gegen den mit ihm zus» 
fammen verhafteten John Brandt Id 
nerlei Bemweife vorlagen, murbe biefer - 
entlaſſen. 
Wegen angeblich verſuchten Raubes 


ter dem Namen Burke bekannt, 
Richter Prindipille unter $500 Bürg⸗ 
Ichaft vor das Kriminalgericht verwie- = 
fen worden. Der Haftbefehl gegen = 
ihn ift jchon im Juni Iekten Yahres = 
auögeftellt worden. In jenem Monat 
joll er mit einem Spiepgefellen Zur 
gang zu dem Haufe der Frau Nancy 
Kovering, Nr. 1351 Michigan Abe, 
unter den Vorwand erlangt haben, die 
dort mohnende Frau Eldredge ſprechen 
zu wollen. Als aber Frau Lobering- = 
die Beiden in dad Empfangszimmer 2 
führte, follen fie die Frau überfallen 
und ihr Geld von ihr verlangt haben. : 
Als Fraw Lovering erklärte, fie habe 
fein Geld, follen die Burfchen fie ges 
bunden und mißhandelt haben, mäh- 
rend fie die Wohnung und zuleßt ihte 
Kleidung nah Geld burchfuchten. 
Frau Lovering behauptet, Rider *fehr 
tvohl zu fennen, da er bei ihr gemohnt 
bat. Rider wurde vor zwei Wochen 
im Hotel Majeftic verhaftet und wegen 
Iragens verborgener Waffen zu $LOO° 
Strafe und den Koften verurtheilt, 
Sein Genoffe ift noch auf freiem Fuße, 
Frank MeCoy und Harry Yohnfon, 
die, wie geftern berichtet, auf der Platt: 


form eines Blue %3land Abe.-Stra-‘ ig 


Benbahnmagens angeblich 
Patrid Ryan, Nr. 835 We Str. 
zu berauben, aber von dem Detektipe 
Egan überwältigt und nad Nummier 
Sicher gebracht wurden, find von = 
ter Chott unter je $500Bürgfhaft dem 
Kriminalgericht übertiefen . B 
MeEoy hat erft vor vierzehn Tagen 

das Zuchthaus in Waupun, Wiß., vers 
laffen, in dem er imegen Einbruchsdieb- 
ftahls zwei Jahre abbüßte, — 


Das Wetter. 


Chicago” und —— Heute Abend und mei 
gen Regen oder Schneegeftöber:;. geringer Fu. 
der Luftwärme; borausfichtliche —— 5° 


tur während der Naht erige Grad unter 
frierpuntt; friiche öftliche Winde, 

Allinois und Indiana: Heute Abend 
en im nördlichen Gebietstheile —— 
ü ; geringer Wechiel. in bee Du 
wärme; friiche Öftliche de ‘ 


i inde, 5 
Ghicago ftellte fi der 
sehen Dig Seite Mittag wie 5 
% Grad; Nahts 12 Uhr 3 Grad; Morgens 


verfuchten, 
ft 21. Str. 


94 Grad; Mittags 12 Uhr 8 Grad, 





den waren in der, Anlage on Shifr& J 


wurde von Richter Mayer unter SON . 


ift M. U. Rider, der Polizei auch uns 72 
bon ' 2 


. Der Pojaz. 
Eine Geſchichte aus dem Oſt'n. 
Von Karl Emil Aranzos. 


(20. Fortſetzung.) 
XII Kapitel. 

Die Tage beraingen; die Antwort 
aus Ezernowi traf nicht ein; eine 
andere Ausficht, etwas zu verdienen, 
ergab fi nicht. Don der Mutter ein 
Gehen: zu erbitten, wäre Thorheit 
geivefen. Sie blieb in ihrem Beneh- 
men gegen ihn jtet3 gleich kalt, gab 
ihm nie ein jchlechtes, aber auch nie ein 
gutes Wort, und nur zumeilen, wenn 
er unverjehens den Blid erhob, fand 
er ihr Auge fummerpoll und prüfend 
auf fich gerichtet; namentlich in den 
legten Wochen, wo fein Geficht etwas 
fpiger geworden und er fo viel hüftelte. 
Stumm und gebrüdt jaß er ihr gegen- 
üb:r und fuchte, fobald er fonnte, fein 
Kämmerden auf. 

Auch ſein Verhältniß zu Soffele 
Alpenroth hatte ſich ſeit dem Aben— 
teuer von Mielnica noch verſchlechtert. 
Heftig zu werden oder gar Schimpf— 
worte zu gebrauchen, lag nicht im 
Weſen des ſtillen, ruhigen Männchens. 
Auch ſeine Mahnreden wiederholte er 
nicht mehr. Aber der Lehrling ſchien 
Ei ihn faum noch auf der Welt zu 
ein, und er gab fich mit feinem Unter 
wicht feine Mühe mehr. 

Dennoch fahte fih Sender am Mor: 
gen bes Tages, wo die Yrift, die ihm 
Fedko geſetzt hatte, ablief, ein Herz, 
und brachte feine Bitte vor. 

Der Meifter blidte faum bon ber 
Urbeit auf. 

„Nein!“ fagte er ruhig und leije 
tie immer, „Keinen Heller! E38 ge= 
fchieht nicht aus Geiz oder Härte — 
frag’ nur in der Gaffe nad), wenn Du 
Das glaubjt. Aber Du verbienft e3 
nicht. Deine Arbeit taugt nicht?! Auch 
will ih Dir nichts geben, denn dann 
bfeibft Du vielleicht noch länger bei 

mir, al3 fonjt!“ 

„Ihr wollt 
Sender. 

Der kleine Mann nickte. 

„Wie gern wär' ich Dich los! Sehr, 
ſehr gern!“ verſicherte er treuherzig. 
„An dem Tag ſchenk' ich den Armen 
fünf Gulden. Und fünf Gulden iſt 
piel Geld, und ich verdien’ jie nicht 

Hab’ 


leicht!“ 

„Warum? ich 
Böſes gethan?“ 

„Nein — was man ſo Böſes nennt, 
nicht. Das iſt es ja eben. Wenn Du 
mir einen Streich ſpielen würdeſt — 
und wer könnte das beſſer, als Du?! 
— ſo wär's zu Ende. Denn ſo habe 
ich es mit Deiner Mutter abgemacht: 
An dem Tage, wo er gegen mich den 
Pojaz herauskehrt, darf ich ihn hinaus— 
werfen! Du thuſt es leider nicht, und 
ich muß Deiner Mutter mein Wort 
halten. Denn ſie iſt ein braves Weib, 
und Gott hat ſie ohnehin hart genug 
mit Dir geſtraft: durch mich ſoll ſie 
keine traurige Stund' haben. Aber 
ſchwer fällt's mir!“ 6 

Sender fühlte den Zorn in ſich auf- 
> fteigen, um fo. heftiger, mit je Janfterer 
Stimme das Männden jeine, Reden 
porbrachte. Aber er bezwang ih — 
ein Streit mit dem Meijter, da3 war's 
juft noch, was ihm zu feinen Bedräng- 
niffen fehlte! 

„Aber nun den Grund,” fagte er. 
„Ihr merbet einjehen, Meijter, daß 
hr mir das fchuldig fein!” 

Der Uhrmacher nidte wieder. 

„Das ift wahr!” faate er. „Uber 
der Grund? — ein G©rund.... 
Komm’ her, Sender, hier an meinen 
Iüh.... Sieh Dir das Werk von 
dem Uehrchen da an, das ich eben re= 
pariren thu’ _—- aehört dem Herrn 
Kreistommiffär. Ein feines Uehrchen, 
ein jhönes Uehrchen,” fügte er mit fait 
zärtlicher Stimme bei und ftrich mit 
dem fleinen Finger liebevoll über den 
Rmd, „es ist auch gottldb nicht ernit- 
lich tranf, jondern muß nur gereinigt 
werden. . . . Mlfo, wie viel Rädchen 
ſiehſt Du da?“ 

Vier.“ 


mich los ſein?“ rief 


Euch was 


— Richtig! Was jeder Bauer 
ſehen könnt', ſiehſt Du auch! Aber 
mehr nicht! Und viel mehr als ein 


= SS Bauer verftehft Du auch nicht und 


Iannit Du nicht machen. Schon das 
ift Schlecht für mich! Freilich bezahl’ 
ih Dir nichts, aber auch einem anderen 
Lehrling würd’ ich nichts geben, und 
an dem hätt’ ich doch mit der Zeit eine 
Hilfe. Jeder Menjch darf doch auf fei- 
nen Bortheil jehen, nicht wahr?! Aber 
daß Du mir Schaden bringft, weil alle 
meine Zeit und Müh’ an Dir verloren 
ift, das ift nur ein Räbchen in der 


ganzen Sad’, und zwar da3 Hleinfte. | 


Das Räbchen da!” 

Er mwied mit vem Finger auf das 
Uhrwerk. 

Aber daneben,“ fuhr er fort, „iſt 
ein größeres: warum lernſt Du 
nichts? Weil Du ungeſchickt biſt? 
ein! Oder dumm? Einen geſcheidte— 
xeen Burſchen hab' ich nie gehabt. Oder 
weeil Du zu kurze Zeit dabei biſt? Das 
iſt ja gar ſchon Deine zweite Lehrzeit! 
f Tihleten, um fih in 
E — guter Verfaſſung 
zw halten, müffen auf 
- den äSuftand ihrer Haut 
 fehen. Hu diefem Ende 
-follten fie Hand-Sa- 
 polio in ihrem tägli. 
chen Bad benuten. , Es 
ermöglicht die Chätig- 
Beit der Poren und för- 


— 


* 


deren natürliche 


Dankbare Eenle. 
Man findet fie in jedem Theile 
Chicagos. 


Viele Bürger von Chicago haben gu— 
ten Grund, dankbar zu ſein für die 
Laſt, die von ihrem ſchmerzenden Kreuz 
gehoben wurde und bie fie jahrelang 
geduldig getragen hatten. Dubenbe 
veröffentlichen igre Erfahrung. Hier 
ift ein Fall: 

Frau Fred Lange, Gattin von Fred 
Lange, Spinner, wohnhaft 1129 Wel- 
lIington Str., Nordjeite, fagt: „Seit 
zwei Jahren wußte ich, daß meine Nie- 
ren entmeber gejhmwächt oder überan- 
gejtrengt waren, aber bis vor fünf 
Monaten ivar e3 nie fo [Flimm, daß 
ih an’3 Bett gefejfelt war. Geit ber 
Zeit wurden die Schmerzen in meinem 
Kreuz fo unerträglih, daß ich nicht 
pbom Stuhl aufzuftehen vermochte und 
in meinem Zimmer bleiben mußte. 
MWafjerfucht zeigt” Fid), ich Jchtwoll über 
den ganzen Körper an, jogar die Au- 
gen waren geichmwollen, daß ich nicht 
jehen konnte. Das war mein Zuftand, 
13 mir Doan’8 Nieren-Pifen empfoh- 
len wurden, und in PBerzmeiflung 
Tchicdte ich nach einer Schachtel nad 
dem Public Drug Eo., Laden, 150 
State Str. Ste fünnen fi Teicht 
mein Erftaunen vorfielen, ala fich die 
Schmerzen’ in meinem Kreuz bermi:i- 
derten, das Leider, mit den Nierenab- 
fonderungen, ganz bejonderz bebent- 
lich, hörte auf und die Anfchwellungen 
und Aufbläahungen verfchreanden lang= 
fam und mwaren Töließlich ganz meg. 
Ich bin fo befriedigt von ven erzielten 
Ref:ıltaten mit Doan’3 Nieren-Pillen, 
daß die gewöhnliche Sprache unzurei= 
chend ift, meine Wertbihäßung diejes 
Heilmittels auszudrücken.“ 

Zu haben bei allen Händlern. Preis 
50 Cents. Foſter-Milburn Co., Buf⸗ 
falo, New York alleinige Agenten für 
die Ver. Staaten. 

Behaltet den Namen — Doan’3 — 
und nehmt nicht3 anderes. 


Du Iernit nichts, weil Du fein Herz | 


leid, fie härmt fich Deinetwegen ohne- 
bin genug ab. Aber jegt — muß e8 
fein, denn jet weiß ich endlich, mas 
dahinter tet!“ 

Sender wurde todtenbleih. Hatte 
der Meifter feine Bejuche im Klofter 
mirflich erkundet, jo mußte er jofort 
fliehen, gleichviel wohin, auf die Ge- 
fahr, am Wege zu erfrieren oder Hun- 
ger3 zu Sterben. Denn in Barnom 
quälten ihn die Yyanatifer unter den 
Chaſſidim langſam zu Tode. 

„Du zitterft! Du fannft mir nicht 
in’3 Gelicht feh'n! Hätteft Du Dich 
doch lieber gefehämt, eh” Du bdiefe 
Schande und Sünde auf Dich und 
ganz Ssrael geladen haft! So mas 
war ja noch nicht da, jeit Barnomw 
J— 

Kein Zweifel, der Mann wußte 
Alles! Aber hatte er trotzdem bisher 
geſchwiegen, ſo that er es vielleicht 
auch ferner, wenn man ihn nur recht 
darum anflehte. 

„Meifter!“ jtammelte Sender, „ben= 
fet an meine Mutter... .“ 

„Haft Du an fie gedadt, 'als Du 
Dih jo an Gottes heiligem Namen 
berfündigt haft?!“ 

Sender beugte das Haupt noch tiefer. 

„Sch jehe ja ein,“ flehte er, „es iit 
eine Sünde, Aber jeht; anderswo, in 
Gzernomwig zum Beifpiel, ift ja jeder 
Sud’ ein Deutfcd....” 

„Eine fchöne Ausred’! Uebrigens 
hab’ ich das jogar von den Ezerno= 
witzern, die doch gewiß Abtrünnige 

d, nie gehört, daß dort Jeder eine 
En mit einer Chriftin hat, wie 

I u 


„Wa3?!" Gender 
Ohren nidt. 

„Willſt Du Dich auf’3 Lügen ver=- 
legen? Du haft es ja eben geitanden! 
Du treibſt Dich täglich irgendwo mit 
ihr herum! Neulich bift Du fogar mit 
einem ganz bejehmugten Kaftan her= 
gefommen! Und mager und grau wirft 
Du davon! Pur! Pur!“ 

„sh bin: unfchuldig!” rief Sender, 
und betheuerte es mit feierlichen 
Eiden. E3 nübte ihm aber nichts, bi 
er auf Soffeles Drängen auch bei dem 
Leben jeiner Mutter fehmpr, daß er 
feine Ehriftin liebe. Da erit gab fich 
der Meijter zufrieden; eines jolchen 


traute feinen 


für unfer goldenes Handwerk haft! | Meineids wäre auch der gemiffenlofeite 


% ch aber — — Sender, Du wirft mic) 
ja nicht verftehen oder gar verfpotten, 
aber jagen will ich’3 Dir doh! Täg- 
ih im Morgengedet, wenn ich die 
Stelle faq’: Ach danfe Dir, Herr, daß 
Du mid als Mann gefchaffen halt, 
füge ich bei: .und als Uhrmacher!‘ 
‘ah faq’ es nur in Gedanken, denn 


man fann doch nicht in’ Gebet deutfche | Draht, dem „Eirum,” umzogen. 


Morte mifchen, und für ‚Uhrmacher‘ 
haben unfere Väter fein Wort gehabt, 
aber Er hört mich doch, und weiß, daß 
ih Ihm dankbar bin. Und nun fißt 
Einer neben mir, der fein Herz dafür 
hat, der dies fchöne Handmert ver- 
achtet, und das fränft mich, das ärgert 
mich, das empört mich!“ 

Der Kleine Mann erhob au nun 
feine Stimme nicht, aber fie zitterte, 
und feine Wangen brannten. 

„Verachtet!” fagte Sender :abmeh- 
rend. „Das nicht, Meijter!” 

„D ja! Für einen Dieb haltjt Du 
einen Uhrmacher gerade nicht, aber Du 
möchteft e3 nicht bleiben. Nicht um 
die Welt! Und warum nicht? Das 
ift das dritte Rädchen, und noch meit 
größer, als das zweite: weil Du zu 
gut dafür bift, Du, der Pojaz! Nas 
türlih, Du bift ja gejcheidt, und es 
fallen Dir ja luftige Sachen ein, über 
die man lachen muß, und Du fannit 
Sedem nachäffen und ihn fo verhöh- 
nen, daß fein Menjch mehr Achtung 
für ihn hat! Wer das fann, dentit Du, 
it zum Handwerker zu qut! ch aber 
fage Dir“ — und nun erft jehwoll die 
Stimme an — „Du bijt zu jchlecht 
dazu! 3 gibt zmeierlei Arten bon 
Menfchen, die braven, fleifigen, die fich 
ihr Brot im Schweiß ihres Angefichts 
verdienen, das find die Gelehrten und 
die Handwerker. Und andere gibt es, 
die verachten die Arbeit und mißbrau=s 
chen den Berjtand, den ihnen Gott ge= 
geben hat, und leben von anderer Leut’ 
gutem Ruf und aus anderer Leut’ 
Sad: die Schnorrer, die Marfchal- 
lifs, die Bojazen! ch bin ein echter 
Uhrmader, ımd Du bit ein echter 
Pojaz, und darum hafj’ ich Dich, Hall’ 
ih Dich!” 

Die Erregung des Männchen gab 
Sender die Ruhe zurüd. 

„Das ift traurig für mich,“ fagte er. 
„uber für Euch ijt’3 nicht Schon! Sa, 
Meiiter, e8 gibt Uhrmacher, und e3 gibt 
Pojazen, aber warum? Meil fie es fo 
wollen? Nein, meil Gott e3 jo mill. 
hr behaltet mich nur meiner Mutter 
zu Liebe. So bitt’ ih Euch: Habt 
Geduld mit mir, vielleicht geht’3 doch!“ 

„Ja, wenn das vierte Rädchen nicht 
mwär’,“ rief Soffele. „Und das vierte 
ift arad’ das größte! Du bift ein 
ſchlechter Burſch und treibſt wüſte 
Sachen.“ 

„Ich?“ rief Sender. 

„Du! Du biſt ſchlecht, ſag' ich. 
Daß Du nicht heirathen willſt, wun— 
dert mich nicht — ein Pojaz will nicht 
gebunden ſein, wenn er ſeine Späße 
heut’ bier und mosgen dort außfta= 
men kill. Aber warum jagft Du 
denn nicht Deiner Mutter „Nein!“ 
warum läßt Du, wenn Du zu feig 
dazu bilt, Schuldlofe für diefe TFeigheit 
büßen? Du haft es auf vem Gemifjen, 
wenn Reb Mortche Diamant vielleicht 
erit in Jahren, vielleicht niemals einen 
Mann für feine Chaje findet — bie 
dummen Leut’ lachen, wenn man ihren 
Namen nennt, fo haft Du fie dur 
Deine Poffen bloßgeftelt! ch weiß, 
D bift gar noch ftolz darauf!.... 

„Das ift aber noch nicht das Aergſte! 
Das Aergſte ift, was Du jebt treibft. 
Mo bift Du immer während der Mit- 
tagszeit? ch hab’ geglaubt, bei Dei- 
ner Mutter. Aber Du fommft nur nad) 
Haus, dad Effen in Dich Hinein- 
zujchlingen, dann rennjt Du wieder 
davon. Hierher aber tommft Du 
immer zu jpät, und mie fhauft Du 
dann aus? Halb erfroren bift Du, 
und Uugen haft Du, als hätt’ft Du zu 
viel getrunfen. Ich hab’3 Deiner 
Mutter bisher verfchiwiegen, aus Mit 


= — 


Zwecken, als in Geſchäften, vder um 
das 
Stube zu verlaſſen, denn der Fromme 


Jude nicht fähig. 
Während aber Sender ſchwor, dachte 


er angſtvoll nach, welcher Sünde er ſich 
Ends | 
lich fiel ihm etwas bei, mas nicht allzu | 


jtatt dejjen bejchuldigen follte. 


unmwahricheinlich klang. edes Juden 


jtädtchen ijt von einem an NHäufern, | 


befeitiaten 
Bei 
den „Mismagdims* in Galizien, den 
frommen &emeinden in Pofen und 


Bäumen oder Bflöden 


| Weftpreußen, hat der „Eirum“ nur für 
! den Sabbath Bedeutung. Da der Jude 


an diefem Tage feine Zaft aus feinem 


Haus hinaustragen darf, alfo Nies | 


mand mit einem ©ebetmantel oder 
einem Iafchentuch auf die Gafle treten 
dürfte, jo mird durch den „Eirum,” 
der den Ort umfcließt, die Fiktion 
bergeitellt, al3 wäre das ganze MWeich- 
bild ein Haus. Der Cefte der 
„Shaffipim“ aber, die ja’ in Barnow 
die herrjchende war, genügt dieſe Be— 
deutung des Drahtes nicht. Bei ihnen 
ilt es überhaupt verboten, zu anderen 
Gotteshaus aufzufuchen, Die 
fol! daheim figen und über Talmud 
und Thora grübeln. Da aber aud) fie 
dies nicht immer thun fünnen, jo be= 
deutet der „Eirum“ die Grenze, inner- 
halb deren man fpazieren gehen darf, 


| denn da verläßt man gleihfam das 
| Haus nicht. 


„Den ‚Eirum‘ hab’, ich überfchrit- 
ten,” geitand alfo Gender zu. „ber 
jeht, Meifter, al3 Kutjcher hab’ ich 
mich an frifche Luft gewöhnt. Ich 
muß täglich gehöria laufen.“ 

Joſſele jchüttelte den Kopf. „Du 
lügft mi an!“ faate er. Aber fein 
eriter Verdacht mar ungerecht gemwefen, 
und eine andere Erklärung für die 
fteifen Hände und die alänzenden 
Augen*jeines Lehrlings hatte er nicht 
— fo mußte er denn diefen Vorwurf 
wohl oder übel fallen lajfen. 

Das aber wurmte ihn, und darum 
wurde er doppelt heftig. 

„Deshalb bilt Du doch jchlecht!" 
rief er jo laut, wie man e3 faum je 
bon ihm gehört. „Und von mir friegit 
Du nie einen Heller! Geh’ in die Welt, 
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Das alte bewährte Heilmittel 


Furirt 


: Husten 

: Erkältungen 

; Bronchitis 

; Influenza 
- Asthma 


— i Frau, Du mußt nicht fo traurig fein 


meine Mutter fagt, den jchlag’ ich nie- 


Ban 


werd’ ein Schnotrer! Da bi 
‚Du für Deine Späße Effen und nod 
ein paar Freuzer dazu... .” . 
„Schweigt!” . braufte Sender auf, 
und ballte die Faufte „Ein Schnor- 
rer!“,.... Nicht -umfonft hatte ihn 
Rofel in der Anfchauung erzogen, daß 
bie3 das erbärmlichite, jammervollite 
Gemerbe unter der Sonne ei. 
„Warum?!“ fagte det kleine Mann 
höhniſch; der Zorn, der lang zurück— 
gehaltene Haß übermannte-ihn. „War 
nicht Dein Vater Mendele ein Schnor= 
rer? Und Deine Mutter... .“ 
„Meine Mutter?!” fiel ihm Sender 
beifer vor Wuth in's Bort, und trat 
dicht an ihn heran, „Wer mas gegen 


der!; Und mein Vater? Was gehts 
mid) an, was aus Froim, dem Schrei- 
ber, geworden ift?.... Denn Froim 
bat er geheißen, und nicht Mendele. 
Er hat mich in die Welt gejegt — ja! 
Uber er war fo fchlecht gegen meine 
arme Mutter, den brauch’ ich nicht ala 
Baier zu ahten. Und vorgeworfen hat 
mir bisher no Niemand das Unglüd, 
| für das doch ich nichts fann. Ahr feid 
der Erſte — ſchämt Euch!“.... 


(Fortſetzung folgt.) 


EEE ZELLE ZZGL 
Boit feisum. 


Von Margarethe Stadler 


„Tzaftelabend fommt heran — 
Jedes Mädchen Eriegt 'nen Mann!” 
| fangen’ die Buben auf den Straßen der 
ı alten Aheinitabt in Erinnerung an die 
| jult verraufchten Karnevaläfreuden, 
| bie mit dem vergangenen Abend ihr 
| Ende erreichten und nun durch das all- 
| gemeine „aroße Filcheflen“ abgelöjt 
wurden. Und Frau Helene Bürfner 
trat vom Treniter zurüd und fette mit 
mehr Energie, als erforderlich war, 
| das Einpaden fort. Wirklich, fie haite 
| recht gehabt, e& wäre flüger gemefen, 
| bes Bruders Einladung abzulehnen, 
| aber er hatte ihr Bebenten, daß fie fic) 
im fröhlichen Treiben doppelt einfam 
fühlen würde, zerftreut, indem er 
jhrieb: „Komm mieder mal nad un= 
jerer alten Heimath. Du weißt doc, 
iwie es-im Liebe heißt: „Sit das Herz 
Dir frank und wund, fomm nahRöln, 
es wird gefund!” Du mußt ja melan= 
cholifch werden in Deinen vier Wän- 
den! Du haft. Deinen verftorbenen 
ı Satten jegt drei Jahre lang ehrlich be- 
trauert; wenn Du mal wieder hier bei 
uns in Köln einen jo recht Iuftigen 
| Karneval mitmadjt, 
| jehen, tie jung Du felbft noch biit. 
Mit dreißig Jahren hat eine jo hüb- 
Ihe Frau wie Du noch Anrecht auf 
Glüd und Lebensfreude!” 

Dazu famen ein ‘paar herzliche 
Worte von ber Schwägerin und den 
Kindern, die gewiß auch tüchtig ge: 
‚ machjen waren, feit Helene fie nicht ge- 
| jehen hatte — furz, mit rafchem Ent: 
ſchluß hatte ſie die Pilgerfahrt aus der 
kleinen thüringiſchen Stadt, in der ſie 
lebte, weſtwärts zum Rhein angetreten. 
Freilich der Bruder hatte nicht un— 
recht. Wohl hing ſie an dem kleinen, 
lieblichen Ort, der ihr kurzes GEheglück 
geſehen hatte, und wo ſie ſich unter ih: 
tes früh veritorbenen Gatten -Armen- 
prari einen ihr und andern mohlthu- 


| 
| 
| 
| 
| 


! 





| Aber mand) liebes Mal fam es doch 
ı gar gewaltig über fie: ein troftlojes 


| Gefühl bon Leere, bon Einfamfeit und | 
| Ueberflüffigfein, das durch feine Ihä- | 


| tigfeit oder Erinnerung zu vertreiben 
war. Gemiß, in der Heimath miürbe 
| daS beifer werben, fo hatte fie endlich 
| auch gemeint. Sion der Aufenthalt 
| in ber geliebten alten Aheinftadt, bie 
| mit ihren hundert Kapellen und Kir: 
| Sen jo jtolz über dem grünen, maje- 
ftätifchen Strom aufragt, würde ihr 
| wohlthun. Und die harmlofe Luftig- 
| feit, Die fich Hier ihre Hochburg gefchaf- 
fen, der laute Frobfinn in den Sira— 
pen, mo Alt und Jung fich nicht 
heut, ‚einmal im Jahre des ganzen 
tollen Treibens fich bewußt zu werden, 
und die Maske das Alltagsleben ab- 
hoirft mit dem frohen Ruf: „Narr, laf 
| den Narren borüber!” 

Froher Erwartung voll war Helene 
eines Abends eingetroffen, und fehon 
der Morgen fand fie auf der Wander: 
ung, die Gtabt an allen vertrauten 
Eden und Enden zu begrüßen. Aber 

| das Gefühl von Zuhaufefein und Be- 
| hagen wollte fich nicht einftellen; fie 
ſchritt zu den altbekannten Plätzchen, 
das Wiederſehen ſtimmte ſie wehmü— 
thig, und doch ſaß ſie dann mit einem 
Gefühl müder Gleichgiltigkeit im Dom, 
durch deſſen farbenſchöne Fenſter der 
Schein der hellen, kalten Februarſonne 
fiel. Und wenn ſie hätte handeln kön— 
nen, wie es ihr um's Herz war, ſo hätte 
ſie den nächſten Tag zur Heimreiſe be— 
nutzt. Aber da gab es ein Diner beim 


— 


dann ſollſt Du 


enden Wirkungskreis geſchaffen haite. | —— 


— — —wt— 


Großartige Medizin — der Säge— 
bod. 
Zwei Ctunden Holzfügens täglich 

maden den Stublaang regelmäßig. 

Pillen, Abfügrmittel, Rizinus:Del find 
nicht* nötbig, wenn Ihr regelmäßig am 
Eägebod arbeitet. 

Pemwegung tit das Heilmittel der Na= 
tur für Berftopfung und—ein zehn Meis 
len Spaziergang tbhut e3 auch, wenn Ihr 


Broßvaters Beilmittel 
für Derftopfung. 


Aber wenn Ihr Eu Berne 

gung in Eurem Armfiuhl ver» 
Hichaffen welt, fo gibt ed nur 
// einen Weg, dies zu thun und 
{ Erfolg zu erzielen. 

Denn — e3 gibt nur eine Art 
fünftliher Bemweaung für die 
Eingeweide, ımd der Name ift 
Cascarets.“ 

Cascarets iſt das einzige Mit⸗ 
tel, welches ben Ein» 
geweide-Muäleln Be 
megung. berichafft, ob- 
ne Arbeit. 

Cie führen nit ab, 
nod Tneifen fie oder 
berfegen den Magen 
in Unordnung, denn 

fie wirlen nit wie ein Abführmittel. 

Cie wafhen nidt Eure Eingeweide 
oder Gedärme au3 mit einer VBergeu- 
dung Tojtbarer Berdauungsfäfte, wie 
Salze, Rizinud-Del, Calome!, Jalap oder 
Sprudelwafjer immer thım. 

Nein. — Cascaret3 jtärfen und fti» 
muliren die Eingeweide-Musfeln. 


Dies jind die Musfeln, weldhe an den 


aündung, 
und anderen geider bor. 


aufammenzieben went Speife fie berübrt, 
dadurch drängen fie diefe Speife weiter 
bidzum@nde. 


Dies find die Muskeln, melde Speiſe 


in Kraft verwandeln duch Verdauung. 


Nun — ein Cadcaret wirft auf Eure 


Eingeweide:-Musteln als bättet Ihr eis 
nen Alafter Holz gefägt oder al3 wäre 
hr zehr Meilen gelaufen. 


Deshalb find Cascaret3 immer ficher 


in Gefundheit und Kranfbeit. 


Weil fie die Cpeife natürlih weiter 


bewegen, jie verdatten obne Me für mot» 
gen benöthigte 
geuden. 


Magenfäure zu ber» 


Dadurch ziehen fie alle Nabrfraft aus 


derfelben, ebe fie in Fäulniß übergeht, 


Die dünne, flahe Zehn Cent Schachtel 


paßt für Eure BWeftentafhe oder die 
Börfe der Damen. 


Habt fie immer bei Euch und nehmt 


ein Cascaret, wenn immer Ihr dentt-baß 
Shr eines braudt, 


Dadurh beugt Ihe Blinddarm-Ent- 
Berftopfung, Unverdaulichleit 


leinen Solzhaufen babt. Epeiielanälen befinden und melde fi Upotheler—10 Cents die Schachtel. 
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Damit ſtrichen zwei weiche, dicke Kin— 
derhändchen über ihre Wangen und 
aufblickend gewahrte Helene das fri— 
ſche Geſichtchen eines etwa vierjährigen 
Knaben. „Bitte um Verzeihung, mei— 
ne gnädige Frau,“ ließ ſich nun der 
Vater des Kindes vernehmen, ein ſtatt— 
licher Mann von etwa 40 Jahren, der 
einzige Mitreiſende. Mein kleiner 
Hans iſt zudringlich, aber er meint es 
nicht böſe.“ 

Helene trocknete raſch die Augen und 
lächelte wehmüthig. „Kinderweisheit 
muß oftmals die Thorheit Erwachſe— 
ner verbeſſern.“ Und als ihr Gegen— 
über ſie in theilnehmendem Schweigen 
anblickte, fügte ſie, ſich tapfer aus ih— 
rer weichen Stimmung reißend, leich— 
teren Tones hinzu: „„ıy habe, Gott fei 
Dant, feinen Grund für einen jo auf: 
fälligen Schmerz und muß um Ent 
Thuldisung bitten, daß ich nicht beifer 


| Rücficht auf meine Umgebung nahm. 


Mich Hat nur die Ifannung von der 
alten Heimath weich gemacht, oder be]= 
fer die Erfenntniß, daß man aud) in 
der Heimath fremd werden kann.” 
Hänschens Vater klappte das Bud) 
zufammen, in welchem er zu lejen be= 
gonnen hatte. „It es Ihnen wie mir 
ergangen, meine Gnädige?“ jagte er 
ernit. „Ich war nach zehn Jahren zum 
erstenmal wieder daheim, um bdiejen 
fleinen Kerl feiner Großmutter vor= 
zustellen, und auch ich wurde ſentimen— 
tal in der altvertrauten und dennod) 
fremd gewordenen Umgebung, und 
freue mich, gleiche Gelinnung und 
Stimmung zu treffen. Ich hoffe, es 
ift Ihnen recht, wenn mir qute Reife- 
fameradfchaft chliegen — ich hörte, 
daß mir fo ziemlich daffelde Reifeziel 
„Reihmann, Landiwirth aus 
Thüringen,“ fügte er fich porjtellend 
mit einer Verbeugung Hinzu, die He- 


lene mit ruhiger Freundlichkeit ermwis | 
derte. Und von Hanschens Eingreifen. 


interſtützt, entſpann ſich allmählich 


| eine lebhafte Unterhaltung, die um jo 
| angeregter wurde, als Die drei alleinige 


Sinfaflen des Koupes blieben. Und 
mährend derZug durch die reizlofe, von 
großen Fabrifftädten unterbrochene 
Randichaft flog, taufchten die beiden 
Neifenden ihre Erfahrungen und An— 
jihten über Nah- und Trernliegendes 
aus, als hätten jie fich feit Jahren ge— 


»fannt, fo daß die Zeit im Fluge ver= 


rann, während Hänschen e3 allmählich 
müde wurde, nach jedem der am Wege 
auftauchenden Gegenftände zu fragen. 
Der Hunger, den er dann nach Kin— 
derart plößlich empfand, gab zu einem 
Mittagsmahl zu dreien Beranlaffung. 
„sch denke, wir veranftalten ein Pid- 
nid,“ hatte die junge Frau lachend vor= 


geſchlagen, nachdem Hänschens glän— 
zende Blicke begehrlich auf HelenesBon— 


bonniéren geruht hatten. Und mit 
geſchickten Händen hatte ſie raſch ihrer 
Reiſetaſche Serviette und Reiſebeſteck 
entnommen und auf dem Klapptiſch— 
chen eine kleine Tafel arrangirt, zu 
der jeder unter Scherz und Lachen bei— 
ſteuerte, was er beſaß, ſo daß man 
bald mit den kleinen Reiſebechern auf 
„glückliche Reiſe“ anſtieß und Hänschen 
es ſich auf dem Schoß der neugewon— 
nenen Tantie, die er mit der plötzlich 
erwachten Leidenſchaft ſeiner vier 
Jahre ins Herz -ejchloffen hatte, zum 
Mittagsſchlaf bequem machte. Reich— 


Onkel Schmitz, ein „Böwlchen“ bei der manns Blicke ruhten wehmüthig auf 


Kouſine Jettchen, einen Hausball beim 


Vetter Jean, ſo daß ſie während der | 
Woche, die dem Faſtnachtsdienſtag vor- 


ausging, nicht zu Athem kam. Jedoch 
die Fröhlichkeit der andern fand in 
ihrem Herzen keinen Widerhall. „Alt 
geworden, einſam geworden,“ klang es 
ſchmerzend in ihrer Seele, und ſie 
hatte den Aſchermittwoch herbeigeſehnt, 
der ſie nun wieder in ihr ſtilles Heim 
zurückführte, im ſchmucken, waldum— 
rauſchten Städtchen, wo ihr die Wart— 
burg ins Fenſter blickte. 

Noch ein herzliches Händedrücken und 
ein paar warme Abſchiedsworte: 
„Schreibe nur fleißig“ und „Komm' 
bald einmal wieder!“ von Seiten des 
Bruders und der Schwägerin, die ihr 
das Geleit gaben und Blumen und 
Bonbonniéren ins Koupé reichten, 
dann endlich ſetzte ſich der Zug in Be— 
wegung und langſam verſchwanden 
im Nebel des Februartages der mäch— 
tige Rathhausthurm und das zierlich 
durchbrochene Gitterwerk des Domes, 
die Wahrzeichen des „alten heiligen“ 


| Köln. - 


Ueber Helene’ aber fam mit Macht 
jenes tiefe Wehgefühl, das fie zwang, 
das thränenüberftrömte Gefiht in den 
Händen zuhberaen. 

„Papa, warum meint die Frau? 


dem Tliebliden Bilde „Dem fleinen 
Kerl thut e3 wohl, ein biächen verhät- 
ſchelt zu werden,“ jagte ersunter eini- 
gen Dantesworten, „er hat feine Mut- 
ter gar nicht gefannt. Gie jtarb furz 
nahdem er zur Welt fam.“ 

&3 folgte ein langes Schweigen, und 
Helene fühlte, daß ihre Unbefangen= 
beit durch diefe Mittheilung verloren 
ging, wenn fie fich auch ſelbſt im Her— 
zen darum fhalt. Reichmann aber 
Ihien nicht3 davon zu bemerfen, jon= 
bern erzählte meiter obn feinem einfa= 
men, arbeitäreichen Leben, da3 eine 
Holge der Sehnjucht in die Yyerne war, 
die ihn in jungen Nahren getrieben 
hatte, der Univerfitätslaufbahn zu ent- 
jagen und bald bier, bald bort jein 
Zelt auszufpannen, bis er endlich nach 
vieler Mühe und Arbeit imftande ge- 
mwejen jei, fich auf der eigenen Scholle 
anzufiedeln und feine Braut nach lan- 
gem Harren heimzuführen, um fie nad 
furzer Ehe wieder zu verlieren. 

„Sie haben viel fchweres burchlebt,“ 
Tagte Helene theilnehmend, „aber es tft 
Yhnen viel geblieben. Mit fo föftlicher 
Hinterlaffenfchaft, wie es Yhr Kleiner 


Sohn ift, mag man fich leichter in ein 


hartes Schidfal finden, ala e3 dem 

ganz Bereinfamten möglich ift, der fich 

oft vergeblich fragt, welche. Lüde fein 
x u * klit Be.“ $$ “ 


— 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


luftgebräunte Männerhand legte. „Ach 


| 
| 


ber die Stirn zu füllen. 
Helene in aleicher Wbficht zu Hänschen 


— 


ſo viel erzähle,“ nahm Reichmann nach | Kopffihmerzen und ihre Urfa hen 


einer Bauje das Gejpräch wieder auf. 
„Sie müſſen es dem Umſtand zugute 


verband: die Erkenntniß, daß der Hei— 
mathsort kein Heimathsgefühl gibt, 
daß man den nächſten Angehörigen ge— 
genüber ſich fremd und fernſtehend füh— 
len kann, während ich nicht begreife, 
daß ich Sie, gnädige Frau, vor weni— 
gen Stunden zum erſtenmale ſah.“ 

„Es liegt wohl daran, daß wir ein— 
ander in gleicher Stimmung trafen,“ 
entgegnete Helene freundlich, „denn mir 
geht es ebenſo und der liebe, kleine 
Junge hat auch ſein Verdienſt daran, 
uns die Reiſe heiter geſtaltet zu haben, 
die wir ſo trübſelig begannen.“ 


Reichmann ſah forſchend in Helenes 


klare, braune Augen. „Erwarten Sie 


keine Kleinen daheim?“ fragte er dann. 


„Sie haben eine ſo liebe mütterliche 


Art, daß ich mir ebenſowenig denken 
kann, daß es Ihnen möglich war, Ihre 


Kinder allein zu laſſen, als ich anneh— 
men kann, daß Sie kinderlos ſind.“ 
Ueber Helenes Antlitz flog einSchat— 
ı ten. „Sch habe viele, für die ich denfe 
und forge — eigene Kinder befaß ich 
nie,“ fagte fie dann ernft und Stu. 

Inzwiſchen war Hänschen wach ge— 
worden und hatte mit großen Augen 
aufmerkſam dem Geſpräch gelauſcht. 

„Dann ſoll die Tante mit uns kom— 
men, Papa, hörſt Du? Alle Kinder 
haben eine Mama!“ ſagte ſeine klare, 

| helle Kinderjtimme. 
| Wenn ein plögliches Schweigen ent» 
| fteht, jagt man mohl, ein Engel flöge 
| dur das Zimmer, und oft mag :3 
auch wahr fein. So aud) hier. Wäh- 
| rend des tiefen Schweigens, dag Häns- 
| hens Worten folgte, jtrichen leife die 
| Schwingen eine jegnenden Geiftes 
! über die beiden einfamen 
hin, eines fanften Genius, der in ih 


mirruna. das al3 natürliche Folge von 
Hänschens Morten erfchienen märe, 
eine große Klarheit und einen tiefen 


| Frieden macdhırief. Sp daß Hans Reich- | 


| mann, der Vater, der jungen Frau die 
ı Hand Hinreihte mit den bemeaten 
| Worten: „Wie fagten Gie.vorher, gnä- 
| dige Frau, Kinderweisheit muß oft 
; die Erwachfenen leiten. Wir find und 
| während diefer jechsjtündigen Fahrt 
‚ in Rede und Antwort näher getreten, 
als e3 im gejelfchaftlichen Verkehr in 
Sahren der Fall fein fann. ch bin 
I nicht jung genug, um anzunehmen, 
| man fönnte mir auf .en eriten Blid 
Herz und Hand jehenfen wollen, noch 
dazu eine Frau, die zu hoyen Anfor= 
derungen berechtigt ijt Durch ° innere 


noch nie aus einem Menimenantlik To 
viel Liebensmerthes entgegen geleuch- 
tet, ich habe noch nie foviel Vertrauen 
empfunden — darf ich mohl kommen, 
um mir allmählich das Nhrige zu er= 
werben, qnädige rau?“ 

In Helene? Augen alänzte e3 feucht, 
als fie ihre Rechte in die Dargebotene, 


und äußere Gaben. ber es hat mir 


bin zu froher Faftnachtsfeier ausgezo- 
gen,” fagte fie dann leife mit einem gu= 
ten, marmen Lächeln, „um mwieber Le- 
benäfreude zu ſuchen. Das luſtige 
Treiben machte mich traurig und in 
der Heimath bin ich fremd. Aber was 
im allgemeinen Freudentaumel 
vergebens ſuchte, iſt mir nun begegnet, 
nach dem Feſt, in der Hoffnung, lie— 
ben Menſchen in Arbeiten, Hegen und 
Sorgen einmal nützlich ſein zu kön— 
nen.” 

Hänschens Blicke wanderten prüfend 
von einem zum andern, ihm war die 
Situation noch nicht klar. „Wie wird 
es denn nun, Papa? Kommt die 
Tante mit uns?“ meldete ſich ſeine helle 
Stimme von neuem. 

„Ja, Hänschen, hoffentlich kommt 
fie, je eher je lieder, und bringt und 
Wärme und Liebe in unfer einfames 
Haus,“ faate Hand Reichmann und 
biifte fich, um feinem fleinen Syreimer: 

Und da fi 


berniederneigte, geihjah etwas liner- 
wartete: aus dem Dantestuß für den 
Kleinen wurde ein regelrechter Verlob⸗ 
ungsfuß! Und,Reihmann fchlang den 
Arm feit um Helenes fchlante Geftalt 
und fagte leife: „Nicht zum Hegen und 
Pflegen, mehr no, um zu beglüden 
und beglüdt zu werben, Helene!” 

Die junge Frau reichte ihm fröhlich 
beide Hände und fah ihm herzlich in 
die Augen. „Das walte Gott!” fagte 
fie [ehlicht und fromm.: 


/ CASTORIA #Sirngitnm 


| 


I 


halten, daß uns ein gemeinfamer Zug | 


: fajt alle 
| fönnen 

ı Tchmerzen einhergehen. 
| Schmerzen können demnad) vom Gehirn 


' trägheit und bie 
oft Kopffchmerzen 


Menfchen | 
nen beiden itatt des Gefühls der Ber= | 


%a Sara, Die Ihr Inmas Gekauft Habt 


* 


Es gibt wohl wenige Krankheits— 
zuſtände, deren Entſtehung auf ſo 
vielerlei Urſachen zurückgeführt werden 
kann, wie die Kopfſchmerzen. Denn 
Erkrankungen des Körpers 
unter Umſtänden mit Kopf— 
Die Kopf— 


ſelbſt ausgehen, oder von den Nerven, 
ſie können aber auch eine Begleiter— 
ſcheinung von Herzkrankheiten, Nie— 
renkrankheiten und von Magenleiden 
ſein. Bekannt iſt auch, daß die Darm— 
Eingeweidewürmer 
erzeugen. Kopf— 
ſchmerzen beobachtet man ferner beim 
Fieber und bei manchen Allgemeiner— 
krankungen, wie namentlich bei der 
Blutarmuth. Erkrankungen der Naſe 
| und der Augen gehen auch oft mit 
Kopfichmerzen einher. Auf dem Ieh- 
ten internationalen Obrenärzte-Ron- 
greß in Touloufe hat ein franzöfifcher - 
DOhrenarzt auf den Zufammenhang 
zwifchen Obrenfrankheiten und Mis 
cräne hingemwiefen. Er fonjtatirte, 
daß mande Obrenfranfheiten, die bon 
Schmerhörigfeit und Ohrenfchmerzen 
begleitet find, dur Migränefälle ein- 
geleitet r:erden, deren wahre Natur oft 
lange verfannt wird. Der Hinweis auf 
die mannigfacdhen Urfacdhen der Kopf- 
fchmerzen läßt die Schlußfolgerung zu, 
daß e3 verfehrt ift, wenn Leute, die an 
chroniſchen oder periodifchen Kopf- 
fehmerzen leiden, diefen Symptomen 
zu wenig Bedeutung beilegan, da fich 
unter ihrer Masfe oft die Entmwide: 
lung einer erniteren Rranfheit vorbe- 
| reitet. Natürlich fünnen die Kopf- 
fehmerzen ihre Urfache aud in einer 
| berfehtten Lebensweiſe haben. Gei— 
ſtige Ueberanſtrengung, enge Kleidung, 
zu reichlicher Genuß von alkoholiſchen 
Getränken, Tabakmißbrauch kommt 
hier in erſter Linie in Betracht, weil 
alle dieſe Momente einen überreichen 
Blutzufluß zum Gehirn hervorrufen. 
Was die Kleidung anlangt, ſo können 
zweifellos die jetzt ſo modernen engen 
Halskragen zu Kopfſchmerzen Veran— 
laſſung geben. Auch ungenügender 
Aufenthalt und Bewegung in friſcher 
Luft, das lange Sitzen in engen und 
heißen Zimmern erzeugt oft Kopf— 
ſchmerz. In allen dieſen Fällen iſt e 
viel rationeller, ſeine Lebensweiſe ver— 
| nünftia einzurichten, al3 maßlofe 
Duantitäten der fog. Kopfmwehmittel 
zu fich zu nehmen. 


„Qorosgormalin® (Gimer & Amend), antijeptiiches 
Mittel gegen Geſchwüre, Rand⸗ und Schnittwunden 
oder ähnliche Leiden. 


— — — 

Eine koreaniſche Trauerfeier. 
Am 3. Januar fand die Trauer— 
feier für bie verftorbene Kronprinzef= 
fin in einem der faiferlichen Nebenpa- 
läfte in Sfoul jtatt, wozu das biplo- 
matifche Korps, die im Regierungs- 
dienst angeftellten Fremden fomwie eine 
Anzahl Damen geladen waren. Die 
wunderlichſten Trauergewänder alt— 
chineſiſchen Stils, ein ungeheures Ge— 
| mimmel von Dienern, „Eunuchen mit 
Schmertern an der ©eite, Soldaten 
und unzähligen LZaternenträgern ver— 
| liehen dem Ganzen bigmeilen ein fomi- 
| jches Gepräge. Vornehme Hofbeamte 
| mit dien Striden um den Leib und 


| um den Kopf al& Trauerzeichen beglei- 


teten in Sänften oder zu Pferde den 


| Zug. Der Sarg itand auf einer mäd)- 
| tigen Bahre, worüber eine große Hülle 
| aus fhmerer Seide angebradht mar. 
Mehr ald taufend Träger in Trauer 
fleidung trugen "und zogen an diden 
Geilen den Riefenfatafall. Beim 
! Hauptihore hatten der Kronprinz und 
| ber Kaifer, beide in Trauergewändern, 
' Aufftelung genommen und daneben 


. die Geladenen, die nad) Beendigung 


der Feier in Audienz empfangen wur— 
den. Die Hoffapelle unter Führung 
des fünigl. preußifchen Mufikdireftors 
F. Edert fpielte den Trauermarfd; 
man berbeugte fih, und der Zoloffal 
lange Trauerzug bewegte fich in mäßi- 
gem Tempo nad) der 10 Km. außer: 
bald des Dftthores fchön gelegenen Be- 
gräbnißftätte, voran fechs große Holz: 
pferde auf Rollen, die natürlich von 
Kulis gezogen merben mußten. Gie 
find für den Geift der Verftorbenen be- 
ftimmt, ber, fall3 er gern reitet, gleich 
bier Pferbe er borfindet. Die 
Ausgaben für biefes Begräbniß find 
bom japanifchen Finanzrati Megata 
fehr herabgefegt worden. Darum hat 

| der Kaifer ‚aus feiner Privatfehatulle- 
noh eine -beträchtlihe Summe 
beiftenern müffen. 


Tügde 
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Vielleiht fan der Winter-Ueber- 
zieher das helle Licht der Deffentlichkeit 
nicht mehr vertragen. 

Die neuen Frühjahrsftoffe find hier 

Paddocks, Touriſts, gewöhnliche 
Knielängen, lange loſe Regenröcke von 
echtem Cravenette — 515 bis 838. 


F. M. ATWOOD, 


Hüte und AusftattungSwaaren. 


Roger, Vert & Co. Kleider 


Ecke Clark & Madison Str. 
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Telegraphifche Bepeliden. 


(Geliefert von der Associated Press.”) 
Suland. 
Illiuoiſer — 

Springfield, Ill, 15. März. Der 
Abg. Church Bora im Haus eine 
Reihe Vorlagen ein, welche auf jhite- 
matiſchere ftaatli che Fürforge für Kin— 
der abzielen, die von ihren Eltern ver— 
nach worden find. Ein Gtaat3- 
agent mit einem Gehalt von $100 pro 
Monat, und mit 5 Affiftenten fol zur 
Ausführung der betr. Beftimmungen 
ernannt mwerpen. 

Der Sul ſtizausſchuß berichtete dem 
Haus eine Vorlage ein, wonach geſchie— 
dene Perſonen ſich binnen Jahresfrift 
nicht wieder nerheirathen Dürfen. 

Huf Erſuchen der „Chicago Fe— 
deration of Teachers“ brachte Camp— 
bell im Senat zwei Vorlagen bezüglich 
Amtsenthebung von Schulrathsmit— 
gliedern, welche bon den Stimmgebern 
nicht mehr aewün {ar werden, bor Ab— 
lauf ihres Termins, und bezüglich Er: 
mwählung von Eu (tath3- -Iruitees „at 
large” (und nit nad Diftriften) ein. 

Der Senat nabı ıı zehn Vorlagen an 
und beförberte die Munizipalgericht3- 
borlage, mie fie im Abgeordnetenhaus 
angenommen hourde, ohne Verweifung 
an ze Ausfhuß zur zweiten Lejung. 

Die, vom Generalanmwalt Stead ent- 
worf fene Anti-Truſtvorlage wurde von 
Mesenzie im Senat eingebradt. 

Steuervorlagen, wonach außerhalb 
des Countys Coot nicht mehr, ala 75 
Gentz pro $100, und innerhalb diefes 
Countys nicht mehr, al3 70 Gent3 pro 
$100 erhoben merden dürfen, wurden 
im Senat non Brown, und im Abge- 
orbneterhaus von Hill eingebradt. Ei- 
ne diesbezügliche Vorlage, welche vom 
Senat angenommen und vom Abgeord- 
netenhaus zur dritten Yefung befördert 
morden war, jebt die Grenze auf 65 
Gent3 feit. 

Heute ijt der letzte T Tag zur Einbrin⸗ 
gung neuer Vorlagen im Abgeordne— 
tenhaus, und dieſelben kommen hagel— 
dicht! 

Mormonenverfolgung in Kanada, 

Winnipeg, Manitoba, 15. März. 
Maflenhafte Verfolgungen bon Mor= | 
monen unter der Anfchuldigung der 
DVielmeiberet haben zu Raymond, 
Alberta (einem der norbimeitlichen 
Ierritorien), begonnen. Die betref- 
fenben Mormonen waren in den legten 
5 Jahren von den Ver. Staaten und 
bon Europa zugewandert und zählen 
mehrere Taufend Köpfe. Die berittene 
Militärpolizei hat den Feldzug gegen 
fie unternommen. Biele Mormonen 
find vor die Wahl gejtellt worden, das | 
Zand zu verlaflen oder ein Strafver- | 
fahren zu bejtehen. 

Illinoiſer Schadenfener. 

Danville, Ill. 15. März. Im be— 
nachbarten Ort Sidney iſt ein großer 
Theil des Geſchäftsdiſtriktes durch 
eine Feuersbrunſt zerſtört worden. 
Das Poſtamt, das Lokal der „Sidney 
Times“ und die Winſton Bank ſind 
unter den niedergebrannten Gebäuden. 
Man ſchätzt den Verluſt auf etwa 
835,000. 

Im Elend geſtorben. 


Denver, Kolo. 15. März. Faſt ohne 
einen Pfennig im Befig, und nur feine 
getreue Gattin an feiner Geite, ilt 
„Monfieur Niblo,* melcher 35 Jahre 
hindurch als Zirkusharlefin und Pan- 
tomimenfünitler berühmt war, bier an 
ber Schwindſucht geſtorben, im Alter 
von 53 Jahren. Er war der ur— 
ſprüngliche Schöpfer der „Humpth 
Dumpty“-Rolle. 

Das zweite Opfer. 


New Hort, 15. März. Samuel 
Deiterreicher, einer der 29 Perfonen, 
melcher bei dem Tiefbahn- Unglüd an 
der Station der 23. Straße (vor einer 
Moche) verlegt wurden, ijt geftorben. 
Er mar der zmeite Paffagier, welcher 
feinen Berlegungen erlag. 


Ausland, 


QAgrarier bedrohen Kanalbill. 
Diesmal im preußifcben Herrenhaus. — 

Kranfe Minifter. — Zentrumsabgeord: 

neter geftorten. 

Sperialfabeldepeihe der „NR. 9. Gtaatszeitung".) 

Berlin, 15. März. Betanntlich Hatte 
das Abgeordnetenhaus des preußifchen 
Zandtages die jogenannte „Kleine Ka- 
nal-Borlage,“ mit dem Zufah des 
ftaatlichen Schleppmonopols, mit gro= 
Ber Mehrheit angenommen. Nun aber 
verlautet in politifchen Kreifen, daß 
der im Herrenhaus mwacjende Wider- 
ftand der Agrarier gegen die Vorlage 
auch in der jehigen Form das jchlieh- 
liche Zuftandefommen doc noch ge— 
führe. So iſt das Schickſal dieſes 
größten Schmerzenskindes der Regie— 
rung wieder ungewiß geworden. 

Der preußiſche Miniſter des Innern, 
Freiherr v. Hammerſtein, und ſein 
Kollege vom Miniſterium der Oeffent⸗ 
lichen Arbeiten, Generalmajot a. D. v. 


— — 


Inland. 

— Zu Minneapolis wurde die Na— 
tionalkonvention der Kleinhändler in 
Eiſenwaaren eröffnet. 
— D. D. Fairchild, ein alter Pio— 
nier in Lake Geneva, Wis., ſagt, die 
Siebzehnjahr-Heuſchrecken kämen die— 
ſen Sommer wieder über's Land. 
— Zu Longoi:w, Ter., wurde ber 
Neger Julius. Steven gelynchmorbet, 
welcher Carl Anderfon in einer Säge: 
mühle fchwer verlegt Fatte. 
— In Cairo, IU., träntte die, erit 
fürzlich au dem Srrenhaus zurüdar- 
fehrte Frau W. H. Mosby von Eldo- 
rado ihre Kleider mit Metroleum und 
erörannte ih. , 
— Ein Diamantfhmud im Werthe 
ton $15,000, welchen Frau T. Edwin 
Ward in New Nork verlor, wurde ihr 
ton. Finder zurüdgebradt; fie zahlte 
$1000 Belohnung. 
— Diejenigen Ungeitellten der In— 
terborough En. i.: New Norf, melde 
fi) am Streit betheiligten und wieder— 
angeftellt fein wollen, müffen fich einen 
-.ynabzug gefallen laflen. 
— 19 ®Berfonen find bei dem be- 

ı richteten Miethsfafernenbrand in Nem 
York unmittelbar umgelommen; aber 


* = e ndere fünnen nicht mit 
mit der Fortführung der heiklen An- u ar ich 


dem Leben davonkommen! 
gelegenheit betraut. Die Thatſache, — 
daß der König den Juſtizminiſter zu —— — — ee 
feinem Spezialbevollmäcdtigten er= | ften Männer vom mit! S 
nannt hat, fann wohl al3 Beweis da= und einer ber erjten Plugfabrifanten, 
für aelten, daß er feine gejchievene — — im Alter von 
Gattin in ben weiteren Verhaͤndlungen beinahe 90 Jahren. 
— Etwa 20 Angeitellte der großen 


mit der, ihrem Range gebiihrendei | \ 
großen Rüdfichtsnahme behandelt fe- | Schlachthäufer in South Omaha, 
— Nebr., wurden auf den 20. März vor 


hen mill. 

Als nahe bevorftehend ift die Neor- | die Bunbesgrohgejchmorenen in Chi— 
ganifirung bes -Dfterreichifchen Mini» | cago geladen, um Fragen über ben 
iteriums Gautfch anzufehen. Wiener Sleifchtruft ; ;u beantworten. 

J— In Waſhington, D. K. trat der 


Blätter ſignaliſiren jetzt den Eintritt 
des Obmanns der deutſchen Volkspack Exekutivrath der Amerifanifchen Ge⸗ 
werkſchaften-Föderation zuſammen. 


tei, Dr. Derſchotta, des Polen v. Bi— 
linsti und des Tichechen Bacaf in das | Präfident Öompers fagte in jeinem 
Sahresbericht, die Finanzen der Föde— 


Minifterium. Mit diefen neuen Mit» 
ration feien in vorzüglidem Zuſtand. 


gliedern mürben die mahßgebend:n 

Völkerſtämme der ſchwarz-gelben Mo- — Der Nerv Yorker Staatsfenat 
narcchie in dem Minifterium Vertreter nahm eine gemeinfcaftliche Refolu- 
haben, und im Gegenfah zu bem Mi: tion an behuf? Einfegung eines Au3- 
nifterium Körber, da3 einen reinen ſchuſſes, welcher die Klagen über er- 
Beamtencharakter hatte, wird das Mi: prefierifche Gasraten in der Gtant 
New York unterfuchen joll. 


nifterium Gautfch auf der Grundlage 
— Frau Marie Helm bei Paris, 


eines Ausgleichs zmwijchen den ver— 
iedenen Nationalitäten jtehen. * = : 

"enisanne aäuste a. Ter., wurde, während jie ihr kleines 

._ . 2 Kind auf dem Arme trug, von einem 

tolf gewordenen Efel angefallen, mel- 


Petersburg, 15. März. Aus 
— wird gemeldet, daß aufſtän— her die Mutter töbtete urd das Kind 
verlebte. 


difhe Bauern auch die Güter des, 
— Sydney Adams in Baltimore, 


fürzlich ermordeten Großfürſten Ser— 
gius plünderten. 
d dweſtlichen Provinzen Oberclerk der Ablieferungsabtheilung 
ee green 
gerichtlich wegen eingeftandener Be— 


greift die Bauernbewegung immer imei= 

ter um Sich, und in den Provinzen 1 ei ei 
raubung der Brieffäften zu 3 Jahren 

Zuchthaus verurtheilt. 


MWilna und Komna fhritt das Militär 
— Frau Chad. U. Sweet in Gt. 


1% 
ein, nachdem die Güter von Regie- 
rungsbeamten geplündert und nieber- 

gebrannt morden waren. Louis wurde, nachdem fie von zei 

Warihau, 15. März. Der behörd> | Merzten und ihrer Pflegerin für tobt 

liche Verfu, die Handeld- und Die | erflärt worder war, von einem ande- 

ren Arzt dur Einfprigung einer 

Salzlöfung in ihre Adern in’3 Leben 


\ 
| 
| 
| 
Iehnifchen Schulen wieder zu er=- 
öffnen, ift fehlgefhlagen. Die Schüler | 
| zurüdgerufen, und man glaubt, daß 
| fie genejen wird. 


berfjammelten fth in den —— 
Ausland. 


mern, marſchirten aber ſchon nach 
— In Montreal, Kanada, wurde 


einigen Minuten in Reih' und Glied ab. 
die Verhandlung betreffs Auslieferung 


Der Zenſor hat, wegen der Auf— 
von Gaynor und Greene an die Ver. 


regung unter den Bauern, den Zeitun— 
gen verboten, ländliche Fragen zu be- 
Staaten auf den 22. März verlegt. 
— Zu Montefarlo ftarb der eng= 


ſprechen. 
liſche Marquis von Angleſey, welcher 


Kavallerie wird doch vermehrt. 
Berlin, 15. März. Der Budget— 

durch ſeine Verſchwendungsſucht be— 
rühmt war. 


ausſchuß des Reichstags hat ſich 
ſchließlich doch auf den Regierungsvor— | 

— Königin Wlerandra von Eng— 
land, Prinzeffin Viktoria und Prinz 


Ihlag eingelaffen, daß die Kavallerie 
Karl von Dänemark mit Gemal.ın 


um 28 Schwadronen vermehrt werden 
reiften nach Liffabon zum Beluch des 


joll, — aber erft im Sabre 1910 fol 
der Plan ausgeführt werden. Bis da- 
portugiefifchen Königspaares ab. 
— Die Stadt Venedig ernannte ein 


hin dürfte e8 zu feiner anderen Armee- 
internationales Komite von Künitlern 


—— kommen. 

für die Organiſirung des ausländi— 
ſchen Theils der Kunſtausſtellung, die 
am 22. April in Venedig vom König 
Viktor Emanuel eröffnet werden ſoll. 


— Präſident Caſtro von Venezuela 
hat das Gericht angewieſen, den Kon— 
trakt der franzöſiſchen Kabelgeſellſchaft 
aufzuhebe® und hat ein Küſtenkabel 
durchſchneiden laſſen, um den Verkehr 
der Revolutionäre auf Trinidad mit 
ihren Geſinnungẽgenoſſen zu unter— 
brechen. In Frankreich macht dieſe 
Kunde bedeutendeß Aufſehen. 

— An der Grand Trunk-Bahn in 
Kanada wurden 20 Telegraphiſten 
entlaſſen, ganz kurz, nachdem ſchieds— 
gerichtlich dieſen Telegraphiſten eine 
Lohnerhöhung zugeſprochen worden 
war. Die Geſellſchaft behauptet, die 
Entlaſſung hänge nur mit der Einfüh— 
rung eines neuen kombinirten Telegra— 
phir- und Telephonirſyſtems * 
men. 


der Erſiere an einem bösartigen 
Afthma leidet, ift Lehterer von einem’ 
Darmleiden heimgefudht. 

Daß Herr vn. Bubdes Gefundheit?- 
zuftand viel zu wünfchen übrig läßt, 
war befannt und im Hinblid hierauf 
hatte der Kaifer ihn eingeladen, an 
feiner Mittelmeerfahrt, die am 23. d. 
Mts. ihren Anfang nehmen mird, 
theilzunehmen. Der Kaifer hatte ge= 
hofft, daß der Minifter auf der See⸗ 
reiſe und während des Aufenthalts in 
einem linderen Klima die ihm dringend 
nothwendige Erholung und Kräfti— 
gung finden würde. 

Die Zentrumsfraktion des Reichs⸗ 
tags hat eines ihrer Mitglieder, Herrn 
Lindner, durch den, Tod verloren. Der 
Nerftorbene mar Gut3- und Brauerei- 
bejiter zu LZeinau (Schwaben) und 
vertrat den bairifchen Wahlkreis ler: 
tiffen. 

Die jüngfte Mittheilung, dab der 
König Friedrih Auquft von Sachen 
feine Unzufriedenheit mit dem brüs- 
fen Vorgehen des Auftizratbes Dr. 
Körner, feine3 Spezialbevollmäcdhtig- 
ten in Sachen feiner gefchiedenen Ge=- 
mahlin, der Gräfin von Montignofo, 
durch deflen Enthebung von feinem 
Vertrauensamt zum Ausdrud gebracht 
hat, wird endailtig beitätigt. Wie aus 
Dresden weite: gemeldet wird, hat der 
König den Zuftizminifter Dr. jur. Ott 


Bubbe, find ſchwer erkrankt. Mährenb ı 
| 
| 


|, 


Bemerkenswerth heitende Eigenichaften eines 


Mittels genen Unverdanfichkeit 
und Magenſchwäche. 


Stuarts Dyſpepſia -Tablets, ein 

dittel für die Heilung von Dyſpepſia 
und die verfchtedenen Formen von Un- 
verdaulichfeitt und Magenleiden, hat 
feinen Erfolg derThatfache zuzuſchrei⸗ 
ben, daß es ein Heilmitte! für dieſe 
Leiden iſt, und zwar deswegen, weil es 
nur für Magenkrankheiten undSchwä— 
chen und für die Verdauungsorgane 
hergeſtellt iſt und nicht gegen irgend 
eine andere Krankheit empfohlen oder 
angerathen wird. | 

Es ift fein Univerfal-Heilmittel, aber | 
für irgend ein Magenleiden ift eg une ! 
;meifelhaft das ficherfte und vernünf: 
tigjte Jeilmittel, das empfohlen mwer- 
den fann, um eine nachhaltige Heilung 
zu erzielen. E83 wird hergeſtellt in 

Tablet: sorm, jchmedt angenehm, F:- 
teht au3 regetabilifchen und Frucht: 
Ejfenzen, reinem Pepfin und Gol.:n 
Geal, jedes Einzelne davon mirft 
gründlich auf die genoffene Speife, um 
fie zu verbauen, dadurch erhält ber 
Ihwade Magen Ruhe und wird ge- 
fräftigt; Ruhe ift das Heilmittel d:: 
Natur für irgend eine Krankheit, aber 
Ihr könnt dem Magen feine Ruhe ver- 
Ichaffen, außerdem ‘hr gebt ihm et- 
twas, was ihn bei der Verdauung der 
Speifen unterftügt. 

Dies ift genau, was Stuart? Dy3- 
pepfia-Tablet3 thun; ein Gran ihres 
Hauptbeitandtheile® verbaut 3000 
Gran von Fleifeh, Eier oder anderen 
gefunden Speifen, fie verbauen die 
Speife, ob der Magen in Ordnung ift 
oder nicht, dadurch wird der Körper 
gefräftigt und der Magen erhält Ruhe, 
und Ruhe und Nahrung ift das Heil⸗ 
mittel der Natur für irgend eine 
Schwäche. 

Mageren Leuten, denen der Appetit 
fehlt, werden dieſe Tablets ihre Kraft 
wiederherſtellen und das Gewicht er—⸗ 
hähen, denn ſie verdauen Fleiſch bilden— 
de Speiſen, welches der ſchwache Magen 
nicht vermag, ſie vermehren den Ma— 
genſaft und verhüten Gährung, Ver— 
ſauern und ſaures wäſſeriges Aufſto— 
Ben. 

Stuart3 Dyfpepfia-Tablets find in 
allen Apotheten zu 50 Et3. per PBadet 
zu haben. 


1 


— 


Lokalbericht. 
Zeyn Tage Aufſchub. 


Die Verhandlung in Sachen von Will J. 
Davis und Genoſſen. 


Vor Kriminalrichter MeEwen hätte 
heute die Verhandlung über das Ge— 
ſuch von Will J. Davis und Genoſſen 
um Verlegung des Gerichtsverſaͤhrens 
gegen fie nach einem anderen County 
beginnen follen, da aber der NRichter 
einen anderen Fall unter Verhandlung 
hatte, den gegen den angeblichen ge= 
merbsmäßigen Todtſchläger „Jack“ 
Gallagher, ſo verſchob er die Verhand— 
lung in Sachen Davis u. A. bis zum 
Montag, den 27. März. 


Kurz und Neu. 


* Es iſt eine Bewegung im Gange, 
welche die Auflöſung der Chicagoer 
Aktienbörſe in ihrer jetzigen Geſtalt 
und ihre Neugeſtaltung mit beſchränk— 
ter Mitgliederzahl und erhöhtem Bei— 
trittsgeld anſtrebt. Dieſer Plan iſt 
von einigen Mitgliedern, deren Führer 
Granger Farwell iſt, ausgeheckt wor—⸗ 
den, weil ſie mit ihrem Antrag, ein 
eigenes Heim zu erbauen, * * 
ER * 


—— — —— —e — — — — — — — — —— — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— ——— — —— ——— —— —— —— ——— —— —— —— 
IJ 
# 
| — 
u x * 
1 u 
I D 
+ 
R 
> 
7 


422 W. Adams Str., 


Thomas Ryan, angeblicher Räuber, 
ſeiner Schußwunde erlegen. 


Mordverſuch aus Rachſucht. 


In einer Billardhalle wird Morris Beer: 
kohm vem Derleumder feiner £ran nieder: 
geſchoſſen. — Geheimnißvolles Verſchwin⸗ 
den eines Geſchäftsmannes. 


Thomas Ryan, alias Murphy, wel— 
cher am 25. Februar niedergeſchoſſen 
wurde, als er angeblich verſuchte, 
Chas. H. Fitzpatrick zu berauben, iſt 
heute Morgen im Eountygefangniß 
Hoſpital geſtorben. Fitzpatrick, welcher 
als Nachtwächter im Countyſchatzamt 
angeſtellt iſt, wurde, als er ſich früh 
Morgens auf dem Wege nach ſeiner 


J vor * Monaten ur um 15 F 
ſchwindelt hatte. Ohne Weiteres ſchlug 
ſie ihn mit einem Regenſchirm über 
den Kopf, und dann hielt ſie ihn, trotz⸗ 
dem er ſich mit den Fäuſten wehrte, 
feſt, bis ſie Verſtärkung erhielt. Auf 
der Bezirkswache nannte ſich der Ge— 
fangene Chas. E. Raymond; er gab 
an, mit Frau und zwei Kindern im 
Haufe 422 Warren Ave. zu wohnen. 
In feinen Tafchen wurden Briefe von 
Gejhäftsfirmen und eine Lifte bon 
über achthundert vermeintlichen Opfern 
gefunden. Die Polizei halt Raymond 
für den Hochftapler, welcher auf gleiche 
Meife in Wiskonfin und Minnefota 
zahlreiche Opfer fand und feit längerer 
Zeit überall gefucht wurde. 


en — 


Die „„Bürger‘’ aus SZtalien. 


Bürgermeifter Crolius und feine anacblichen 
Beweagründe. 
Bürgermeiſter Wm. C. Crolius von 
Joliet, welcher ſich zur Zeit um ſeine 
Wiederwahl bewirbt, war heute im 
Amtszimmer von Mark A. Foote, dem 


Wohnung, 616 Wells Str., befand, an Bundeskommiffär, und half bei ber 


der La Salle und North Ave. von zwei 
Räubern geſtellt. Ihre Aufforderung, 


die Hände hoch zu halten, beantwortete 
er mit Schüſſen. Er hatte gut gezielt, Schwindeleien verhaftet worden find. 


und die Räuber wurden bald infolge 
ihrer blutenden Wunden von Poliziſten 
angehalten und trotz Gegenwehr über— 
wältigt. Ryan ſoll einer der Verbre— 
cher ſein. 

Morris D. Behrbohm, 37 Jahre alt 
und 223 Wafhington Str. mohnhaft, 
ringt im Hofpital des Illinois Medi— 
cal College, Wafhington und Halited 
Str., mit dem Tode. \nfolge Verthei- 
digung des guten Namens feiner Frau 
ift er von deren Verunglimpfer Sam j 
Bloom oder Samuel Dirie 
rechte unge gefchoffen worden, und die 


Prozeflirung von Nunze de Lorenzo 
und Lingi Antonucei, welche in Ber= 
bindung mit angeblichen Bürgerrechts⸗ 


Antonucei, deffen Bürgerfchein auf, be- 
trügerijche Weife erlangt murde, "hat 
ein Geſtändniß abgelegt, und dieſes 
wurde von Carlo Manbelli, einem Bo- 
| Iizilten aus Koliet, verlefen. Advokat 
Downey von Joliet, ein politiſcher Geg⸗ 
ner des Bürgermeiſters Crolius, ent— 
lockte Mandelli im Kreuzverhör das 
Geſtändniß, daß Antonucei Milde ver— 
ſprochen worden ſei, falls er geſtehe. 
Der Bürgermeiſter wurde, als dies ge— 
ſchah, ganz roth vor Verger. Das Ge- 


dur bie ı ; ftändniß befagt, daß Antonucei am 4. 


November 1901 in den Ver. Staaten 


Aerzte glauben nicht, Daf er dadontom= | eintraf un. am 24. Dezember teres 


men wird. Der Thäter ift flüchtia. 

Sn der Demey-Billardhalle, 203 
MWajhington Str., hatte Bloom gejtern 
Nachmittag angeblich abfäallige Be- 
merfungen über die Tugend der Frau 
Behrbohm dem Gatten gegenüber ge- 
macht, und diefer hatte ven ihm an 
Kräften, aber nicht an Gefchidlichteit, 
überlegenen Burfchen mindelmeich ge- 
prügelt. Bloom floh jchließlih, und 
Behrbohm fehte das Billardipiel fort. 
Seinen Mitjpielern jagte er, er habe 
Bloom megen feines Gejhwähes eine 
Lehre geben wollen, wünfche aber nicht 
meiter über den Vorfall zu fprechen. 
Bloom lief in fein über der Billard- 
halle gelegenes immer und betrat, mil 
einem Revolver in der Hand, eine 
halbe Stunde fpäter wieder dieBillard- 
balle, wo er jofort vier Schüffe auf 
Beerbohm abgad. Die erften beiden 
Kugeln jchlugen in die Wand, die dritte 
durchbohrte Geo. MMullin, 201 W. 
MWafhington Str., der neben Behrboom 
itand, den Rod, und die vierte traf 
Beerbohm in die Seite. Der Mann 
brach fofort befinnungslos zufammen, 
Der feige Mordbube wurde flüchtig 
und tit bislang der Polizei entgangen. 
Die Billardhalle gegortMar Hermann. 
Diefer betreibt im Nachbarhaufe auch 
eine Wirthichaft. 

Wm. DB. Kelley, 416 Sedgmwid Str., 
Vizepräfident der Rent Paper Eo., 
nach Anſicht feines Gefhäftstheilha- 
ber Fred. Rent, Präfidenten der 
Rent Baper Eo., einem Verbrechen 
zum Opfer gefallen. Kelley jtand-feit 
bierzehn Jahren mit der Firma in Ber: 
bindung. Er hatte am lebten Don 
nerſtag Mittag die Gefchäftsftelle ver- 
laffen, in der Abficht, den Qadenbefiter 
Mm. Payne in der Nähe von Grace- 
land und ©. R. Morri3 an der State 
und Divifion Str. zu befuchen, ift aber 
an feinem der beiden Pläbe gemefen, 
und da das Familienleben des Mannes 
ein alüdliches war und er auch feine 
aeichäftlichen Sorgen aehabt haben 
Toll, fo bleibt nach Herrn Rent’ Anficht 
feine andere Annahme übrig, als daß 
er einen Verbrechen zum Opfer fiel. 
Frau Felley und die drei Kinder des 
Mannes find erfrantt. 

Seit Montag, 6. März, wird D. ©, 
Stark, Vizepräfident der Gemwerkfchaft 
180 ber Unftreiher und Yapszierer, 
und 792 oreft Are, Dat Barf, mohn- 
haft, —— 

Oscar L. Larſon, ein Schuhverkäu— 
fer aus Springfield, Ill. traf geſtern 
Abend hier ein und ging eine Viertel— 
ſtunde ſpäter von der N. Clark Str. 
aus die Ohio Str. entlang. Plötzlich 
trat ihm ein Kerl in den Weg und be— 
fahl ihm, ihm gleichzeitig einen Revol— 
ver unter die Naſe haltend, die Hände 
hoch zu halten. Larſon zögerte, bis er 
mit dem Revolver einen Schlag über 
den Kopf erhielt. Der Kerl zog ihn 
denn zur Seite und nahm ihm $42 
und eine Uhr im MWerthe von $35 ab. 
Ein paar Stunden fpäter traf Zarfon 
mit dem Geheimpoliziften Matthews 
einen gewillen Franfichter, und er be- 
zeichnete diefen al3 den Thäter. Richter 
wurde verhaftet. Ein anderer®eichäfts- 
reifender, %.R. Klinker von La Croſſe, 
Wis., wurde geſtern Abend am ſüdli— 
chen Aufgang der Brücke an der Clark 
Str. von zwei bewaffneten Räubern 
um 827 und ſeinen Ueberzieher er— 
leichtert. 

Sn der Athletic Hal der North— 
tmeitern-Univerjität maren in lebterer 
Zeit verfchiedentlich Wäfchebündel ent- 
mendet worden, und die Studenten legq- 
ten fich auf die Zauer. Geftern Nady- 
mittag jahen fie En Mann mit zmei 
Mäfchebündeln von dannen eilen. Ein | 
blinder Schuß erhöhte nur die Schnell: | 
füßigfeit. des Burfchen, und eine Ber- 
folaung blieb ebenfılla erfolglos. Er 
lachte die Studenten obendrein aus, 
als er fich außer Gefahr befand. 

Einen anfcheinend quten Yang ber- 
dankt die Polizei der Thatkraft der 
Frau Minnie Rounds. Yn ihr Haus, 
kam geſtern 
Abend ein Fremdling und erbot ſich, 
durch Anzeigen in einem Milwaukeer 
Blatt ihr Haus zu verkaufen. Frau 
Rounds erkannte in dem Beſucher ſo⸗ 
fort einen Kerl, der ſie, wie ſie ſagt, 


CASTORIA fisiuiguntkun. 
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| 
| 


| Jahres i in Soliet. Er war damals ſech⸗ 
zehn Jahre alt. Am 21. März 1902 
erwirkte er im County Will Bürgerpa— 
piere, und er hat faſt in jeder Wahl 
ſeither geſtimmt. Er hat unter Eid ſein 
Alter mit über 21 Jahren angegeben, 
was unwahr geweſen, und andere 
Männer haben das beſtätigt. Nunze 
de Lorenzo, Antonuceis Mitangeklag— 
ter, ſoll bei der Ausſtellung des Bür— 
gerſcheines zugegen geweſen ſein. Der 
andere Zeuge, Pasquale Mantenutio, 
iſt verſchwunden und hält ſich angeblich 
in Kolorado auf. 

Bürgermeiſter Crolius erklärt, er 
werde dieſe betrügeriſche Ausſtellung 
von Bürgerſcheinen noch weiter verfol⸗ 
gen. Es ſeien 1200 Italiener in Jo— 
liet, und viele derſelben beſäßen ſolche. 

Der Vertheidiger Downey ſagt, der 
Bürgermeiſter ſei wegen Einmiſchung 
in das Stimmrecht der Italiener am 
Wahlplatz vor längerer Zeit angeklagt 
worden, doch beſitze er einen ſo ge— 
waltigen Einfluß in Joliet, daß die 
Anklage überhaupt nicht verhandelt | 
werde. Um nun einen Scheingrund 
für ſeine Einmiſchung am Stimmplatz 
zu finden, greife er die Bürgerpapiere 
der Italiener als unter falſchen An: 
gaben erlanat an. E3 fei ein rein poli= 
tifcher Streit. 

— 
Die Lebensmuũden. 


Geldforgen und Kranfbeit als Bew:geründe 
zum Selbftmord. 


Der A9Yjährige Schneider Louis 
Barod, 480 Weit Randolph Str., hat 
fich aus Gram über gefhäftlihen MiP- 
erfolg in dem Stall hinter ſeinemHauſe 
erhängt. Al3 man ihn fand, mar das 
Leben bereit3 entwichen. Die Leichen 
fchau = Gefchmorenen erfannten heute 
den Umftänden gemäß. 

Minerva Pufney, ein 32jähriges 
Frauenzimmer, hat fih in dem Haufe 
205 ©. Sangamon Gtr., mo fte wohn 
te, heute früh mit Laudanum vergiftet. 
Sie war krank, und das ſoll ſie in den 
Tod getrieben haben. Die Leiche wur— 
de von der Polizei dem Beſtatter Shel— 
don, 239 W. Madiſon Str. übergeben. 

Frau Mary Klug theilte heute auf 
der Bezirf3wahe in Hhde Parf mit, 
daf der 32 Jahre alte Yafob Zimmer, 
ihr Verwandter, aus feiner Wohnung, 
941 51. Str, perjchivunden ei. 


= 


| Zimmer mar, wie Frau Klug angibt, 


feit längerer Zeit häufig niedergefchla= 
gen, und fie befürchtet, daß er in einem 
folhen Anfall feinem Dafein ein Ende 
gemacht hat. 

Der 35 Jahre alte Rudolph Ya= 
mworsfi, 24 Marivn Countn, ift heute 
in feinem Heim an Qungenentzündung 
aejtorben. Der Mann machte vor einer 
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Waſſer abzuſperren, 


Woche angeblich einen Verſuch, ſich mit 


und wurde 
wo er 
Kaum ! 


Salzjäure umzubringen 
nach einem Hojpital geichaftt, 
fih augenfcheinlich erholte. 


| 


| nicht 


Cam Iaber web” 


frei für 
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ieden Rheumatismus- Peidenden 


3 verlange Feine Anzahlung—tkeine Empfeblung— 
feine Sicherheit. E3 gibt fein Rififo — nidts zu 
aahlen, weder jest mod jpäter. Jeder Rheumatis⸗ 
mu3-L2eidende, der mein Heilmittel nicht kennt, Tann 
einen vollen Dollars werth foftenfrei haben, um es 
3u verfuchen. 

Ah made dieje liberale Diferte bereittwiligft, denn 
ich weiß, das Dr. Shoop’s Rheumatiſches Hcilmittel 
zuberläifig ift und immer die beite Hilfe bringt, die 
eine Medizin bringen ann. Nabre vorber, che ;h 
diejes Mittel entdedte, ftudirte ih die Natur von 
Rheumatismus. Tenn Rheumatismus ift in Wirt: 


lichkeit 
Kryſtalliſirtes Gift! 


Euer Blut ift inımer mit Gift angefüllt—das 
Gift, weldes Ahr ebt und trinft und in Guren 
Körper cinathmet. Tas Vlut dient dazu, Diejes 
Gift aufzulöfen und auszujheiden. Und die Nieren, 
welde die fyiltrirer des Wlutes find, dienen dazu, | 
das Blut zu reinigen und es tpieder dem Körper | 
tein zuzuführen, um mehr Gift aufzufangen, weis 
he3 jie dann Wieder ausjceiden. 

Ader manchmal verjagen die Nieren. Und mand: 
mal jammelm jih aus Diejer oder jener Urjacde 10 
viele Gifte im Blüte an, dab jie disie nicht abjor 
biren tönnen. Dies ift der Anfang von Rheumatıs 
mus, Tas Gift janımelt jih au und Erpitalliiirt sich. 
Dieie Krpitalle j:ben aus wie tleine YZuderförner 
oder wie feiner twmiber Sand. Sie kreijen mit dem 
Aut und nehmen an Größe zu. Daun, wenn das 

Blut fie nicht niche länger ——— tann, ſetzt 
fie dieje in ein Gelenf—auf einen Knohen—irgend: 
wo ab. 

Der ftechende Schmerz in Eurem Bein, die Mempfe 
Bein in Gurem Arm an einem reqneriihen Tagc— 
dies find Die äußerlihen Anzeichen diejer virborge: 
nen Kryſtalle. in nd Die vertrümmten Glieder und 
die ungusſprechtichen Qualen des Leidenden, welcher 
ſeine Symptome jahrelang unbeachtet gelajien bat, 
find Bewei tfe dafür, zu was vernachläſſigter Rheu—⸗ 
matismus führen tonn. 

Nbeumatiswus iclicht ein Hüftweb, Hüftgicht, | 
neuralei) de GBiht— denn alle dieie Leiden rübren vom | 

rheumatijchen Giiten im Pur ber. 

63 ift tlar, de 8 zuerft das Gijt_entiernt werden | 
muß. Uber dies it nicht genug. Die Bildung des 
Giftes muß befeitigt werden, jo dab die Ratur Ge: | 
legenheit bat, die bereit3 gebildeten Kroftalle aufs | 
aulöfen und ‚auszui Heid en. Wenn dies nicht geichiebt, | 
fann von einer Heil !ung—einer nachhaltigen Yindes 
rung nicht die Rede fein. | 

NK Forjchte in der ganzer Welt nah einem Epe: 
ziftfum für Rh: umatis mus—ein Mi ttel, weiches ich 13 
oder irgend ein enderer Arzt mit vollem SBertrauen | 
sirihreiben lönne—ein Mittel, auf weldyes wir ung ! 
nit nur gelegentiich. jondern immer verlaijen Fön 
nen. Tenn die Geißel von Rbeumatiimus ıjt überall 
und mwirtäche Hilfe iſt ſelten. 


Milde Fälle werden oft du 


ch ein Paket geheilt. - 


Ih erperimentirte zwanzig Jahre, ehe id Über» 
zeugt wat, daß ich ein ſicheres —— für diere 
Näredtice.Brantb: it hatte—ein Mittel, weldes nit 
nur die Gifte ausjcheidet, iondern au die Bildung 
derjelben verbütet. 


Eine fihere Heilung 


Tas Gehiimniß lag in einem wunderbaren demis 
Ichen Mittel, weldes ich in Deuticland fand, —* 
ich es gefunden hatte, wuhte id, dab ib ein R . 
mwotismussKeilmittel beritellen könne, weldes t — 
fächlich jicher ift. Aber jogar dann no, ehe ich es 
verfünd:te—ehe ih ibm meinen Namen gab—felite 
ih mehr als MOM PVBerjuhe damit an. Und meine’ 
Veblichläge betrugen nur 2 Prozent. 


Dieſes deutſche chetniſche Mittel iſt nit aur dee 


einzige Beitandtberl, weichen ih in Dr. Ghoop% 
Rheumariichem Heilmittel verivende—aber ed machte 
das Mirtel möglid— machte eine Errungenihaft mög- 
lich, welche, tie ich glaube, in keiner anderen Weile 

hätte herbeigeführt werden fünnen. — 


Diejes chemiſche Mittel war ſehr theuer. Der 30T 
* ſehr hoch. Im Ganzen koſtet es mic das 
Bund. Aber was ſind die 8490 das Biund für 
ein gutes Mittel für die fchmerzbaftefte Krankheit 
der Welt! Für eine mwirflide Linderung von Den 
größten Qualen, weiche der Menichheit befannt jind! 


Ich will mit nicht jagen, dab Sr. Shoop’s 
Rheumetiiches Heit mittel verlnöcherte Gelente wies 
der in Fleiſch umſetzi —das iſt unmöglid. Aber 03 _ 
icheidet aus der 1 Qlut die Gifte aus, die Schmerzen 
und Anjchiwellungen verurfachen und dann jind Die 
Schmerzen und Schwellungen beigel egt—Die_ Leiden 
beic gelegt — der Rheumatisg us beigelegt. 
fan ich dieje — Offerte machen —des halb lann 
ich den griten Tollar aus * de en, jo dab Rheumes 
tismus deidende in der ganzen Welt mein Oeilwit · 
tel — lernen können. 


Schreibt au mich 


Die Offerte gi it für Alle, überag, die mein Mits 
tel noch nicht verjucht haben. Uber Jhr müßt an 
mich wegen der F * ſung des freien Dollar⸗Packets 
ſchreiben. Ich ſchicke Euch eine Anmweifung an Eus 
ven Apotheker, welche „ee cbenfo be reitwilligſt ag⸗ 
nimmt als er einen Dollar annehmen würde. (r 
reicht Er ch ham feinem Re galen ein Standard Gröpe 
dader un d Ichieft mir die Nehnung. Ihr gebt keine 
chungen—fein: Verpflichtungen ein. Alles, um 

such eriuche, tt zu jchreiben— ichreibt heute. 

e —— auch noch mein Buch über Rheuma— 
Ichic en. Es iſt fjrei. Es wird Euch helfen, 

alt „gu ve etc chen Apdrejiirt Dr. Ehoup, Bog 


W 


da 


V 
wos 1d 
N we 


Finde 
6. 00 Ra: 


Verkauft in vierzigtaufend Apotheken. 


Dr. Shoop’s Ahounaischa Heilmittel 
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Hat ſich aefenkt, 


Keine Verbindung zwiiden Stand» 
röhre und Zapfitellen, 


Nettung aus ſcawindelnder Höhe. | 


| 
Dweihundert Telegraphiiten zu fchleuniger 
Flucht genö.higt. — Tapfirer Sahritıch = 
wäre. — T uy grau die 
hizab. — Pın:fim Soyrrianfe. 


Rettungs.eiter 


Die Ungejtellten der Portal Tele: 
graph) Co,, deren Gejchättsräume id) | 
im oberſten Stockwerk der Aktienbörſe 
an La Salle und Wafhington Str. : 
befinden, ſchwebten geſtern Abend in 
Lebensgefahr, weil die Zapfſtellen den 
Dienſt verſagten, ſo daß die Feuer- 
wehr gezwungen war, Schläuche in 
das 14. Stockwerk des Gebäudes zu 
ſchaffen. Die Zapfſtellen ließen 
mit geringer 


anſcheinend überhaupt nicht mit der 
Standröhre verbunden, ſo daß Feuer— 
wehrchef Campion annahm, ſie 
überhaupt nur zum Schein angebracht 
worden. Nach der Angabe von T. W. 
Carroll, dem Haupt-Elektrotechniker 
der Poſtal Telegraph Co., 
Morgen eine Unterſuchung anſtellte, 
iſt dies jedoch nicht der Fall geweſen. 
Herr Carroll ſtellie ſeiner Erklärung 
nach feſt. daß die Verbindungsarme 
zwiſchen den Zapfſtellen und der 
Standröhre abgebrochen waren, weil 
das Gebäude ſich im Laufe der Zeit 
unerheblich geſenkt hat. 
große Standröhre, welche die Zapf— 
ſtellen ſpeiſen ſollte, hat ihr eigenes 
Fundament, ſenkte ſich alſo nicht, als 
das Gebäude dies that, 


einzelnen Stockwerken 
Zapfſtellen aufgehoben. 
che muß übrigens wenigſtens 
Perſon bekannt geweſen ſein, 

Waſſer in der großen Standröhre ab— 
geſperrt iſt. Wäre dies nicht der Fall, 


Dieſe Thatſa— 
einer 


jo müßte das Gebäude von. dem Aus 
genblid an, wo die Verbindungen bras | 
| von dem Grunbeigenthumsmaklerfohn 2 
durh Feuer und’ = 
' Wafler etwas bejchädiat. \ 


oder imenigjtend® der große 


chen, 


Schaft, durch den die Standröhre ı 


läuft, überfjömemmt worden fein. ‘e- 
denfall3 hat diefe Perfon, wer immer 
jie fein mag, den Befehl gegeben, da3 
fobald in Folge 
der aufgehobenen Verbindung mit den 
Zapfitelen das erjfte Mal Wafler | 
durchliderte. 

Teuer-nfpettor Kinder nahm heute 
eine Unterfuhung vor und ftellte feit, 
daß die Zapfjtellen in fünf Stodmer: | 
i fen nicht mit den Standröhren verbun- | 


! . 
' arbeiter, 
ı gen an, 


I cherheit zu bringen. 


! und eine allgemeine Flucht 


C. Johnſon. 


ſich r — — 5 . 
— — und trug es ſicheren Fußkes auf die 
Kraftanſtrengung aus Eirafe mo Sie Fick 
der Wand berausreißen und waren | Straße, mo jie fi) bald erhofte, 


leiten | 


' Schläuche ven der Straße 


| Tnafft waren, peraing geraume 
der heute | qaff sg 3 


it Speiſewirthſchaft 
Die | 
Gasherd Feuer. 
| fchleuniaftReikaus, und unter denLeu- 
5 | ten, welche in ‚ven oberen Stodmerfen, 
und Damit ı 
war die Verbindung mit den in den | 
angebradien | 


1,8,15,22,29ın3 


— 


Dieſe ſtellten Nachforſchun⸗ 
aber im nächſten Augenblick 
ſchoß bereits eine Flamme aus dem 
Schach E. WB, Potter, der Obertele- 
graphift, lieg fofort den Dynamotor 
im Keller abitellen und rief den Leuten 
zu, fich jo fchnell al3 möglich in Si— 
Der Rau) war 
inzwifchen zum Erſticken geworden, 
begann. 
Viele liefen nach dem einen Fahrftubf, 
der während der Nachtzeit in Betrieb 

ift und von Gaver bedient wird. Ga= 
ver beförderte die Leute hinunter und 
blieb troß des Qual-:3 auch auf dem 


ı Boften, al3 die Feuerwehr eintraf. Und 
I nun jchaffte er diefe hinauf. Anzivis 


Ichen fletterten 94 der Telegraphiften 
die Rettunasleitern hinab. E3 mar 
ein Bild, wie wenn ein Zug Reifender 
im Hochaedirg den fteilen Pfad ad- 
wärts ſteigt. Einer der legten war A. 
Diefer ftieß auf einem 
Abſatz auf Frl. Mary Nichols, eine 


; Mitarbeiterin, welche dort bemußtlos 


zu Boten aefunfen war. Kohnfon hob 
das junge Mädchen auf feine Schultern 


Die Löihmannfchaften ' verfuchten 
Tofort, die Zapfitellen der Stanbröhre _ 
in de 
dab, ” 
Bi8 nun 
heraufge= 
Zeit, 


und das Feuer fraß immer mehr um 


diefe die Arbeit verfagten. 


; fich, Doch wurde es Schließlich gelöfcht. 
| Der eiaentliche Feuerfchaden tft $2000. 


In dem dreiftödigenHolzgebäude des 
Grundeigenthumsmaflerrs Ge, A. 


 Epringer an der 39. Str. und Praiktie 


in welchem Geo. Brahos eine 
betreibt, entitand 
aejtern Ubend durch einen fchabhaften 
Die Gäfte nahmen 


pe.., 


two N. Villancourt ein Logirhaus be= 
treibt, jchliefen, brach eine Panif au2. 
Nur mwenia bekleidet, liefen fie bie‘ 


' Treppen hinunter und ftanden in ber 
| falten Witterung, bi3 die Feuerwehr 
de. Das ı 
; ten fie ihre Siebenfachen und fuchten 
| fich eine andere Uinterfunft. 


die Gefahr befeitigt hatte. Dann bol- 
Ein Rad: 
barhaus, in welchem nur das Erdge- 
ſchoß benuht wird, als Geſchäftsſtelle 


L. Raif, wurde 


* Die „Embalmers' Supply Co.“ 
hat geſtern einen Antrag auf Banke— 
rotterklärung der „Henneſſy Table 
Co.“, Nr. 1088 W. Lake Stir. ein— 
gereicht. Ihre Forderung beläuft ſich 
auf 8500. Die Geſellſchaft behauptet 


in dem Antrag, daß ſowohl Thomas 


B. Henneſſy, das Haupt der beklagten 
Firma, als auch die Beamten, Ange— 


entlaſſen, trat aber Lungenentzündung | den fino, nämlich im 2., 8., 9., 10. und ; ftellten und Aftionäre fich verfriimelt 


ein, und daran ift er geitorben. 
— — — 
In trauriger Lagc. 


Vom Gatten verlaſſen und nicht im 
Stande, von ſeinen Eltern Beiſtand 
für ſich und ihr Kind zu erlangen, hat 
heute Frau M. Foxworthy auf der Be— 
zirkswache an der Chicago Ave. um 
Hilfe gebeten. Sie und ihr Kind wur— 
den der Obhut der Matrone, srl. El- 
ſie Ahlbach, anvertraut. Frau Fox— 
worthy wurde, wie ſie ſagt, nach kaum 
einjähriger Ehe por mehreren Wochen 
bon ihrem Gatten Arthur Formorthy 
verlaffen. Gie reifte nad der Heimath 
des Treulofen in Kanada und erfuhr 
dort, daß feine Eltern jjch getrennt 
hätten und fortgereijt waren; mohin, 
mußte Niemand ihr zu jagen. Gänz- 
lich mittellos ift fie jegt nach Chicago 
zurüdgefehrt und will verſuchen, Ar— 

beit zu finden. 
—— —ñ— — ⸗ , 
Waſſer⸗Bulletin. 


Laut Befund des Geſundheitsamtes 
iſt heute das ſtädtiſche Leitungswaſſer 
aus den Bezugsquellen Hyde Park, 
Lake View und Rogers Park von ver⸗ 
dächtiger, das übrige von einwands⸗ 


freier Beſchaffenheit. 


ı 13. Stodierf. 
ı pion erflärte heute, 


Feuerwehr: Che f Cams i 
noch feinesmwegg | 


| überzeugt davon zu fein, daß jemals | 


| wirklich eine Verbindung zwifchen den | 


‚ ter den Leuten feine Panik ausbrad) 
‚und daß alle unverfehrt in Sicherheit 


Zapfitelen und der Standröhre her: | 
gejtellt worden ilt, und jehte Hinzu, | 
daß er nicht ruhen werde, bis die Sache ! 
gründlich unterfucht worden fei. | 

Von den eima 400 Drähten der Po: | 
ftal Telegraph Co. mußten nur etwa | 
20 de3 Brandes wegen durchfchnitten, | 
und jchon um 5 Uhr Heute Morgen 
fonnten wieder allg Drähte in Betrieb 
genommen werden. 

Das Feuer, welches furz vor 11 
Uhr ausbrad, verbreitete. fih. un 
glaubiich fchnell nad) dem dreizehnten. 
Stodiwerf, mo die Telegraphiiten be— 
Ihäftigt waren. Der Bejonnenheit 
und Ihatfraft des Yahrftuhlmärters 
Auguft Gaver und mehrerer anderer 
Männer ift e3 zu verdanfen, daß un- 


gelangten. Eine vor Aufregung be- 
mußtlos gewordene „--u mu<de bon 
einem Manne auf den Schultern: die 
Rettungsleiter hinabgetragen. 

Das Feuer wurde dusch fchleät ifo- 
lirte Drähte in einem neuen Kabel: 
ſchacht verurſacht; das Holzwerk ge— 
| rieth in Brand, und der Raud; ftieg 
durch den Schacht in den Arbeitsjaal 
der Telegraphiften empor. G. N. 
‚ Knapp, 5201 Prairie Ane,, entdedte 


Te ————— —— ———— ——— — 


63 zuerft und benadhtichtigte feine Mit- 


haben und nicht zu finden find, 
— 9:90 — 

— Ein Vokativus.— „Konnten Sie 
etwas aus meiner letzten Sendung ge⸗ 
brauchen, Herr Redakteur?“ „Gewiß, 
meine Gnädige, die Retourmarke!“ 


J von jolcher ausgezeichneter Onas 
fität, dab e: jeit vielen Jahren 
die von Kennern gejuchte Marte 
it. Bon meihen oder farbigem. ö 
Stoffen gemacht, R 

$1.00 und $1.25, X 
CLUETT, PEABODY& oo. 
Fabrikanten von Ciueit und 

Arcom Kragen 





Tespalb ,. 


verſchiedenen Stockwerken zu A 
| öfften. und dann entdedten fie, 
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Auch) ein Finanzkunſtſtück. 


Auf Finanzkunſtſtücke verſteht man 
ſich nirgends beſſer, als hierzulande. 
Ganz abgeſehen von den „Haifiſchen 
der Börſe,“ gibt es ſehr viele Leute, 
die auf Verlangen ſchlechterdings 
jedes Geſchäft machen. So ſind 
beiſpielsweiſe ganze Eiſenbahnen nur 
mit Hilfe von „Bonds“ gebaut worden, 
und wenn hinterher die Käufer dieſer 
Pfandbriefe durch „Refundirungen“ 
betrogen wurden, ſo verurſachte das 
den Herren Gründern keine Kopf— 
ſchmerzen. Selbſtverſtändlich laſſen 
ſich die Kontraktoren in Bonds immer 
mindeſtens doppelt ſo viel bezahlen, 
wie ſie in Baargeld hätten fordern 
dürfen, woraus dann weiter folgt, daß 
im günſtigſten Falle alle Gewinnſte 
von den Zinſen verſchlungen und im 
ungünſtigſten auch die Zinſen nicht ver— 
dient werden. Desgleichen wiſſen be— 

ſonders. die Chicagoer Grundeigen— 
thümer aus bitterer Erfahrung, wie 
unverſchämt hoch die Rechnungen der 
Kontraktoren für Pflaſterungsarbeiten 
und ſonſtige Verbeſſerungen ſind, wenn 
ſie Schuldſcheine in Zahlung nehmen 
müſſen, trotzdem derartige Verſchrei— 
bungen durch das ganze Grundeigen— 
thum der verbeſſerten Straße gedeckt 
ſind. „Machen“ läßt ſich alles, aber es 
fragt ſich immer, wer ſchließlich die 
„Gemachten“ ſind. 

Nun hat der Stadtrath auf den 
Vorſchlag des Bürgermeiſters be— 
ſchloſſen, Angebote für eine 
Straßenbahn auszuſchreiben, welche 
auf dem verwirkten Wegerechte der 
„Chicago Paſſenger Railway“ gebaut 


werden ſoll. Natürlich hat die Stadt Gleicharti 


kein Geld in der Kaſſe, und da ſie ihre 
„Schuldengrenze“ nicht überſchreiten 
darf, kann ſie auch keine Anleihe auf— 
nehmen. Sie will aber an Zahlungs— 
ſtatt „Müllerzerfikate“ ausgeben, d. h. 
Schuldſcheine, die durch nichts weiter 
geſichert ſein ſollen, als durch die neue 
Straßenbahn ſelbſt. Der Mann oder 
die Geſellſchaft, der oder die den „Job“ 
übernehmen ſoll, würden alſo nur eine 
Hypothek auf ihr eigenes Beſitzthum er— 
halten und müßten, wenn es wegen 
Nichtbezahlung der Zinſen zum 
Zwangsverkaufe käme, den Krempel 
ſelbſt ankaufen. Deſſenungeachtet mögen 
ſich Kapitaliſten finden, welche auf die— 
ſes waghalſige Geſchäft eingehen, — 
wenn die Stadt genügende „Zugeſtänd— 
niſſe“ macht. Vor allen Dingen wird 
ſie, wenn die neue Bahn thatſächlich 
85,000,000 fojtet, mindejtens $10,- 
000,000 in Müllerzertififaten bezahlen 
müffen. Dann wird der Unternehmer 
fich vorausfichtlich ausbedingen, daß er, 
wenn die Stadt die Zinszahlungen 
richt einhalten fann, nicht nur feine 
Kraftitationen, Schienen und Wagen 
wieder in Bejik nehmen darf, fondern 
auch einen „Freibrief“ auf mindeftens 
zwanzig Jahre erhält. Kann alsdann 
die Stadt ihren Verpflichtungen nach: 
fommen, jo mwird er von feinem An- 
lcgefapital doppelte Zinfen beziehen, 
und fann die Stadt diefe Zinjen nicht 
erihiwingen, jo fällt ihm ein SFreibrief 
zu, für den er feine „Kompenfation“ zu 
leiiten braucht. Unter diefen lmftän- 
‚den würde die Stadt offenbar beffer 
fahren, wenn fie gleich das MWegerecht 
berpachtete und dem Pächter den Bau 
und die Einrichtung überliehe, oder 
wenn fie einer neuen Gefelfchaft einen 
ziwanzigjährigen Freibrief gewährte, 
ih zehn Prozent der Roheinnahmen 
ficherte und fi das Recht vorbehielte, 
bie Yahrpreife und die Betriebabedin- 
gungen feftzufegen. 

Wenn Jemand fo viele Schulden 
auf feinem Haufe laften hat, daf; ihm 
buchſtäblich kein Dachziegel gehört, ſo 
mag er ſich immer noch einbilden, daß 
er ein Hausbeſitzer iſt, aber in Wahr— 
heit verwaltet er nur das Eigenthum 
für ſeine Gläubiger. Ebenſo mag die 
Stadt ſich für die Eigenthümerin einer 
Bahn halten, die weit über ihren Werth 
hinaus verſchuldet iſt, doch wird fie in 
Wirklichkeit blos die Zinſen für die ei— 
gentlichen Beſitzer erarbeiten müſſen. 
Verpachtet fie die fertige Bahn, fo wird 
fie wegen ihrer eigenen Zinsverpflich- 
tungen eine jo große Pachtfumme for- 
bern müffen, daß der Pächter ein 
möglichit Hohes Yahrgeld zu verlangen 
und an ben Betriebsunfoften zu fparen 
gezivungen ift. Webernimmt fie felbft 
ben Betrieb, jo wird auch fie zuerft bie 
Zinfen aufbringen und. aus dem Pu- 
blitum herausſchlagen müſſen. So 
oder ſo wird demnach das Publikum, 
welches die Bahn benützt, für das 
großartige Finanzkunſtſtück zu büßen 
haben, während fich die „mähhalfigen“ 
Unternehmer in’s Fäuftchen lachen 
werben. * 

Einer Berfammlung von Sadhver- 
‚ fändigen würde fein Bolitifer ein fol- 
che „Geihäft“ zu empfehlen wagen. 
Nur dem Volte, das für die Verftabt- 
lichung ſchwärmt, kann man vorreden, 
daß der Meſſingklumpen lauteres 
Gold iſt. Es ſoll nicht beſtritten wer— 

daß dieſer Vorſchlag, ebenſo wie 

die ganze Verſtadtlichungsidee, ganz 
uneigennützigen Abſichten entſpringt, 
aber die Beweggründe rechtfertigen 
nicht einen augenſcheinlich falſchen 
Schritt. Soll die Stadt Chicago je— 
mals die „öffentlichen Nutzbarkeiten“ 
zum Nutzen der Bürger betreiben kön—⸗ 
nen, fo muß fte ebenfo wohlfeil bauen 
- end wirtbichaften können, wie jebes 
Wrivatgefhäft. Ihre Schulden dürfen 
nicht den Werth des Eigenthums über: 
‚Feige und die Zinfen dürfen nicht 
ewinnſt verſchlingen. Wer ſich 


Beer, * ee über- 


neue.: 


| 


Berkehrte Weit. 


Der zuftändige Ausfhuß empfiehlt 
dem Abgeorbnetenhaufe in Spring- 
field die Annahme einer Bill, melde 
den Weg vom Chefcheidungsgericht 
zum Heirathslizens-Pulte des Coun— 
ty-Schreiber3 etwas verlängern Toll. 
Nach diefer Bil fol gefchievenen Per— 
fonen die Wiederverheirathung beiten- 
falls erft nach Ablauf von einem Jahre 
geitattet fein, die jehuldige Partei uns 
ter Umftänden aber zwei Jahre zu 
marten haben; jede in Verlegung bes 
Gejeges, alfo vor Ablauf der für den 
befonderen Fall geltenden Yrift, einge: 
gangene Heirath, wird für ungiltig er= 
Hört. / 

Die Bill Tollte Gefeg merden. E3 
mag fein, daß die Einſchränkung, wel— 
che fie auferlegt, in manden Fällen zu 
nur „noch mehr Gejeglofigfeit“ führt, 
wie einer der Gegner der Bill meinte, 
aber e3 ift doch faum zu befürchten, 
dak im Allgemeinen Hier Die Kur 
johlimmer fein wird, 
gegen das jie jich richtet. E3 
fein, daß na) Annahme der 

ranche geichiedene Berjonen 
feblicher Weife“ zufammenleben, 


„ungez 
die 


als das * fprieflichen Thägteit zu behindern. 


Bil | 


———— Abendvpoſt, 
gunſten einer Sache, von der die er— 
drückende Mehrzahl der Frauen des 
Staates durchaus nichts wiſſen will, 
die unheilvoll wäre für den Staat und 
die Frauen ſelbſt, wenn ſie Erfolg hät— 
te und die, wie die Sachen liegen, 
nichts anderes mehr als einen Unfug 
iſt. 

Die hier beſprochene oder eine an— 
dere ähnliche „Anti-Eheſcheidungsbill“ 
—alſo eine Bill, für die ſich in erſter 
Reihe die quten rauen des Staates 
intereffiren jollten— wird vorausſicht⸗ 
lich angenommen werden, ohne ir— 
gendwelches Zuthun der prominenten 
Damen, die jetzt in Springfield weilen; 
die Frauenſtimmrechts-Bill wird vor— 
ausſichtlich abgelehnt werden, trotz der 


ab 


lauten und eifrigen Fürſprache jener 


Damen. Trotzdem werden ſie fortfah— 


ren, ſich als die patentirten Reforme— 


rinnen und Vorkämpferinnnen 


alles 


Guten hinzuſtellen und — die Geſetz— 
gebungen mit ihren Forderungen und 


ohne das Verbot ſofort die regelrechte 
„geſetzliche Ehe“ eingehen würden, aber 
das würde doch nur die „Ungeſetzlich- 


keit“ erhöhen — wie ſchließlich jedes 
neue Geſetz das neue „Vergehen“ und 
„Verbrechen“ ſchafft — und nicht die 
Unſittlichkeit. Wenn geſchiedene Per— 
ſonen ein paar Tage—oder ſchon ben 
nächſten Tag nach der gerichtlichen 
Verkündung der Eheſcheidung eine 
neue „geſetzliche Ehe“ eingehen, oder 
gar ſchon vor Bewilligung der Schei— 
dung Einladungen zur neuen Hochzeit 
ausſchicken, dann kann die „geſetzliche“ 
Trauung doch nichts anderes ſein als 
ein jämmerlic; durchfichtige3 Mäntel; 
chen. Das Verhalten, Zufammenleben, 
der betreffenden Perfonen mird da= 
durch gejeglih, aber fittlicher wird’3 
nicht. Die gefehliche Trauung tjt un 
ter jolhen Umitanden nichts nderes, 
als „eine gelegliche Bejchöniqung der 
Unfittlichkeit und damit eineDerlodung 
zur Scheiduna. Gefet und Sitifichkeit 
werden fehr oft und gern vermwechielt. 
Mas nicht ungefeglih it, Jagt 
man, it auch nicht unfittlih. Die 
gfeit der Beariffe ift zwar 
rur Schein, aber der Schein gilt viel, 
und Viele—befonders viele Frauen— 
würden doch wohl nicht jo Jcheidung:= 
begierig fein, wenn fie wüßten, daß fie 
erit ein volles Jahr nach der Scheidung 
die gejeglihe Gattin des aeliebten 
„Neuen“ werben konnen. Wenn Die 
in Frage jtehende Bill Gele wird, jo 
mag gegen das nexte Gefeh gejündigt 
werden, aber das wird nicht jo jchlimm 
fein toie ünde, die „das Gejeh” 


No © 
Die DO 


im Allgemeinen — die Gefelihaft — | und 
a ige | durch ihre DOrganifation Die 


gegen fich felbit begeht, inden fie mit 

ihrem Mäntelchen bereit fteht, Die 

Shamlofe Unfittlichtett alfobald zu 

verhüllen und für gefehlich zu erklären, 
* * * 

Der Bifhof MeFaul von New er: 
jey erklärte jüngft in einem Schreiben 
an feine Geiftlichkeit, innerhalb meni: 
ger Sahre jeien hier in den Ber. Staas 
ten rund 1,000,000 Berfonen gefchie: 
den und dadurch 4,000,000 Kinder 
um die Art Heim, die fie haben joll: 
ten, gebracht worden. Das ijt natür= 
ih Unfinn. Nach dem Yählung?er- 


gebni von 1900 befanden fich in jes | 
200,000 ı 


nen jahre meniger als 
geichiedene Verionen int Lande. ber 
Ihlimm genug ilt das Eheicjeidungs- 
übel troßdem, und es tft im höhſten 
Grade wünichenswerth, daß etwas da= 
gegen gejchehe, jofern da® möglich ift, 
ohne anderartige jchlimme Folgen 
heraufzubefchwören. Da: Hat au 
Präfident Roofevelt diefer Tage in 
einer Anfprace vor dem „Kongreß der 
Mütter in Wajhington e un) 
er hat dabei befonders beiont, daß e3 
Aufgabe der „Mütter“ und der rauen 
im Allgemeinen jei, auf eine Ber 
minderung des Cheicheidungsübels 
hinzuivirken, da die Frau und ihre 
Stellung darunter am meijten leide. 

Dap er auch in Lebterem Recht hat, 
wird Sedem ohne Weiteres einleuchten, 
und dat die Frauen, bejonders Die 
Hlugen und erfahrenen Frauen, die die 
Euft und Zeit haben, fich mit der Re- 
formirung von Gefellfehaft und Staat 
zu befaffen und diejelbe fich zur Auf: 
gabe machen, dies nicht ebenfall3 qut 
müßten, iit undenkbar. Man märe 
daber berechtigt, als ſelbſtverſtänd— 
lid anzunehmen, daß die befpro- 


rfYirt 
rtlart, 


Reden zu beläſtigen und in ihrer er— 
Das ſcheint „verkehrte Welt“. 


internationale 
ſchaftliche Juſtitut. 
Maila'nd, 10. Febr. 

Viktor Emanuvel III. tritt nur ſehr 
ſelten an die Oeffentlichkeit. Das 
liegt theilweiſe an der mehr repräſen— 
tirenden Stellung des Monarchen in 
dem parlamentariſchen Königreich, 
theilweiſe vielleicht auch an der zurück— 
haltenden Natur des Herrſchers ſelbſt. 
Geht der junge König aber einmal von 
ſeiner gewohnten Zurückhaltung ab, 
dann handelt es ſich um Akte, die von 
ernſter ſozialer Geſinnung zeugen. Ich 
erinnere daran, daß der König die Ge— 
burt des Thronfolgers dadurch feierte, 
daß er der Nationalkaſſe für die Al— 
tersverſicherung der Arbeiter eine Mil— 
lion ſchenkte. Nachdem jetzt die Zivil— 
liſte von der Kammer bewilligt worden 
iſt, will er einen Theil davon zur 
Gründung und Dotirung eines In— 
ternationalen landwirth— 
Thaftliden Snfituts in 
Nom verwenden. 

Der foziale und politifche Gedante, 
der den König bei diefer Handlung be= 
feelte, geht deutlich aus den nitruf- 
tionen hervor, die die Vertreter ta= 
lien3 erhielten, um die anderen Mächte 
zur Iheilnahme an den Vorbeiprecdh- 
ungen, die im Mai in Rom ftattfinden 
follen, zu veranlaffen. 3 heißt darin 
u. a., die Sandwirthichaftliche Bevölke— 
rung lebe zerjtreut und fjei daburd 
nod nicht zur Kenntnih ihrer Macht 
gefommen, wie fie das dicht lebende 
Itadtifche Proletariat durch feine Dr- 
ganifation bereit erlangt habe. E3 
gelte nun, die Kräfte der Landmwirth- 
Ichaft zu Jammeln und zu ordnen und 
größte 


as 


' Macht zu bilden, die die Erde je ge: 


fannt habe, und fie der organifirten 
Arbeiterflaffe entgegenzuftellen. Die 
ländliche Bevölkerung, heißt es dann 
an einer anderen Stelle, fei überall po= 
litiſch unterdrückt und wirthſchaftlich 
ausgebeutet. Ueber dieſe Betrachtun— 
gen, die die verſchiedenſten Verhältniſſe 
in den verſchiedenen Ländern in einen 
Topf werfen, wäre manches zu ſagen 
und man kann ihnen nicht ohne Weite— 
res zuſtimmen. In Deutſchland z. B. 


verfügt die ländliche Bevölkerung über 


eine Reihe von Organiſationen, vor al— 
lem über den Bund der Landwirthe, 
die politiſch ſehr einflußreich und ſo— 
gar ausſchlaggebend ſind. Allerdings 
vertritt dieſer nicht die Intereſſen der 


ländlichen Bevölkerung im allgemei— 


nen, 


Induſtrie lebende Bevölkerung. 


ſondern nur 
Grundbeſitzer. In dem induſtriellen 
Sachſen ſind es nicht die Landwirthe, 
die politiſch unterdrückt ſind, ſondern 
es iſt umgekehrt die von Handel und 
Auch 


in Italien fehlt es nicht an ländlichen 


chene Bill von den Illinoiſer Damen 


dieſer Art auf's Lebhafteſte befürwor— 
tet, wenn nicht von ihnen 
wurde, und es berührt einigermaßen 
ſeltſam, zu erfahren, daß nicht nur in 
den, der Beſprechung 


gewidmeten Ausſchußſitzungen gar 


keine Frauen erſchienen waren, ſondern 
überhaupt 


der Bill von dieſer Seite 


angeregt | 


Drganifationen. Gie gehören aber 
zwet Lagern an, die in ftetem Krieg 
miteinander leben. Die landmirth- 
Schaftlichen Arbeiter in der Po-Ebene 
haben fi in den „leghe di resi- 
stenza“ bon ausgefprodhen jozialijti- 
Scher Färbung zujammengethan, ihnen 
haben die Grundbefiter einen eigenen 
Verband zur Vertretung ihrer ntes 
treffen gegenübergejtellt. Unter allen 
Umftänden dürfte das neue Jnftitut 
fein Inftrument für die Großgrundbe- 
iger werben. 

Eher jedoch als tas jozialpolitifche 
Endziel dürften die unmittelbaren 
wirthſchaftlichen Zwecke des Inſtituts 
von Werth ſein. Da die iſolirte Thä— 
tigkeit eines Staates zum Schutz vor 
Krankheiten von Gewächſen und Thie— 
ren von beſchränkter Wirkſamkeit iſt, 


ſo ſollen internationale Abmachungen 


dieſer Bill | 


zu ihrer gemeinfamen Befämpfung 'ge= 
troffen werden. Ein mweiteres Feld für 


die Thätigkeit des Inſtituts ſoll das 


nicht die geringſte Unterſtützung wur— 


de. Wo waren unſere Klubdamen 
und ſonſtigen Reformerinnen, als es 
galt, zugunſten einer Reform zu wir— 


fen, die nach des Präfidenien der Res | 


publif miederholter Erklärung in er= | und gegen die Verfälfejung Iandiwirth- 


fter Reihe den quten Frauen de3 Lan 
des am Herzen liegen follte? 

Sie hatten feine Zeit. Sie maren 
zwar in ftattlicher Anzahl und gemich- 
tiq an Namen und gejellichaftlicher 
Stellung, in Sprinafield, als über die 
„Anti = Ehejcheibungs = Bil” — menn 
man bie in Frage ftehende Vorlage fo 
nennen darf — im Ausſchuß berathen 
wurde, aber fie hatten feine Zeit da= 
für, denn etwa zur jelben Zeit hatte 
der Ausfhuß des Haufes für Wahlen 
die Frauenmwahlrecht = Bill unter Be- 
rathung, welche dem Senat jet zur 
dritten Zefung vorliegt, und für diefe 
zu wirken jchien ihnen wichtiger. Gie 
bat zwar Gott fei Danf feine Ausficht 
auf Erfolg — e8 wäre beinahe nieber- 
trächtia, unferer Gefeßgebung die An- 
nahme ber Bill zugutrauen—aber das 
willen fie entiweber nicht, oder es füm- 
mert fie nicht. Jedenfalls waren fie in 
großer Zahl und imponirender geifti- 
ger und geiellichaftlicher Schwere und 
Bedeutung erfchienen, in wohlgefegien 


Verfiherungsmefen fein; es follen in= 
ternationale Geſellſchaften gebildet 
werden, die durch eine ausgedehntere 
Rififovertheilung die Prämienfäge, in 
erjter Linie für Hagelichäden, ermäßi- 
gen fönnen. Gemeinfame Bereinbar- 
ungen jollen meiter für Foritichuß 


fchaftliher Prödufte getroffen werden. 


| Gleiche Beitimmungen follen in allen 
| Staaten diegulaffung landwirthichaft- 


‚Reben ihr Licht Teuchten zu laffen zus 


Einerlchöpfler Jitagen 


Zieht nicht viel Gute® aus dem, 
was Xhr efjet, denn er verbaut nicht 
viel — er iſt verſchwenderiſch. Er ijt 
wund und lahm und leicht be— 
ſchwert und wird häufig durch Nah— 
rung krank. Die beſte Behandlung 
iſt ein Kurſus mit 


Hood’s Sarsaparilla 


das poſitiv unerreicht ift für alle Ma- 
genleiden. 


Um eugnifie bon tunderberen Heilungen 


! ſchreibt wegen Bud) über Dyspepjie, Nr. 5, 


$ F — €. 3 Hood Co. Lowell, Maſſ. 


Ze 


die ber großen | 


Shicano, Mittwod), 


landwirth⸗ 


| 


| 


ER „nn mern name m zum mmnee 


licher Einwanderer regeln. Ein inter- 
nationales Arbeitsbureau, bas- über 
Nachfrage und Angebot auf ben ein- 
zelnen Arbeitämärften unterrichtet ift, 
Toll bei der Anftalt eingerichtet werben, 
mit dem außerdem eine landmwirth- 
Thaftliche Verfuchsftation und ein me= 
teorologifches Zentralinftitut verbun- 
den werben fol. Endlich foll Produf- 
tion, Verfauf und Kredit durch Aus 
bildung des landmwirthichaftlichen Ge- 
nofjenjchaftsmwefens geregelt merben. 
E3 ift das ein weites Programm, da3 
der König feiner Schöpfung vorfegen 
will. PBrepjtimmen liegen bisher nur 
vereinzelt vor. 

Der „Eorriere della. Sera” macht 
darauf aufmerffam, daß der Zar jei- 
nerzeit das Friedensmanifejt verfün- 
dete, ohne den Staatsrath Bloch ala 
Urheber des Gedanfens zu nennen. 
Der König von Stalien habe aber, ent- 
gegen dem Gutachten feiiter Minifter, 
den Amerikaner Qubin ausdrüdlich als 
Schöpfer der Idee des Inſtituts nen— 
nen und ſich ſelbſt nur als ihren Aus— 
führer bezeichnen wollen. 

— — — — 


Ruſfſiſche Gedichte Heines. 


Bei einer Beſprechung der Aufgaben, 
die der von der ruſſiſchen Regierung 
einberufene Preſſeausſchuß zu löſen 
haben wird, um die Bevormundung 
der Schriftſteller und Redakteure durch 
die Zenſurbehörde möglichſt einzu— 
ſchränken, erinnert Ruſſakow in den 
Nowoſti an einen Kniff, den die ruſ— 
ſiſchen Autoren nicht ſelten anwenden, 
um der Beläſtigung durch den Zenſor 
zu entgehen: ſie laſſen ihre Arbeiten 
unter falſcher Flagge ſegeln. So wer— 
den zahlreiche ruſſiſche Originaldich— 
tungen als Ueberſetzungen ausgegeben, 
indem man ſie mit dem Vermerk „Aus 
Goethe“, „Aus Schiller“, hauptſächlich 
aber „Aus Heine“ verſieht. Die Zahl 
der Heine'ſchen Gedichte in ruſſiſcher 
Sprache iſt auf dieſe Weiſe durch eine 
Reihe von Poeſien bereichert worden, 
die Heine nie geſchrieben hat. Viele 
Zenſoren wiſſen zwar recht gut, daß 
dieſe oder jene Sache mit Heine nichts 
gemeinſam hat, ſehen aber durch die 
Finger, umſomehr als die Zenſurord— 
nung ſie nicht verpflichtet, die Ueber— 
hung mit dem Original zu verglei— 

hen. 


Lokalbericht. 


Vom Grundeigenthumsmarkt. 


Kalifornier errichtet für $150,000 ein Ge: 
bäude auf der Weitjeite. 

6.8. Scoville von Pafadena, Kal., 
will an der Nordmeitefe von Des— 
plaines Str. und Kadfon Blod. ein 
achtitöcdiges Gebäude für die Continen— 
tal Zailor3 errichten. Das Grund» 
ftüct mißt 130 bei 130 Fuß. Die 
Gontinental Tailor3 haben einen 
Pachtvertrag auf zwanzig Jahre abae= 
Tchloffen und zahlen jährlich fünf Pro- 
zent vom Werth des auf $130,000 ge= 
fhäßten Grundftüds und adht Prozent 
bom Werthe des Gebäudes, welches 
$150,000 £ojten wird, 

E. B. Scopille baut aud) ein brei- 
jtöcfiges Gebäude auf dem Grunditüd 
76 Weit Monroe Str., welches dieChi- 
caao Elevator Supply Co. auf zwan- 
zig Jahre für jährlich $5000 gemiethet 
bat. 

Das Waarenhaus an der Südmelt- 
Ede von Auftin Ave. und Sefferjon 
Str., welches 60 bei 80 Fuß Grund— 
fläche und vier Stocdwerfe hat, ift von 
Maurice MWeill für $31,500 an Delrid) 
& Lam verfauft worden. 

Ein Stüf Land, hinter den Grund» 
ftüden Nr. 92—98 Wafhington Str. 
gelegen, mit 80 Fuß Front anCalhoun 
BI. und 72 Fuß tief, ift an die Chi- 
cago Telephone Co. verpachtet worden, 
die dort ein jehäftücdiges Gebäude er= 
richten wird, melches fie jpäter auf 
fehzehn Stsämwerfe zu erhöhen plant. 
Die jahrliche Pacht beträgt $8000 oder 
$35.71 der QDuadratfuß. Eigenthümes 
rin des Grundftüdss it Mearguerite 
Goof, welcher eS foeben von ihrem 
Gatten David E. Eoof von Elgin für 
einen nominellen Preis überfchrieben 
worden tit. 

—:0° — — 
Gröffnuung der Ehiffahrt. 


Das Eis am Michigan=Ufer ift noch zwanzig 
Meilen breit. 

Heute Abend fährt der erite Dam- 
pfer der Graham & Morton-Linie von 
bier nach) St. Jofeph und Benton Har- 
bor, Mich., ab. Es ift der „Arao”, der 
geitern auf dem Heimmege ji mit 
Hilfe eines jtarfen Schleppdampfers 
einen Weg durch die gewaltigen Eisfel- 
der hahnte, die an der Michigan-Küjte 
entlang nogh einen zwanzig Meilen 
breiten Streifen bilden. Die Yahrt 
war infolge deffen eine äußerjt langfa= 
me, verlief aber im Webrigen ohne 
Fährlichkeit. Der „AUrgo“ wird. mö- 
chentlich drei Rundfahrten machen, und 
zwar Dienftag?, „Donnerftagg und 
Samftagd. lm den 1. April werben 
Schleppdampfer eine Bahn nad) Hol- 
land durch das Eis breden, und dann 
wird der „Argo“ die Fahrten dorthin 
aufnehmen, mährend der „Puritan“ 
nad St. Yofeph fahren wird. 

Nenn e3 möglich ift, eine Einfahrt 
nah Musfegon und Grand Haven zu 
erzwingen, wird der Dampfer „AUtlan- 
ta“ der Goodrich-Linie morgen dorthin 
feine erjte Fahrt machen und \fpäter 
möchentlich dreimal fahren, bi3 der re= 
gelmäßige Fahrplan in Kraft tritt. 


8 bleibt beim Alten, 

Chicagoer Großhändler Haben fich 
während der Iekten Wochen mieber 
einmal bemüht, die Vereinigung ber- 
Eifenbahn-Gejellfhaften des Südens 
zur Abänderung des aus dem ahre 
1878 ſtammenden Frachttarifs zu be- 
wegen, ielcher die Frachtraten von 
New York nah Plägen im Sübdoften 
bed Landes 23 Cents niedriger für 
den Zentwer macht, als für den Trans- 
port des gleichen Gewichtes von Chi- 
33 —3 —* —5* ee a 
ift vergeblich gewejen. Die Eifenbahn- 
Gejelihaften erklären, e8 e bei 


F 7 Ka 


= nn une 


- Intereffante Klage. 


Augebliche Durchſtechereien beim 
Bau des Bundesgebäudes. 


Gegen Richter Kohlſaat. 


Die Fleiſchtruſt⸗ Unterſuchung verſpricht lang⸗ 
wierig zu werden. —Woraus „Lemon Pie“ 
gemacht wird. — Leut. MeWeeney wird 
Kapitän. — Spielplätze für Schulkinder. 


Bundesgerichts-Referent Biſhop iſt 
ſeit Monaten mit derSichtung des Ma— 
terials in einem Prozeß beſchäftigt, 
welchen die E. F. Goebel Co. gegen 
John Peirce, den Hauptunternehmecr 
der Bauarbeiten am neuen Bundesge— 
bäude, angeſtrengt hat. Der Klage— 
grund ſowohl, wie die näheren Anga— 
ben, welche die klägeriſche Partei zur 
Beleuchtung der Sache macht, ſind un— 


gemein intereſſant. — Die Goebel Co. 


hat von Peirce den Kontrakt für die 
Herſtellung des Backſtein-Mauerwer— 
kes an dem Gebäude übernommen. Ur— 
ſprünglich war die Verwendung von 
6,000,000 Backſteinen geplant, und 
zwar hätte der Hauptunternehmer für 
den Kubikfuß Backſteinmauerwerk 30 
Cents erhalten ſollen, während für 
den Kubikfuß Granitmauer 81 berech— 
net werden ſollte. Vereinbart war, 
daß mit Zuſtimmung des Architekten 
Backſteine ſollten verwendet werden 
dürfen, wo urſprünglich Granitwände 
vorgeſehen waren, doch ſollte dann der 
Koſtenunterſchied genau berechnet wer— 
den und eine Verminderung in den 
Koſten der Regierung zugute kommen. 
Die Goebel Co. behauptet nun, ſie 
hätte ſtatt 6,000,000 Backſteine volle 
9,000,000 legen laſſen müſſen, Peirce 
aber habe weder ſie für ihre Mehrarbeit 
bezahlt, noch auch der Regierung den 
Vortheil zugute kommen laſſen, welcher 
in der Verringerung der Baukoſten 
auch für ſie hätte liegen ſollen. Die 
Goebel Co. verlangt nun von Peirce 
$98,000, und zwar $50,000 für die 
über die urfprünglichen Anfchläge hin- 
aus gelieferten Ziegel, $18,000 für 
fonftiges Material und $30,000 Für 
Verzögerungen, die e3 ohne ihr Ders 
fchulden bei der Arbeit gegeben hat. 
Peirce jeinerfeits erklärt, vie Klage der 
Goebel Eo. fei eine arge Bosheit; in 
Wirklichkeit Tchulde nicht er diefer Ge- 
fellfhaft Geld, fondern diefe ftehe mit 
830,000 bei ihm in der Kreide, Mit 
ihren Angaben bezüglich der KKoftenver- 
ringerling, die er der Regierung angeh— 
ih nicht qutaefchrieden habe, verfuche 
man, ihm Uncle Sam auf den Hals zu 
hegen. Er, PBeirce, wiffe nicht genau, 
ob die Schluß -» Abrechnung in Bezug 
auf die Granit und Badjtein-Arbeit 
fchon erfolgt, fei aber unter dem Ein- 
drud, dat das nicht der yall ift. Die 
Goebel Eo. behauptet, jene Rechnungen 
feien thatfächlich abgefchloffen und es 
würde für Beirce eine unliebjame 
Veberrafehung fein, wenn fie nodh ein- 
mal herborgefuht und Durchgefehen 
werden follten. — Hilfzrichter Bifhop 
unterfucht nun, mie gefagt, jhon feit 
Monaten an diefem Klagefall. Die zu 
Protofoll genommenengeugenausjagen 
bedeefen bereit3 3500 Foliofeiten. Am 
nädhjiten Montag foll Herr Bodmell, 
der hiefige Vertreter des Herrn Peirce, 
vernommen werden. — Die Goebel Eo. 
poill fich mit ihrer Forderung an die U. 
©. Fidelity and Guranty Co. von 
Marhyland halten, welche derRegierung 
gegenüber für PeirceBürgſchaft geſtellt 
hat. Peirce ſucht das zu vereiteln, in— 
dem er erklärt, ſeine Beziehungen zur 
Regierung gingen die Goebel Co. 
nichts an. 

General-Bundesanwalt Moody wird 
ſeinen Aſſiſtenten Pagin hierherſchicken, 
damit derſelbe die Grandjury-Unter— 
ſuchung in Sachen des Fleiſchtruſt 
leite. Wie man hört, macht Herr Pa— 
gin, der übrigens früher hier vierzehn 
Jahre lang im Bureau des Diſtrikts— 
anwaltes gearbeitet hat, ſich, auf einen 
Aufenthalt von mindeſtens Fei Mona— 
ten Dauer gefaßt. Die Uflerfuchung 
folf befanntlih am nädten Montag 
beginnen, zugleich mit den Borftellun- 
gen der Großen Oper. 


* * 

Der Polizeikapitän Melaniphy hat 
während der kalten Tage des vorigen 
Monats das Pech gehabt, ſich eine 
Hand dermaßen zu erfrieren, daß ihm 
verſchiedene Finger derſelben haben ab— 
genommen werden müſſen. Er wird 
nun penſionirt werden. Zu ſeinem 
Nachfolger hat Chef O'Neill den Leut— 
nani MeWeeney von der Geheimpoli— 
zei beſtimmt, deſſen Name auf der An— 
wärterliſte der Zivildienſtkommiſſion 
an erſter Stelle ſteht. 

Im Laboratorium der ſtaatlichen 
Kommiſſion für die Verhütung von 
Nahrungsmittel-Verfälſchung wurden 
neulich drei Zitronen-Paſteten (Lemon 
Pies) unterſucht, die man ſich zu dem 
Zwecke aus verſchiedenen Speiſewirth— 
ſchaften beſorgt hatte. Es ergab ſich, 
daß zur Herſtellung dieſes Gebäckes 
ſtatt der Eier Anilinfarbe verwendet 
worden war. Butter fand ſich in den 
Paſteten keine vor, und Zitronenſaft 
war nur andeutungsweiſe vorhanden. 

Hilfskorporationsanwalt Rothmann 
arbeitet an der Verbeſſerung des Ge— 
ſetzentwurfes, welchen die „Citizens' 
Aſſociation“ bei der Staats-Legislatur 
einreichen will, damit die Unterdrück— 


Wir ſind ſtolz 


a:? die vielen wunderbaren Heilungen, die 
durch den Gebrauch von Hoſtetters Magen-⸗Bit⸗ 
ters während der letzten 50 Sabre erzielt wur⸗ 
den. Tauſende von Dankſchreiben ſind eingelau— 
fen, die ſeine Güte bezeugen. Was es für an— 
dere Leidende gethan hat, wird es ſicherlich auch 
für Euch thun. B eine Flaſche. Es heilt 
Appetitmanael, E en, Schuttelfroſt, Grip⸗ 
pe, träge Xeber, veritopften Leis, Unverdaufich- 
keit, Dyöpepeiie vder Malaria, Sicher und 
taltes Fieber. 


.HOSTETTER’S. 


im 


* 
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er 


rn sie Miieslstes.on isn 


ung des Gtüdsfpiels in Zukunft wirt- 
famer betrieben werden könne, als bi3- 


t. 
Fi Schulverwaltung fieht fich nad 
Grundftüden um, die zu Spielplägen 
für die nachgenannten Schulen einge- 
richtet werden könnten: Bhford-Schule, 
Soma Str., nahe Central Past AUve.; 
Drummond-Schule, Elybourn Place 
und N. Loomis Str.; Earle - Schule, 
61. Str. und Hermitage Ave; Hom- 
land-Schule, Spaulding Ave. und 16. 
Str.; Kerfham-Schule, Union Xoe. 
nahe 64. Str; Marfh-Schule, 101. 
Str. und Escanaba Ave.; Penn-Schu= 
le, Aver3 Ave. und W. 16. Str.; Ro- 
ger3-Schule, W. 13. nahe Throop 
Str. Ferner wird ein Grundftüd in 
der Gegend von Weitern und Chicago 
Avenue zu kaufen gefucht. 
* * * 
Wie jetzt bekannt wird, lauten die 
Anſchuldigungen, welche Anwalt Chas. 
H. Aldrich in Waſhington gegen Bun— 
des-Diſtriktsrichter Kohlſaat einge— 
reicht hat, um deſſen Beförderung zum 
Bundes-Kreisrichter zu hintertreiben, 
inhaltlich wie folgt: 
„Er ernannte ſeinen Sohn, E. C. 
Kohlſaat, zu ſeinem Privatſekretär 
und ermöglichte es demſelben hier— 
durch, ein größeres Einkommen zu be— 
ziehen, als der Vater ſelber. 
„Er ernannte ſeinen Schwager, G. 
V. Smith, für zahlreiche Maſſever— 
walter⸗Stellen — eine Handlungs— 
weiſe, die geeignet iſt, ein ſchlechtes 
Licht auf den Stand der Bundesrichter 
zu werfen. 
„Er ſetzte ſeinen Privatſekretär Max 
Whitney zum Maſſeverwalter für die 
Woods Motor Vehicle Co. ein, worauf 
dieſer die Beſtände der genannten Ge— 
ſellſchaft unter den Hammer brachte, 
um ſie ſelber zu erſtehen. 
„Er ernannte ſeinen Privatſekretär 
Henry W. Wales in dem am 10. März 
1905 abgelaufenen Jahr in nicht weni— 
ger als 350 Bankerottfällen zum 
Maſſeverwalter. 
„Es iſt eine bekannte Thatſache, daß 
Leute, die bei Richter Kohlſaat irgend 
etwas Wichtiges erlangen wollen, ſich 
der Dienſte der Anwaltsfirma New— 
man, Northrup & Levinfon verjichern 
müſſen. 
„Er hat, um ſeine eigenen Ausſich— 
ten auf eine höhere Stellung zu verbeſ— 
ſern, die Ernennung eines Sohnes von 
Bundes-Senator Hopkins zum Hilfs— 
richter veranlaßt.“ 
Zum Schluß deutet Herr Aldrich 
an, daß Richter Kohlſaat mit den von 
ihm ernannten Maſſeverwaltern auf 
Theilung arbeite; er wolle das nicht 
geradezu als Thatſache hinſtellen, fügt 
der Ankläger hinzu, da ſich in den Ak— 
ten keine Belege dafür fänden. 
Im Städte-Muſeum, das jetzt im 
Gebäude der öffentlichen Bibliothek 
Beſuchern täglich offen ſteht, kamen 
heute die Vorträge zum Abſchluß, 
welche dort der kaliforniſche Ausſtel— 
lungs-Kommiſſär Erwin an der Hand 
der Modelle geliefert hat, welche die 
Stadt San Franzisko zur Ausſtellung 
nach St. Louis geſchickt hatte. Für die 
zweite Hälfte dieſes Monats bilden 
nun beſonders die auf Wohnungs— 
und Verkehrs-Einrichtungen bezüg— 
lichen Sammlungen des New Yorker 
Kunſtmuſeums ein Hauptanziehungs— 
mittel des Muſeums, das übrigens 
durchweg intereſſant iſt und in ſeinen 

einzelnen Beſtandtheilen den Beſuchern 
von ſachkundigen Perſonen erklärt 
wird. 

Ueber eine Million Dollars wurde 
geſtern an Lohn an die neuntauſend 
ſtädtiſchen Angeſtellten bezahlt, Die 
erjte volle Zahlung feit dem 23. Dez. 
sm Januar befamen fie nur die Hälfte, 
und heute da8 Uebrige und das Gehalt 
für Februar. Viele find angeblid) 
Wucherern in die Hände gefallen. In— 
folge der Verzögerung der Anfertigung 
der Steuerumlage fonnte das Geld 
erjt heute ausgezahlt werden. 

Die ſtädtiſche Zivildienſtkommiſſion 
prüfte geftern 25 Bewerber um eine 
Stelle al3 Zipilingenieur. 

Mm. Feildon, 28 Sahre, 2826 
Dearborn Str., iſt im Iſolirhoſpital 
an den Blattern geſtorben. 

Ober-Baukommiſſär Blocki nahm 
Angebote auf das Anſtreichen der 
fünf Korridore in der Stadthalle ent— 
gegen. Dieſelben ſind ſeit neun Jah— 
ren nicht mehr angeſtrichen worden. 
J. G. MeCarthy & Co. erhielten als 
Mindeſtfordernde den Zuſpruch. Sie 
müſſen die Arbeit bis zum Amtsantritt 
des neuen Bürgermeiſters fertig 
machen. Die Asphalt-Ausbeſſerung 
wurde N. J. Newman zu 89 Cents 

und 82.19 die Quadratyhard, je nach 
der Art der Arbeit, zugeſprochen. 


Rheumatismus 


iſt eine ſchlimme Krankheit. Tauſende 
werden jedes Jahr dadurch verkrüppelt 
und in vielen Fällen iſt es wenig beſſer, 
wie ein langſam heranſchleichender 
Tod. Dr. Puſheck hat manche wunder- 
baren Kuren erzielt und ſelbſt die hart— 
näckigſten Fälle bemeiſtert er mit ſeinen 
Heilmitteln. Weder für Muskel- noch 
für Gelenkrheumatismus gibt es eine 
Behandlung, die der des Dr. Puſheck 
gleichkommt. Man empfindet faſt ſo— 
fortige Erleichterung davon. 1mz,18ap 


Aus dem KRoronersamt. 


a 
Int Rabbitt = gall erfennen die Gefchwore- 
nen auf Unfall. 


Die Leihenfchau = Gefchworenen ha- 
ben begutachtet, vaß Kohn Rabbit, 
melcher im Queens Hotel, 362 Wabalh 
Ave. durch Leuchtgas erſtickte, zufällig 
den Tod fand. Seine Begleiterin, Ha— 
zel Thompſon, kam wieder zu ſich und 
erklärte, daß ſie durchaus keine Selbſt— 
mordgedanken gehabt habe, und daß 
Rabbit angetrunken war, ala er mi 
ihr in’3 Hotel ging. Sie glaubt F 
nicht, daß er ſich mit Selbſtmordplänen 
trug, denn er ſei ſehr fidel geweſen. 

Hinſichtlich des Todes von Louis 
Paul, dem jungen Manne aus Hege— 
wiſch, welcher von der Erie⸗Bahnbrücke 
ſtürzte oder geworfen wurde und im 
St. Margaret Hofpital ftarb, fam 
bie Jury au der ‚daß Paul 


durch einen unglüdlichen Sturz zu fi . 
nem Tode fam, , E Be r 

Die 32fährige Frau Annie Ruffel, 
332 Marmell Str., jchlief auf einem 
Schaufelftuhl in ihrer Wohnung ein, 
fiel zu Boden und erlitt Verlegungen, 
welche jegt im Countyhofpital ihren 
Tod zur Folge hatten. „Unfall” ent» 
fchieden die Leichenfhau = Gejchmore- 
nen. 


Weichenſteller verunglückt. 


Der 24 Zahre zählende Weichenitels 
fer Sofepp Dietmeyer, 860 Yulton 
Str., wurde heute früh in den Anlagen 
der Chicago & Northweitern = Bahn, 
in der Nähe der Chicago Abe., von eis 
nem Zuge, deffen Nahen er überhörl 
hatte, zur Seite gejchleudert. Ein 
Mitarbeiter fand ihn furz darauf be- 
finnung3los neben dem Geleife auf 
und ließ ihn nach dem St. Lufes Ho- 
Ipital Schaffen, mo der Verunglückte 
eine Stunde fpäter verfchied, ohne vor- 
ber zu fich gefommen zu fein. Er hatte 


einen Schädelbrud erlitten. 


Tode3- Anzeige. 


Verwandten, Freunden und PBelannten_ die 
traurige Nahricht, dab unfer dielgeliebter Cohn, 
Bruder, Ehiwager, Onfel und Nefie 

Gonrad Theodor Fuß 
im Alter von 26 Jabren und 14 Tagen am 14. 
März, Mittags 12 Uhr, geitärtt dur die Heil» 
mittel der römifch-latholiihen Kirde, nad 
ihwerem, in Geduld ertragenem Leiden fanft 
im Herrn entichlafen it. Die PBeerdiaung findet 
ftatt am Freitag, den 17. März, Morgens 10 
Ubr, dom Irauerbaufe, 6822 ©. May Straße, 
nad der Herz Jeiu-Kirhe und don da nah dem 
Ct. Marien-riedbof. Dem lieben Berftorbenen 
die lehnte Ehre zu ermweijen, bittet im Namen 


aller Angehörigen: 
mido Theodor Fuß, Vater. 


Todes5- Anzeige 


‚Terwandten und Freunden die traurige Nadıs 
richt, da& meine innigit geliebte Srau und um 
fere Muiter 

Elinor Pan 

imNlter von 39 Jabren und 9 Monaten am Dien- 
ftag, 14.März, fanft imSHerrn entichlafen ift. Die 
Beerdigung findet jtatt vom TIrauerbaufe, 2317 
50. Place, am Donneritag, den 16. März, Mits 
taas 12 Ubr, per Bahn nah Mit. Greenwood. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 

Charles Pfau, Gatte. 
Charles, John, Joſeph, Willie 
und Lina, Kinder. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß meine liebe Gattin 

Bertha Below, geb. Buelow, 
im Alter von 53 Jahren am 14. Märg ſanft im 
Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt 
anı Sreitag, den 17. Mürz, um 10 Uhr Mor» 
gens, vom Irauerbaufe, 671 Elifton Ave,, nad 
dem GEimmwood-Friedbof. Um ftile Ibeilnahme 
bittet der frauernde Gatte: 
mido John Below, nebſt Verwandten. 


Todbe⸗-⸗Anzeige. 
Germania Loge Nr. 182, A. F. & A. M. 
Den Brüdern zur Nachricht, daß unſer Bruder 
Henry GE. Handel 
geltorben ift. Die Vrüder find erfudt, fih am 
‚sreitaq, den 17. März, Nachmittags 1:30 Udr, 
in der Zogenbelle zu deriammeln, um dem Bers 

ftorbenen die legten Ebren zu erweifen. 
I W. Thomien, Meiiter vom EtubI. 
Fopn DB. Hartfe, Selretär. I 


Danfjagung. 


Hiermit fagen Wir unferen allerherzlichiten 
Danf dem Herrn Baitor Sohn, allen Freunden 
und Bekannten, ſowie den deutſchen Frauen— 
Vereinen Minerva und Bictoria für die herz— 
liche Theilnahme und die reichen Blumenſpenden 
bei der Beerdigung unſerer geliebten Tochter 
und Schweſter 

Olga Quenzer. 
Nochmals danlkend, die trauernden Hinterblie— 
benen: 
Guſtav Quenzer, Vater. 
Anna Ouenzer, Mutter. 
Angela, Garl, Henry Lauer, Anna, 
Maria, Ernft Onenzer, Gejchwifter. 
Louis Kauffmann, Schwager. 
Auguita Lauer, Schwägerin. 


Neun von Marim Gorfi! 


„Großvater Ardhip“, Roman, 70c und 5c Porto, 
„Die Holzilöher”, Roman, 70e und 5c Porto. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung, 100—102 Dit Yandolph Str. 


Waldheim. 


Einziger deuticher Lonfeffion3lofer Friedhof bon 
Ebicago. Durch Betropolitan-Hohbahn für Sc au 
erreichen. Billige ER find in dbiefem 
ſchönen Friedhof auf Abſchlagszahlungen zu has 
ben. — Office: Daf Bart— Telephone 273 Welt.— 
Etadt-Dffice 670 W. ChicagoAbe. Tel. 751 Belt. 
Philiv Maas, Setr. Jacob Schwad, ẽ— upt. 
201i, 1i* 


Zweiter jahrlicher Bau 


veranſtaltet von den Vereinigten Konzilen der 


Chicago Fraternal Leagus, 


am Samitag den 25. März 1905, S Uhr Abends, 
im Gotlifeum-Anner. —Iidet3 25e.— Käufer don 
Ziget3 find berechtigt, bei der VBerloofung einer 
goldenen Herren- oder Damenuhr theilgunehmen. 

15,19,22m3 


THE RIENZI, 


Ede Direrfcy, Clark und Evaniton Ave, 


BEKONZERT SE 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag! 
momifı® EMIL GASCH. 


Wisconfin und Mir-:fote, 

Freie Fahrt I: Landfäufer. Freies Haus 
bei SO Acker. Anzahlung $2 bi3 $5 per Ader; 
gutes Ader- und _solzland. _ Wuslunft: Geo. 
Knoblaud Farm Land Eo,, 


I Zimmer 207, 115 
Dearborn Etr., Chicago, JUL. 15ms3,mijajon* 


Tel. North 199. 


Nichdl 


—— 
Feuer⸗Verſicherung. 


267—269 Lit North Ave, Ecke Larrabee Str. 
21fb,1im,2 


Deffentlider Notar. 


Nur für Damen, 


Dr. NR G. Raymond monatlicher Regulater 
hat hunderte beforgte Frauen glüdlic gemacht. Kets 
ne Echmerzen, feine Gefahr, feine Abhaltung vos 
der Ürbeit. Linderung in drei bis fünf Zagem 

t nie Miberfolg gehabt. Preis 82.00. Dame zur 

edienung. Zu haben nur in der Office oder per 
Bof von der Dr. R. G. Raymond Remedp 

0, 84 Of Udams Etr, Zimmer 2, zweiter 

or. Gegenüber der Fair. Gtumden von 9-6 

onutags 10-12 Borm, Sn, 18 


N. WATRY &CO., 
99 Dit NRandolph Str. 
—— Deutsche Optiker —— 
Brillen und Augengläfer eine Spezialität. 
Kodaks, Gameras und photogr. Materiaf. 


EMIL H. SCHINTZ 
Geld 120 Randolph Str. 


5 bis 6 Brogent 
wu verlaufen. 5 Em 





— ——— 


E.IVERSON&CO, 
i000 bis ID08 Milwaukee Ave. 
55,600 werth Schuhe und Gummilduhe 


auf der Auktion gekauft zu 50c am Bollar. 


Schuhe für Männer, Damen und Kinder, alle moderne Faconz, jedes Paar 
folides Leder — die ganze Partie fommt am Donnerftag zum Verkauf — 
eine Gelegenheit, zuperläffige Schuhe zu ungefähr der Hälfte der regulären 


Preife zu faufen. 


Dongola Kid Schuhe f. Mäd: 
hen und Kinder (fein Schafs⸗ 
leder), durchaus garantirtes 
Leder, mn. bon 9 bis 2, 
übera 7 auft zu 

1.25 bi3 1.50, 75c 
per Pa a ...n0000r.0 

Pici Kid Schuhe für Damen, 
neuefte Abjäge und Beben, alle 
aus jolivem Leder, elaftiiche 
Sohlen, jede Größe und Brei: 
te, Ddiejelben Schuhe, die ge= 


wöhnlid zu nl, 29 


und 2.50 verfauft 
Gummiſchuhe 


werden —für 


Erſte Qualität 
für Kinder, Größen 
bis zu Nr. 10, die 

Gine Yard breiter gebleich- 
ter Musfin, die Sc PR 
Dualität, Yard........ 5c 


handgewendete 


leder-Tips 
bi3 
the, für 


Feinſt e 


Vici Kid u. 
re und leichte 


te, 


Bc Sorte, 
36-3Öl1. Percales, in hellen 
und dunklen SFarben — die Pac Qua: 6!c 
FEIRE DEE RED ner san eapennen ee > 
Die & —— Schürzen-Gingham, c 
per 2 
Glegante Mufter von geflichten Waiftings, 5c 
werth bis zu lc — per Yard 
Seinen: Finiſh Handtuchzeug, rother Rand, 4c 
werth Te, per Yard 
Nefter von meiben Waifti ings, Schr jchön 
Mufter, werth 15c bis 25c, eine große Var: 


tie zum Berfauf — am Donneritag De 
per Dard zu 





tie bon Morited 

I ft ing, in eleganten 

| Kleiderſtoffe fe | ci etfen, 25 121€ 
— per, DD...... *2 
Partie 
von lei⸗ 
nenen 
Spitzen 

—— 


l 
* 244 2 

| Spigen und Stidereien | 
und Gimfäsen, jowie Pat. Bal. 
Spiten ein großer PBargain— 

2 BD RED. ernennen 20 

KM be, 66 

15° Werthe — — 
Eine gute » e von Ga mbrie-Stidereien und 
Ginfägen, alles aut gemad Hte Muſter, 
werth 1öc bi bie Yard, für 


per 


Motion etc. | 


mit Solzeriff, 2 © 


a’5 200 Yos. Spur 
Er = rn 4 Spulen 
für Pr 


Bügelwachs, tücke 


2 Dubend Drekmalers Hafen und Oeien 
für ic 
Dr. Graves Zal 
5 Dmalität PVelveteen Skirt Binding, O2 
per Yard; JJ -c 
Gute Qualität deutſches Garn— 
| volles Viert elpfund-Stein 
| Gar | fc... 1lc 
von Mufter-Garnen 


Sermanto ion, —— etc., 
bis 15c pa 5 


Part ie 
ſächſiſches, ſpaniſches 
alle Farben, werth 
Auswahl per Sfein 
Nichardions Stid-Seide, 
Sorten, per Stein 


Lokalbericht. 
In der Arena. 


Richter ſich in's 


Dunne legt 
Rednergeſchirr. 


Fragen und Antworten. 


Herc Harlan wird von jetzt an allabendlich 
vier Mal auftreten, ſtatt nur zwei Mal wie 
bisher. — Herr Evans ſpielt nicht mit. — 
Ergebniß der Regiſtrirung. 


Richter Dunne iſt geſtern, wie 
angekündigt worden war, in zwei 
Maſſen-Verſammlungen als Kampag— 
neredner aufgetreten. Er hat in der 
Douglas- und in der Forum-Halle 
auf der Südſeite vor zuſammen etwa 
3,000 Perſonen geſprochen. In der 
Douglas-Halle verlas er eine Rede, 
die er ſich vorher ausgearbeitet hatte, 
in der Forum-Halle ſprach er frei. In 
ſeiner erſten Rede erklärte er für die 
Streitfrage, welche bei der bevorſte— 
henden Wahl zum Austrage gebracht 
werden müſſe, die, ob den Straßen— 
bahn-Geſell ffchafien neue Gerechtſame 
ertheilt werden ſollten, oder nicht. Für 
en Harlar, den republitaniichen 
Kandidaten, fei ed endlich an der Zeit, 
furz und bündig zu erklären, ob er mit 
dem „verfuchsweifen Entwurf für 
eine neue Vereinbarung mit den Gtra=- 
Benbahn = Gefelichaften“, welchen der 


Verfehraausfchuß dem GStabtrath uns | 


terbreitet hat, einverstanden fei, oder 
nit. Die demofratifhe Platform 
und er, Dunne, perfönlich, feien ent=- 
Tchieden gegen diefe Vorlage, gegen 
jede Erneuerung oder Verlängerung 
der Straßenbahn = Gerechtfame. Auf 
welchem Standpuntte Herr Harlan in 
diefer Hinsicht jteht, wife man no 
immer nicht genau. Bor jieben ab: 
ren habe Herr Harlan, damals Stabt- 
rathsmitglied, in zahlreichen üffentli- 
chen Neben fich „für fofortige Verſtadt— 
lihung der Straßenbahnen“ erklärt, 
im Gegenfat zu Mayor Harrifon, der 
damals die Berftadtlihung nach Ver: 
lauf von zwanzig Jahren bemerfitel- 
ligt mwiffen wollte. Im NYahre 1898 
hätte die Stadt noch garnicht die Be— 
fugni zur Ermwerbung der Gtraße:.- 
bahnen gehabt. Dies hätte fie erft mit 
ber Annahme der Mueller-Bill er— 
langt, für welche ja auf Herr Harlan 
eingetreten fei. Diejer ftehe aber jebt 
auf dem jchwanfen Boden der repu= 
blifanifhen Platform, die fih für 
Berftabtlichung erkläre, „Tobald diejel- 
be fich in legaler und finanzieller Hin- 
ficht mit Erfolg jollte verwirklichen 
laſſen.“ Es laſſe ſich nicht beſtreiten, 
daß man ſich da in Bezug auf den 
Zeitpunkt der Verſtadtlichung vor— 
trefflich verklauſulirt habe. Er, 
Dunne, ſei der Anſicht, daß die Stadt 
ſchon gegenwärtig finanziell und legal 
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Vici Kid Schuhe für Kinder — 
Sohlen, 
gute Qualität Bottom, Patent: 
Größen 6 
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Damenſchuhe,, 
wöhnlich 83, $4 und Fu often, 
Patentleder, ſchwe⸗ 


Knöpfen od. Schnü— 
ren, alle Größen u. 
Breiten, Auswahl.. 


Hancy Haus:Slippers für Män- 
ner, alle Größen, dieſelbe Sor— 
die überall $1.00 
Me | lt nF — jpeziell 
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| zuführen, 


Mir erwähnen nur etliche der Spezialitäten: 


Knaben: und Nüngling-Schube, 
ertta gute Qualität Satin 
Galf, durchaus jolides Yeder— 


Größen 13 bi3 5% Ye 


— 81.50 — 

Hand-welted Männer-Schuhe — 
Box Calf, Velour Calf und Pa— 
| 


ertra 


49€ 


tentleder, alle neuen und mos 
dernen Moden, Schuhe, die für 
4.00 verkauft ier= 
den, alle Größen, 


Sohlen, zum 


1.98 1.98 


Gummijchuhe für Rnaben und 
Sturm=Ueberfchuhe für Mädchen 


29€ 


Bein: 


Das 


—an — Partien, 
we ce * und 75c, 
Aust 


4öc 


ee a 77 Muslin ⸗ 
Muslin-Trachten Beer 
— 2Wbrie Ruffle, hohl— 
15c 
Staub: 


29€ 


(leicht —— nutzt), 
50e und 75c 
25e und 


oefäumter, guter Muslin, die 25c Qua: 
JJ rennen 
Partie von MuslinSkirts, alle haben 
NRuffle, Gambric Flounce, billig zu 50, 

fpeziell für 

Partie don SKorfet:Bezügen 
alle ſchön beſetzt, werth 38c, 
zum Verkauf für 380, 
Perfekt paſſende Korſet-Bezüge, 
alle Größen, für 


Mufter-Gomwns, jede e 
twerth bis 1.50, zu 6Be, 89e, 


Mode und Corte, 

48e u. ‚3Ic 
Ertraſchwere baum⸗ 
wollene Strümpfe 
für Knaben und 
Mädchen, 


| | 
| — 2 4 j 
Strumpfionaten | 
die 25° Qualität, für 

Damen-Strümpfe, 
. 


Volle nahtloje baummollene 
fowie jchiwere gemischte bauımsolle ” Soden 38 
für Männer, die 10c Sorte, Paa 


| | de 
ı Männer-Ausftattungen | 
Männer — alle neuen Mo: Bel 
* ſpeziell für Ige 
Vartie von extra ſchweren Arbgits shbemden 29€ 


-die 50° Sorte, für 
10° Sualität Hojenträger für 





Yrühjahrs 


Knaben, 


Unterhemden 
und -Hoſen für Männer, 
1.00 und 1.25 Werthe, um 


damit aufzuräumen 4öe 


de 


— — — Reinwollene 
| Unterzeng 


per Stüd zu 
Partie von fließgefütterten Lei 
tleidern für Kinder, werth bi 
Auswahl zu 


bcheu und B 


Hans-AUneftattunge s⸗Waaren | 


Unfere 





requlät 5: Qualität Teppich-Beſen, 


Qualität em, 4iadh —— 


8 fupferne r —— 
nick AH, 9 Sorte, 
10-Quart gainanificte — 
wertb 19, für 


in der Lage fer, die Straßenbahnen 
nicht nur zu übernehmen, fondern au) 
mit Erfolg zu betreiben. Die Be- 
fürdhtung, daß hieraus den Steuer: 
zahlern große Laſten erwachlen fünn= 
ien, jei ganz gqrundlos. Die Steuer- 
Icht mürde dur die Straßenbahn- 
Verjtadtlihung nicht um einen Cent 
erhöht werben, ebenfomwenig mie fie fei- 
nerzeit Durch die Anlequng der jtädti- 
ſchen Waſſerwerke erhöht worden ſei. 
Durch den ſtädtiſchen Betrieb der Waſ— 
ſerwerke würde die Steuerlaſt bedeu— 
tend verringert, und zwar nicht nur 
durch die niedrigen Raten, zu denen 
das Waſſer von der Stadt geliefert 
werde, ſondern auch durch die Ueber— 
fchüffe des Wafleramtes, welche zur 
Beitreitung der Koften von öffentlichen 
Arbeiten (Kanalifirungsbauten) ver— 
wendet würden, die jonjt auf dem Wege 
der Belteuerung gededt werden müßten. 


— Herr Harlan erzähle den Leuten, 
daß er, Dunne, Tih imillen3 erklärt 
hatte, ven Straßenbahn = Gejellichaf- 
ten $80,000,000 für ihre Anlagen zu 
bezahlen, die faft ausfchließlih. aus 
altem Eijen bejtänden. Da feine Yu3- 
laflungen über diefen Punit 
Harlan im Wortlaut porliegen, jei e8 
eigentlich nicht gerade fchön von diefem, 
daß er diejelben entjtelle. Gefagt babe 
er, Dunne, daß die Aufbringung der 
Mittel zur Uebernahme der Bahnen 
der Stadt nicht fehwer fallen follte, 
da ja die privaten Straßenbahn = Ge- 
jelfehaften — obgleich nur im Befik 
von beſchränkten Gerechtſamen — es 
fertig gebracht hätten, dieſe Anlagen 
zu 8117,000,000 zu kapitaliſiren, ob— 

leich die greifbaren vorhandenen 
Werthe nicht mehr als 827,000,000 
betragen. Die Stadt nun würde, um 
die Anlagen nebſt den noch in Kraft 
befindlichen Wegerechten anzukaufen 
und alle Koſten einer zweckmäßigen 
Neueinrichtung ſämmtlicher Anlagen 
zu bejtreiten, nicht mehr ala $80,000,- 
000 gebrauchen. — Herrn SHarlana 
Unfrage, weshalb denn er, Dunne, 
fih noch nicht darüber geäußert habe, 
ob er’S in Bezug auf den Anfauf der 
Straßenbahn = Unlagen nicht auf eine 
Urabjtimmung anfommen laffen wolle, 
fertigte Redner mit ber Bemerkung ab, 
folhe Urabjtimmung fei in der Muel- 
ler-Atte ausdrüdlich vorgefehen. Da 
Harlan jelber für die Paffirung der 
Mueltr-Atte eingetreten Sei, follte er 
das millen; wiſſe er's aber nicht, ſo 
werfe das ein eigenthümliches Licht 
auf ſein Begriffsvermögen. — Herrn 
Harlan's Frage, ob die demokratiſche 
Platform mit ihren Erklärungen in 
Bezug auf „ſofortige Verſtadtlichung“ 

den Straßenbahn-Magnaten nicht ſehr 
genehm ſein könne, glaubt Redner hin— 
länglich durch das ſtille, aber eifrige 
Eintreten dieſer Magnaten für die 
Kandidatur Harlans beantwortet. — 
Redner fam auch auf die Zufanmmen- 
funft zu fprechen, welche er und ande: 
re Herren von der „Municipal Omner- 
Thip League“ feinerzeit mit Heren Go- 
kin bon der Union Traction Co. ges 
habt. Man habe bei jener Gelegenheit 
bon Herrn Gobin nur die Zuficherung 
erhalten, daß er und feine Mitinteref- 
fenten gegebenenfall3 das Ihrige thun 
mürben, um eine möglichft baldige ge- 
richtliche Entfcheidung darüber herbei- 
ob „Mueller = Bertififate* 
als ein ficheres —— für 


die —— rde — 


Herrn. 


! men werben — — Rebner ſprach 
ton dem Morgan-Syndikat, welches 
neuerdings, auf die bloße Möglichkeit 
hin, daß der „verſuchsweiſe Entwurf 
für eine neue Vereinbarung“ angenom⸗ 
men werden wird, für Zweidrittel von 
den Antheilſcheinen der Cith Railway 
Co. $25,000,000 bezahlt habe, ob— 
gleich die greifbaren Werthe, welche Die 
genannte Gejelicgaft befikt, nach vem 
Urtheil von Gachverftändigen nicht | 
mehr al3 $12,000,000 . betragen. — 
Sn der ForumsHalle hat Herr Dunne 
feine oben gebrasiten Ausführungen 
wiederholt. Außer ihm traten in den 
Berfammlungen die Herren Alfchuler, 
Sofeph Mebill Batterfon, James 2%. 

Hamilton u A. als Redner auf. 

| * * * 


Harlan ſprach geſtern Abend 
vor zwei Verſammlungen auf der 
Weſtſeite. Er antwortete in den Chi— 
cago Commons unter Anderem auf 
‚eine Frage des Profeflor Graham 
ı Taylor: mie er’3 zu halten gebente, 
| fal8 bei der fommenden Wahl Die 
ı Mähler fich gegen die Ertheilung neuer 
| Gerehtfame an die Straßenbahn=Ge- 
ſellſchaften erklären ſollten? — F 
Harlan ſagte, er würde ſich den Volks— 
| willen zur Richtfehnur maggen, jofern | 
| berfelbe in deutlicher Weife zum Aus- 
| drud fommen follte. Er ging dann 


Herr 


| 


und für Seren Harkan ; zu Rimmen ge⸗ 
denke. Trotzdem habe man ſeinen Na— 
men als den eines demokratiſchen Aus—⸗ 
ſchuß-Mitgliedes veröffentlicht. Herr 
Bachrach findet das garnicht ſchön. 
Die „Municipal Ownerſhip League“ 
verübelt e3 der „Municipal Voters’ 
League,” daß diefe den Wählern 
Stabtrathsmitglievder mie Bennett, 
Yoreman u. X. zur Wiederwählung 
empfiehlt, obgleih diefe Herren 
für die „fofortige Verftabtlichung der 


Straßenbahnen” nicht zu haben find. 


| jelber auf die dritte Frage ein, melche | 


| die Referendum-Liga zur Abftimmung 
bringen laffen wird: Soll der Stabt- 
| rath irgend welche amendirte Verein 
barung mit der Eity Railway En. 
treffen? — Redner meinte, diefe Fra= 
ge fei unklar geftellt und fünne deshalb 
überhaupt nicht vernünftig beantmor=- 
| tei werden. m Uebrigen wiederholte 
Redner in beiden Anfpracen, was er 
borher jchon wiederholt über die demp- 
fratifche Platform gejagt. Statt der 
bon den Demokraten in Ausficht ge= 
jtellten „Tofortinen Verſtadtlichung“ 
twürde e8 im Falle eines dempfratiichen 
Wahlfieges einen jofortigen Prozeß 
mit den Straßenbabnen geben, der fi) 
viele Jahre Iana hinziehen würde. Die 
Demofraten erklärten fich bereit, den 
Straßenbahn = Gefellichaften „einen 
anftändigen, Tideralen und vollen 
Nreis” Für ihre Unlagen zu zahlen, 
für Anlagen, mohla emexft, meiche 
größtentheils werthlos ſeien und zum 
alten Eiſen würden geworfen werden 
müſſen. Die Republikaner anderer— 
ſeits wollten die Straßenbahn-Geſell— 
ſchaften zwingen, die Verkehrsanlagen 
in guten Stand zu ſetzen und ſie dann 
an die Stadt zu verkaufen. In erſter 
Linie handle es ſich um möglichſt ſo— 
fortige und gründliche Verbeſſerun— 
gen der vorhandenen Verkehrseinrich— 
tungen. Dieſe würden ſich aber nicht 
erreichen laſſen, wenn man mit den 
Straßenbahn-Geſellſchaften zu pro— 
zeſſiren anfange. 

Die republikaniſche 
hat ihren urſprünglichen Plan, daß 
Herr Harlan an jedem Abend nur in 
zwei Verſammlungen ſprechen ſollte, 

| jebt geändert. Die zur Verfügung 
| ftehenden Hallen find nicht geräumig 
genug, und deshalb jollen jtatt zwei 
Verfammlunaen allabendlih deren 
drei bis vier und noch mehr veranital= 
tet merdern. Es merden außerdem 
Vorkehrungen getroffen, um ben 
Standpuntt, melsen die Republifaner 
und den, welchen die Demokraten in 
| der Straßenbahnfrage einnehmen, an 
den Platatzäunen den Maffen finn- 
| fällig in Wort und Bild ber die Aus 
| gen zu führen. Entiprechende Bilder 
| Iınd bereit3 gezeichnet und merben ge- 
| ——— lithographiſch vervielfäl— 
tigt. Mit ihrer Anbringung an den 
| Zunen wird ſpäteſtens nächſten Mon⸗ 
tag begonnen werden. 

Der Harlan Jungmänner-Klub, 
welcher angeblich Ihen gegenwärtig 
10,000 Mitglieder zählt, jucht Diele 

‚Yabl jegt mittels jog. ACER 
auf 20,000 zu bringen. Die Beam— 
ten der fämmtlichen Zmeigpereine die- 
fes Verbands find auf nächlten Sam- 

i tag zu einer VBerfammlung einberufen, 

| in welcher Pläne für die Kampagne 
entworfen werben jollen. 
* * * 

B. C. Evans, ſeit Jahren Vorſitzer 
des „Old Hickory Club“, alſo ein in 
der Wolle gefärbter Demokrat, hat an 
die demokratiſche Parteileitung ge— 
ſchrieben, daß er diesmal nicht mit— 
thun könne, ſondern für Harlan ſtim— 
men werde. In der lokalen demokra— 
tiſchen Parteiorganiſation hätten neu— 
erdings Populiſten und Sozialiſten, 
mit denen ja Richter Dunne es ſchon 
von je gehalten, die Oberhand er— 
langt. Der Verfaſſer der demokrati— 
ſchen Platform (Clarence S. Dar— 
row) ſei kein Demokrat, ſondern bald 
Populiſt, bald Sozialiſt. Was dieſer 
Mann in der demokratiſchen Platform 
niedergelegt habe, könne nicht bindend 
ſein für wirkliche Demokraten. 

Bei der demokratiſchen Parteilei— 
tung ſind verſchiedene neue Vereini— 
gungen angemeldet worden, welche ſich 
zur Unterſtützung von Herrn Dunne's 
Kandidatur organiſirt haben, darun— 
ter: die „Workingmen's Dunne 
League“, die „Bohemian Dunne 
League“, die „Metal Trades Dunne 
League“ und der „Dunne Municipal 
Ownerſhip League“ der 27. Ward. 
Heute Abend fol im Garden City 
Blod, Zimmer 409, eine „Women’3 
Municipal Omnerfhip League“ orga= 
nifirt werben. g 

Herr 3. €. Bahrah aus der 6, 
Mard gibt befannt, daß fein Name 
bon der demofratifchen Kampagnelei- 
tung ohne feine Zuftimmung in bie 
Kifte ihres „Hilfsausfhufles“ 
fügt worden fei. Er hätte auf bie 
ihm zugegangene Einladung zur Mit- 
gliebfehaft hin fefort an das Komite 
gefchrieben, daß er Republifaner jei 
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„1 Sünglinge und Kinder. 


PBarteileitung 
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frieden. 
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Die eine Liga fordert nun ihre Anhän— 


ger auf, in derartigen Fällen für dies— 
mal den Empfehlungen der anderen 
Liga fein Gewicht beizulegen. 

sn der 18. (Brennans) Ward ift 
bon den Prohibitioniiten Her D. A. 
MWaffon, ein Lehrer an der Metropoli- 
tan Handelsfchule, al3 Stadtrath3- 
Kandidat aufgeft ellt worden. 

x x 

Für heute, Mittwoch, Abend find 
Kampagne = Berfammlungen angezeigt 
mie folgt: 

BondenRepublifanern— 
7. Ward—282 63. Etr.; 9. Ward— 
Marwell und Jefferſon Str.; .10. 
Ward— Apollo Halle, Blue .Zsland 
—— und 12, tr, — 32: 
ı Ward— 821 Afhland Ave. (Harlan); 
12. Ward—22. und Troy Str. (Har- 
lan); 27. Ward— Armitage und Mon 
ticello Ane.; 31. Ward—5527 Marjh- 
field Ape.; 35. Ward — Waller Ave. 
und Late Str. (Harlan). 

Bon den Demofraten — 
7. Ward— 425 63. Str.; 9. Ward— 
225 W. 18. und Ede 18. und % Jefferſon 
Str; 18. Ward—189 W. Madifon 
Str; 15. Ward--779 W. Artejian 
Ave. und Ede Fairfield Aoe. und 
Jowa Str; 19. Ward — Horanz 
Halle, Ede Halfte und Harrifon Str. 
(Dunne); 32. Ward—6603 Halfted 
Str. 

* * * 

Die Regiftrirung ift gejtern bebeu- 
tend hinter den Schätzungen zurückge— 
blieben, welche in denParteihauptquar— 


| 


Die Bevölkerung der 
Erde beträgt 
1,400,000,000. 


Eine Willion 
ftirdt jährlid an 
Katarrh. 


D' ie ganze Welt kennt Peru: 

na und gebraucht e3 für 
fatarrhalifche Krankheiten. Das 
Perura Mädchen hat die gartze 

Melt umfreift. 

Shr Angeficht ift in jedem zibilifir- 

tem Rande befannt. 

Allgemein gelobt. 


Von Afrika bis Grönland, von der 


tieren in Bezug auf dieſelbe gemacht Mandſchurei bis Patagonien iſt das 
worden waren. Selbſt die verhältniß⸗ Angeſicht des Peruna Mädchens be— 


mäßig geringe Zahl, welche von der 
Wahlkommiſſion vorausgeſetzt worden 
mar (60,000) iſt nicht erreicht worden. 
Auch in den drei Wards, in denen J In⸗ 
ſaſſen von Sogirhäufern einen großen 
Prozentfaß . der Bevölkerung bilden, 
war die Regiftrirung nicht fo ftart, mie 
fie dort fonjt zu fein pflegte. In der 
1. Ward haben fich 4931 Perfonen neu 
in die Wählerlijten eintragen laffen, im 
Vergleich zu 5731 bei der Mayorsmwahl 
im ahre 1903. Sn der 18. Ward ift 
ein Rüdgang von 4328 auf 3036 zu 
berzeichnen und in der 21. Ward ein 
jolcher von 3606 auf 2328. In feiner 
bon den übrigen Wards beträgt die 
Zahl der neu regiftrirten Wähler mehr 
als 2000, und in nicht weniger als 18 
MWards beläuft fie fich nicht einmal auf 
1000. nsgefammt haben ich geftern 
45,737 Berjonen regiftriren laffen, fo 
daß mit denen der vorher eingefähriebe- 
nen Wähler jet 441,022 Namen in 
den Lilten jtehen. Bei der Repifion, 
welche nun vorzunehmen ift, werden 
minbejtens 60,000 Namen geftrichen 
werden müflen, namlich diejenigen al- 
ler Wähler, die feit vorigen Herbit ge- 
Itorben oder aus Chicago fortgezogen 
find; ferner die, deren Namen gegen- 
märtiq doppelt in denLiften ftehen, weil 
die Träger vorher reaijtrirt aus ihren 
früheren Stimmbezirfen verzogen find 
und fih num in ihren neuen Wohnbezir- 
fen auch neu haben regiftriren Yaflen. 
Die folgende Tabelle zeiat das Regi— 
Itrirung3-Ergebniß in den einzelnen 
Wards, ſowie die Gefammtzahl ver 
Mählernamen, die jebt gebucht find: 
Gefammt; ahl 
der Wähler⸗ 
u nen 
15,739 
14. 167 
12 805 


10,346 
10,695 


Neu 


Ward regiſtrirt 


a 


Ueusssscnesnsnuneneene 1,931 
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wie gewöhnlich erklärt man ſich in 
beiden Partei -Hauptquartieren mit 
dem Regiſtrirungs-Ergebniß ſehr zu— 
Die Republikaner behaupten, 
daß ſie von den Vortheilen, die ſie bei 
der Herbſtwahl in Bezug auf die Re— 
giſtrirung gehabt, nichts eingebüßt 
hätten; die Demokraten verſichern, daß 
die geſtern neu eingeſchriebenen Wäh— 
ler faſt durchgängig demokratiſch ſtim— 
men würden. Es ſei mämlich ſeitens 
der Republikaner faſt gar keine Vorar— 
beit für die Regiſtrirung gethan wor— 
den, während die Demokraten gearbei— 
tet hätten wie die Biber; dazu ſei 
dann noch das „demokratiſche Wetter“ 
gekommen, durch welches die Republi— 
taner ſich vielfach von der Regiſtrirung 
hätten abhalten laſſen. 
———— 

Eine Fieber⸗Kur. 


Alle Fieber können ſchnell mit Cold— 
Puſh beſeitigt werden. Es heilt 
Schmerzen, Unruhe, Entzündung, Fie— 
berhitze uſp. Wenn gleich im Anfange 
einer. fieberhaften Krankheit genom- 
men, wird Eold-Pujh dem Fortichritt 
der Krankheit gleich Einhalt bieten. E3 
beilt immer. Nimmt e3 in allen Fällen. 
An Apotheten zu haben. 1ömg.ibep 


* In John Sach Logirhaus, 330 
Elart Str., wurde heute ein etwa 47 
Sabre alter unbefannter Mann als 
Leiche —— ein een & 
Kran einem Herz erlegen. Die 

übergab die Leiche be 


fannt und überall hört man Beruna 
al3 ein Katarrhheilmittel loben. 
AImNorden und Süden erfolgreid. 
Bor mehreren Jahren freuzte PBeru= 
na den Wequator und hatte auf Der 
jüdlichen Halbkugel denſelben qlänzen- 
den Erfolg, wie es auf der nördlichen 
Halbkugel zu verzeichnen hatte. 
Ein Standard. 

Peruna iſt ein Standard-Katarrh— 
heilmittel in der ganzen Welt. 
Es heilt Katarrh, weil es 

dem Körper ausmerzt. 
Nachhaltiges Heilmittel. 
Es beſeitigt die Nothwendigkeit 


ihn aus 


örtlicher Behandlungen und die Linde- 
rung, die es bringt, ift nachhaltig. 
She Gleichen. 

Kein anderes Mittel beherrfeht die 


"ganze Welt fo vollitäindig als Peruna. 


In allen Spraden. 
‚sn allen Sprachen werben zündende 
Zeugnifje darüber gejchrieben. 


Bitter enttäufgt. 


Glaubte als Straßenräuber hier reich werden 
zu lönnen. 

Allen Scherffler, der vor einerWoche 
aus St. Louis hhier eintraf, be— 
trat ganz zerknirſcht die Bezirks— 
wache in Englewood. „Das Räu— 
berhandwerk hänge ich an den Nagel,“ 
ſagte er zu dem aufhoͤrchenden Schrei— 
ber der Wache. „Man verdient ja nicht 
'mal die Auslagen,“ fuhr er entrüſtet 
fort. „Hungerpfoten muß man jaugen. 
Da komme ich eigens nahChicagp, dent 
bielgerühmten Dorabo für Schnapp- 
bähne, um bier mein Glüd zu verju- 
chen. Heute endlich finde ich Gelegen- 
beit, um einfame Wanderer zu plün- 
dern. Ein paar Cents hatte der Kerl 
bei fich, nicht genug, um in einer billi- 
gen Herberge mein Nachtlager bezahlen 
zu fünnen. &3 ijt ja rein um aus der 
Haut zu fahren. Locht mich ein. Sch 
habe genug von dem Rummel!” Gei- 
nem Wunfche, ihn einzulochen, tourbe 
entjprochen. Später wurde cr demftich- 
ter Henineffy vorgeführt, der ihn mit 
dem Rathe, fehleunigft zu Muttern zu— 
rücfzufehren, jtraffrei entlieh. 

Der einarmige Nofeph Henneberry, 
aliag MeEaulen, welcher angeklagt 
ivar, vor einigen Tagen Ottomar 
Mottl, den Sefretär des Hisjizin Älter: 
reichifchen Konfuls, auf eineni Sira= 
henbahnmaaen um feine $6 enthaltende | 
Börfe beraubt zu haben, wurde gejtern | 
Richter Mayer im Dit Chicago Abe.- 
Polizeigericht vorgeführt, Tieß feinen 
Prozeß aber vor den Fri:derFrich'er 
Roth verlegen. Er verthei)igt fi) da- 
mit, daß Mott!l rechts von ihm geitan- 


ven habe und er, da ihm der rechte | 


Arm fehle, ihm alfo nicht qut die Bör- 


| Te aus ber Tafche gezegen haben für- 


nen. Richter Roth verurtheilte Henne= 
berry zu einer Gelditrafe von $50, <r= 
ließ fie ihm aber gegen das DVerjpre- 
chen, daß Henneberry in Zufunft Dis 
Nordfeite nicht mehr mit feiner Gegen 
wart beebhren werde. 

— 1:9 — 


Die Reihen lichten fi. 


Bor fünfzehn Jahren betrug bie 
Sterberate unter den Beteranen des | 
Bürgerfriegeg weniger al3 eind vom 
Hundert. Nach dem Jahresbericht des 
Department = Kommandeurs, Robert 
Mann Woods, hat die Sterberate im 
Departement Ill inois im letzten Jahre 
3.6 vom Hundert betragen. Die Illi⸗ 
noiſer Poſten verloren im vergangenen 
Jahre durch den Tod 737 Mitglieder, 
aber eine noch größere Zahl, nämlich 
1150, wurden wegen Nichtbezahlung 
ihrer Beiträge aus den Liſten geſtri— 


chen. 


* Fort Sheridan erhält am 20. 
März einen Zuwachs zu der dort gar⸗ 
niſonirenden Iruppenzahl. Vier Kom- 
pagnien bes 27. —— — 
werden nämlich von Golumbps, 


— Die für, Ela 
. neue naht ſich 
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Sn jedem Klima nimmt die Nachfra= 
ge nad) PBeruna zu. 
Eih großes Laboratorium. 

Um den Bedarf in der ganzen Welt | 
zu deden, wird eines der beiten Yabo- 


| ratorien in den Vereinigten Staaten 
| bis auf’3 


Aeußerite in Anfprud ges 


nommen. 


| Ein Wort von Aujtralien. 


Maiter H. Woodward, 
Royal Auftralian Artillerie, 
Iasmania, fchreibt: 

„sh litte. mehrere Jahre an einem 
läftigen Leiden im Kopf und Kehle, 
— — durch Erkältungen. 

„Mein Kopf und Naſenlöcher waren 
die — * Zeit verſtopft und ich hatte 
Abſonderungen und mein Geruch war 
ſtark beeinträdtigt. " 

‚Raddem ich Peruna zwei Wochen 
gebraucht hatte, war dieferZrftand vie 
beffer und deshalb blieb ich dabei,.Die- 
fes wunderbare Mittel über einen Wio- 
nat zu gebrauchen. 

„&3 freut mich, jagen zu fünnen,dap 
nad) Ablauf diefer Zeit ich geheilt war 
und mich guter Gefundheit erfreute, 
und mit Freuden kann ich Beruna auf- 
richtig erfipfehlen. 


Hämpfen un ihr Heim. 


Ein Heyerpaar ruft das Gericht gegen einen 
Aumalt an, 


Ein altes Negerpaar, Peter und 
Lucy %. Smith, die beide al3 Sklaven 
geboren wurden, erfuchten das Gu- 
periorgeriht um Erlaß eines Wer- 
botes an den Adoofaten Herbert N. 
Rofe, Nr. 5515 Wafhington Ave., der 
angeblich die\bficht heat, fie aus ihrem 
Heim, Nr. 1912-PBarf Uve., zu ber: 
treiben. Gie fauften das Haus im | 
Ssahre 1892 von einer Frau Julia ©. 
Campbell für 1800, wovon fie mo=' 
natlich 820 abzahlen jolten. Später 
beritand fih Frau Campbell dazu, 


diefe Ratenzahlungen auf $15 monat: | 


ih zu ermäßigen. Nach ihrem Tode 
ging der Kontrakt in den Beſitz des 


Advokaten Roſe über, der ſich aber an 


den Wortlaut der Vereinbarung hält 
und Ratenzahlungen von monatlich 
320 ferdert. Solche zu leiſten mollen 


ftande fein. Rofje foll nun ein Zab- 
Iungsurtheil von dem Friedensrichter 
Hurlen gegen das Ehepcar Smith er- 
wirft haben und im Begriffe fein, fie 
aus dem Haufe zu vertreiben. 


—-1]  ——- 


‚E83 acht bergab, Neulich, fagte 

ein Geihäftsmann: „ch mweih nicht, 
mie e& fommt, daß ich nicht mehr mie 
früher arbeiten fann, Früher fühlte ich 
mich befähigt, irgend eine Menge Ar— 
beit zu verrichten, und blieb dabei | 
frifeh und fräftig, aber jet bin ich 
Abends vollftä ndig aufgebraucht, mein 
Kopf fchmerzt, mein Kreuz ift tie ge- 
brochen, ich fühle Schmerzen im ganz 
zen Körper, und Morgens habe ich-ein 
Gefühl, al ob ich vollitändig einges | 
roftet wäre. TIhatfache ift, daß ich auf 
dem Wege bin, fchnell verbraucht zu 
| werben.“ 

Nur wenige Leute willen, daß es 
vielen Männern ebenjo geht, und nicht ' 
allein die Männer, nein, aud) eine gan- 
ze Zahl Hausfrauen haben die Em= | 
pfindung, als ob fie faft aufgebraudhi 
wären. Solche Leute gebrauchen etwas, 
das ihr Shftem ftärft und für immer 
durch Reinigung und Kräftigung des | 
Bluis Abhilfe ſchafft. Sie ſind kör— 
perlich auf dem abſchüſſigen Pfade und 
falls ihr Herabgehen nicht aufgehalten 
wird, werden ſie bald einer ſpezifiſchen 
Krankheit zum Opfer fallen und faſt 
hoffnungslos Invaliden werden. 

Es gibt wohl kaum unter allen 
wirklich verdienſtvollen Mitteln ein 
ſolches, welches einen, ſo bezeichnenden 
Erfolg beim Aufbauen des Syſtems 
und der Wiederherſtellung der zerrüt- 
teten Nervenkraft aufzuweiſen hat, ala 
FornisAlpent rãuter⸗Blutbeleber. Tau⸗ 
ſende haben über ſeine Macht und kräf⸗ 
tige Wirkſamkeit Zeugniß abgelegt. Er 
iſt nicht in Apotheken zu haben, ſon⸗ 
dern kann nur durch lokale Agenten 
x = vom. Dr. Be- 


j 


Bomadier | 
Hobart, | | fandter in den Vereinigten Staaten, 


— — 


Prinz Jonah Kalanianaole, Dele— 
gat im Kongreß von Hawaii, ſchreibt 
von Waſhington, D. K. wie folgt: 

„Ich kann Ihr Perunaga aufrichtig 

als ein äußerſt wirkſames Mittel für 
Huſten, Erkältungen und katarrhaliſche 
Leiden empfehlen.“ 

Ein Geſandter von Kuba. 


Senor Queſada, kubaniſcher Ge— 


ſchreibt von Waſhington, D. K., 
folgt: 

„Ich kann Peruna als eine gute Mes 
dDizin empfehlen. E3 ift ein borzügli- 
ches Stärfungsmittel und auh ein 
wirffames Heilmittel für die allgemein 
.berbreitete Krankheit, Katarrh." — 
Gonzalo De Duefada. 


Bon allen Theilen der Welt. 


Wir haben taufende von Zeugniffen, 
mie die obigen aufliegen. Wir fünnen 
den Lefern nur einen kleinen Ueberblic 
oeben über die aroße Anzahl Dantes- 
fchreiben, die Dr. Hartman fortmäb- 
rend von allen Theilen der Welt in Be- 
zug-auf fein berühmtes Katarrh-Heil- 
mittel Beruna erhält, 


wie 


Die Hiife der Frachtfahrer. 


Vom Ausſtand der Gewandmacher. —Srtei⸗ 
kerpoſten freigeſprochen. 


Infolge einerVereinbarung zwiſchen 
Ausſchüſſen der Gewerkſchaftskörper 
| der Frachtfagrer und der jtreifenden 
| Gewandmacher werden diefe durch ihre 
PVoiten die Frachtfahrer, melde Waa=- 
ren der in den Ausſtand verwickelten 
Firmen befördern, an günftig gelege= 
nen Stellen anhalten und „bebrohen“, 
| worauf die Frachtfahrer fo eingefchüch- 
| tert fein werden, daß fie aus Bejorgniß 
um ihr Leben und das Gut ihrer Auf 
| traggeber jofort umfehren. Die „Ein- 
Schüchterer” find unter den Gewandma= 
ern ausgewählt worden. Zmijchen 
Streiferpoiten und Angeftellten der 
Er Born Tailoring Company, Frank» 
lin Straße und Gt. Charles Place, 
| fam es gejtern Abend um fünf 
| Uhr zu einer Rauferei, bei ber 
mehrere Perfonen zu Boden geftoßen 
und mit Füßen getreten murben. Die 
Polizei zerftreute fchlielich die Menge. 

Die Hebetrahn - Mafchiniften haben 
einen Arbeitsvertrag abgeſchloſſen, wo— 
nad) fie $6 Tagelohn erhalten, ein 
Lohn, den nur noch zwei Klaffen Ar» 
beiter im Baufach befommen, die Bad: 
fteinleger und Ranalmaurer., 

E. 8. Meyers und Henth Gelling 
find von Geichiworenen in Polizeirich- 
ter Chott3 Gerichtsfaal von der An— 

| Klage entlaftet worden, vor der Anlage 
| der Moran & Haltingg Mfg. En. 
| Streiferpoften gemwejen zu fein. 

Die Mufifer = Gemwerktfchaft hat ver= 
fügt, daß nom 20. Mai an jeves Mit- 
glied die offizielellniform tragen muß. 


Für die jüdifhen Einwanderer. 


Mehrere hervorragende jüdifche Bür- 
ger machen von Neuem große Anjtren- 
gungen, die Mittel aufzubringen, um 
in dem Bezirk, in welchem die jübifchen 
Einwanderer fi zufammendrängen, 
ein Gebäude zu errichten, daß als ge— 
feillſchaftlicher Mitteldunft für fie bie- 

| nen jol. Die Grenzen jenes Bezirls 

find Halfted Str, Ajhland Avbe, 
| Harrifon und 14. Str. Mehrere Tau: 
fend Dollars find jehon gezeichnet, und 
| bie Reiter der Bewegung hoffen, bie 
| Summe von $100,000 für den Zwed 
zuſammenzubringen. 


Bucüber Zalfucht(fits) 


frei verjfandt. 


(350 Seiten ftart mit Abbildungen.) — 
Das Epileptic Inſtitute in Cincinnati ſendet 
Dean oftenfrei an jeden LZefer 


d 
der Darum — u — 


—ã Doltor⸗Buch uber d 
„urſachen uud Heilung a Fallſucht.“ 


63 erflärt, wie und, auf melde % 
—— Krankheit mit 
und fürs ganze 

dur ein 0a nencd 

vn Een Es loſtet 


—— Die 
— —J 





Sch behandle alle Krankheiten, befonders 
Bheunmaltismus, Schwäche, Blut-, 
Hant- und Hierenleiden, Aatarrh, 


Erkältungen, 


Derz-, Magen,⸗, 


Zeber- und Hieren-Brankheiten, fowie alle 


Frauenleiden. 


(3° Aller ärztliher Rath, Unterfuhungen und 
detlige Behandinng frei, jowie aud &lektrift- 


zen, Vibration, Vlaıfiren 1, J. 1,, je nad) Bebürfniß, 
frei, und wird diejes Anerbieten den Deutjchen dur) die Chicagoer deutjchePreife 


gemacht. 


Die Unfoften beziehen ji) nur auf den Preis der Medizin, und Ddiefe ift 


in gewöhnlichen Fällen nicht mehr als $1.00 die Woche. Was DeineKrankheit auch ſei, 


hole Dir Rath oder ſchreibe. 


S Spyrechſtunden von 8 Uhr Vorm. bis 6 Uhr Abds. 


Dr. C. PUSHECK. 192 Washington Str., nahe 5. Ave. 


Dienſtags bis 9 Uhr Abds. um 


Solchen zu dienen, die tagsüber nicht ablommen lönnen. Sonntags u. Feiertags geſchloſſen. 


Dr. Puſheck's Heilmittel ſind ſämmtlich hier zu haben, ſowie auch in vielen Apotheken. 


heilt alle 


Push-kuro 


Frauen auch alle Frauen-Bejchwerden. 


Put: 
Schmerzen, Ermattung, 
mus, Katarıh, 


Nervenleiden, alle Schwächen, 
Nerven-Schwäche, Rheumatis- 
Malaria — und‘ bei 

Preis $1.00. 


und 


Unverdaulichkeit, 


Cold-Push tft für Hujten, Erfältungen, Fieber und alle Folgen von Erfältungen 


Preis 25c. 


Vergnügungs⸗Wegweiſer. 


— „The Sorcereß“. 
emple of Mufic. 


wu 
2.0 


„Under tbe 


= 


8, — „Little Kohnny Jones“, 
.— „A Chineſe Honeymoon*. 


Opera Houſe. „Sweet Kittie 


The zus Chairman“, 


0 @@r 


8 
-O83s 5 +@na- 


eden Sonntag 


rdfeite te 
Metropolitan 


ahmittag Konzert von Bunge's 


Schhefter. 
enzai. — Fonzert jeden Abend und Sonntag 


auh Nachmittag 
BielvsGColumbian Mufeum.—Samftagd 
und Sonntags ift der Eintritt frei. 
Ebicago Art Anftitute — Freie Befuhs: 
tage Mittmod, Samftaq und Sonntag. 


— — 
Ein unerwarteter Ueberſchuß. 


Ein Maſſenſtreik, der mit einem fi— 
nanziellen Ueberſchuß abſchließt, iſt 
ſicher eine Seltenheit. Ein ſolcher iſt 
aber nach einer Darſtellung des „Vor— 
wärts“ der Krimmitſchauer Textilar— 
beiter⸗Streik. Er hat mit einem Kaſ— 
ſenbeſtand von 77,645 62 Mark ge— 
ſchloſſen. 

Das genannte Blatt theilt mit: Die 
Unterſtützung an die Ausgeſperrten er— 
forderte in der Zeit vom 20. Auguſt 
1903 bis zum 18. Januar 1904 die 
Summe von 904,586,51 Mark. Es 
wurden außerdem in dieſer Zeit an 
außerordentlichen Zuwendungen für 
beſondere Nothfälle 4917,49 Mark 
verbraucht, 3628,75 Mark erforderte 
die Miethsentſchädigung. Für die 
Fernhaltung und Fortſchaffung von 
Arbeitswillige mußten 8005,18 
Mark aufgewandt werden. Mit den 
noch hinzutretenden Koſten für die 
Agitation, Druck und Porto, Rechts— 
ſchutz, Prozeßkoſten u. ſ. w. koſtete die 
Ausſperrung bis zur offiziellen Be— 
endigung des Kampfes 929,630,66 
Mark. Der Textilarbeiter-Verband 
hatte ſelbſt während dieſer Zeit Auf— 
wendungen gemacht in Höhe von 208, 
271,18 Mark, die übrige Arbeiter— 
ſchaft brachte 1,014,994,26 Mark auf, 
wovon 11,846,05 Mark aus dem Aus— 
lande ſtammten. Die Geſammtein⸗ 
nahme betrug mithin 1,223,275,44 
Mar. Rechnet man davon die bis 
zum 18. Januar 1904 gemachten Aus⸗ 
gaben ab, ſo verbleibt noch ein Reſt 
von 293,644,78 Marft. Mit der Auf: 
hebung des Streits und der Aus ſper⸗ 
rung waren aber am 18. Januar noch 
lange nicht die Aufgaben der Streik— 
leitung erledigt. Es iſt bekannt, daß 
die Einſtellung der 7500 wackeren 
Kämpfer und Kämpferinnen nur all— 
mählich erfolgte, daß ein Theil weiter 
unterſtützt werden mußte und Maß— 
regelungen infamſter Art gegen dieſel— 
ben erfolgten. Der Textilarbeiterver— 
band mußte für dieſe Opfer des Kam— 
pfes weiter eintreten. Vom 19. Ja— 
nuar bis zum 31. Dezember 1904 
wurden deshalb fiir Gemaßregelte wei— 
ter ausgegeben 196,006.19 Marf und 
an Miethsunterſtützung gezahlt 
1374.80 Mark. An in Noth gerathene 
Kollegen wurden außerdem noch au⸗ 
Berorbentliche Unterftübungen in Höhe 
von 2357.14 Mark gezahlt. Für bieje= 
nigen, welche vom Krimmiifcheuer Un= 
ternehmerthum dauernd aemaßregelt 
waren, mußte man 8851.25 Marf an 
Umzugs- und NReifefoften ausgeben; 
auch fremde Arbeitämwillige mußten, 
nahdem fie das banfbare Unterneb- 
merihum auf die Straße geworfen 
hatte, noch fortgefchafft werben. 

Alles in allem wandte der Tertilar- 
beiterverband nach der offiziellen Be- 

endigung Ye3 Kampfes im Jahre 
1904 noch 215,999.66 Mart auf. 

Die Bilanz der gefammten Ausfper- 
zung beträgt: 

Einnahme... . 1,223,275.44 Marl. 

Ausgabe. ......» 1,145, 629.82 Marl. 


Ueberfehuß....  77,645.62 Mark. 


Lokalbericht. 


Bon einem Zuge getödtet. 


Mädchen das Opfer von Brühwunden. — 
Dom Straßenbahumagen aejtürzt. 


Der 11855 State Str. mohnende 
Schmied Samuel Laduce wurde an der 
Bahnkreuzung an der 84. Str. mäh- 
rend der lebten Nacht von einem nörd- 
ih fahrenden Zuge der Chicago & 
Eajtern Jlinoi3sBahn überfahren und 
getöbtet. Labduce tft 45 Jahre alt und 
verheirathet. 

Inga Anderfon, ein vierzehnjähriges 
Mädchen, trat in ihrem Elternhaufe, 
6050 Woodlamn Aoe., por einer Woche 
in einen Eimer mit fiedend heißem 
Waffer und ftürzte vornüber zu Bo- 
den. Das Waffer ergo fich über fie, 
und das unglüdliche Gefhöpf erfitt 
furchtbare Brühmunden. Diejen ift fie 
heute erlegen. 

An der 47. Str. ftürzte heute ber 
Aljährige Wm. Biddings, 4451 State 
Gtr., von einem Zuge ber Kabelbahn 
an ber Cottage Grove Ave. und wurde 
am rechten Bein ſchwer verletzt. Bid⸗ 
_ Bings fand Aufnahme im Chicago Ho⸗ 
m 49. Str. und Cottage Grove 


— Blaffer Neid. Primaner (einen 
üffel betraditend): D, du Glüdli- 
Ef ziert ein Bart! 


Aus Bereinsfreijen. 


Richter Georg Kerften führte geitern 
den Borfit in der Generalverfamm- 
lung des Chicago Schüßen- 
bereind, weldhe im Hotel Bismard 
abgehalten mwurbe, Der Präfident, 
Richterfterften, wurde zum jechjten Mal 
einjtimmig miebererwählt, auch der 
Vizepräfident Oskar F. Mayer und 
der Schabmeifter John Proffer behiel- 
ten ihre Aemter. Zum Gefretär wurde 
H. Kräußlich erforen, zum Komptrol- 
ler Mar Heidelmeier, zum erften Schü- 
benmeilter ©. B. Traub und zum 
zweiten Fri Roth. Nach dem Bericht 
des Präfidenien hat der Verein auch 
in diefem Jahre fich eines gefunden 
Gedeihens erfreut, obgleich die Ausga- 
ben nothmwendigerweife die Einnahmen 
etwas überfchritten. Die lebteren be= 
trugen $2,834.85, und dag Gefammt- 


| vermögen des Vereins,einfchließlich des 


Grundeigenthbums in Palos, beläuft 
fi auf $55,000. 
Am Samftag, dem 25. März, gehen 
die zwanzig Council3 der Chicagofra: 
ternal League ihren zmeiten jährlichen 
Ball im Colifeum Anner, an der Wa- 
bafh Upe., nahe der 15. Str. Diele 
junge Vereinigung hat fich in der fur- 
zen Zeit ihres Beftehens, faum drei 
„Ssahre, eines bemerfensmwerthen Wach3- 
thums erfreut. Sie zahlt von $250— 
52000 Sterbegelder und’ hat ein Kapi- 
tal von $20 für jede $1000 Verſiche— 
Beide Gefchlechter find 
mei Drittel der 
Eouncils bedienen fich der Ddeutfchen 
Sprache in ihren Gefchäften. Auch im 
legten Jahre fand der Kahresball der 
Geſellſchaft im Coliſeum Annex ſtatt 
und er war ſo gut beſucht, und ein ſol— 
cher Erfolg, daß auch für diesmal ein 
ganz beſonders vergnügter Abend ſich 
prophezeien läßt. An Sorfalt und 
Mühe, alle Vorkehrungen zu treffen, 
welche die rechte Feſtſtimmung hervor— 
rufen und erhöhen können, wird es das 
Arrangements-Komite nicht fehlen laſ— 
ſen. Das Feſt beginnt 8 Uhr Abends. 
Eine Herren- und eine Damen-Uhr 
kommen zur Verlooſung, zu welcher ein 
25 Cents die 


rung in Kraft. 
aufnahmefähig. 


Loos im Eintrittsgeld, 
Perſon, inbegriffen iſt. 

In der Freiheit-Turnhalle, Nr.3417 
—421 N. Halſted Str. hält Sek— 
tion München Nr. 7 vom Ba: 
riſch-Amerikaniſchen Verein am kom— 
menden Sonntag ihr jährliches Früh— 
lingsfeſt ab. Es wird aus zwei Thei— 
len beſtehen, einem Konzert und einem 
Ball. Ein rühriges Komite hat weder 
Koſten noch Arbeit geſcheut, ein über— 
aus reichhaltiges Programm aufzuſtel— 
len und auch ſonſt für geiſtige und leib— 
liche Unterhaltung in ausgiebigerWeiſe 
zu ſorgen, und die vielen Freunde des 
Vereins wiſſen aus Erfahrung, welche 
genußreichen und fröhlichen Stunden 
er ſeinen Gäſten zu bereiten liebt. Da— 
her wird es dem Verein auch nicht an 
Beſuchern mangeln, und Allen ſteht ein 
heiteres, intereſſantes und gemüthliches 
Feſt bebor. Es beginnt um 4 UhrNach— 
mittags. Eintrittskarten ſind zu 25 
Cents die Perſon erhältlich. 

Heute Abend feiert der Geneva 
K lud fein zweites Gtiftungäfeft, und 
zwar mit einem Familienbal in 
Brands Halle, Ede Clark und Erie 
| Str. Der Klub, welcher aus deutfchen 
Kellnern, Schanffellnern und Köchen 
zulammengejeßt ijt, erfreut fich eines 
guten Rufes und eines blühenden Ge- 
deihens. Eine Anzahl angefehener Ge- 
Ihäftsleute gehören dem Klub ala Eh- 
renmitalieder an. Wer die Feftlichkei- 
ten des Vereins fchon einmal befuchte, 
wird wiſſen, daß derſelbe es verſteht, 
Feſte zu arrangiren und ſeinen Gäſten 
einen genußreichen Abend zu bereiten. 
Die Vorbereitungen lagen in den Hän— 
den der Herren C. A. Pape, E. Kilian, 
B. A. Srock, H. Ulrich, Wm. Weber, 
H. Strauß und ©. Schober. 
— +. ss — 
Heirath>-Lizenien. 


Volgende Hetwatb3-Lizenfen wurden in der Of- 
fice des Countb-&lerf3 ausgeitelt: 


Herman Mit, Amanda SFlorenste, 24, 
Oscar Lundimark, Madeline Rucd, 21, 
MWiliom Mullen, Fannie Goldberg, 3, 
Tony ebbo, Elvina Fiella, 24, 21. 
Iheodore M. Anthony, Erma Kenvon, 
Marvin U. Hugbes, Lillian B. Seevy, 
Jale Brady, Annie Robl, 25, 22. 
Walter ©. Linton, Sadie Elart, 31, 
Francisco VBonarone, Rojalia en 3, 49, 
zum E. Hamilton, Nellie R. Raylor, 0, 2. 

Charles Levin, Paulina Weinftein, 23, '». 
William Buttler, Abbie Zacobs, 2, 21. 

Senry Bartels, Ellen OMeil, 65, 34, 

Ludwig U. Schmidt, Elizabeth Diden, 21, 19° 
George B. Cordier, Dora Acer, 2%, 24. 
Antonio Miraglio, Marie Loirfaio, 8, 20. 
Ira 2. Wood Martin, Margaret * 28, 
Niaac Chrones, Leah G. Lenin, 60, 50 
Matepeace Ford, Ruth Allan, 21, PR 
Folite Ambroft, Anna Marficanne, 8, 21. 
Lertram Pillatt, Annie Williams, 25, 19. 
Morris azer, Bertha Sopklin, 4, 9. 
James %. O’Callagban, Mary geslin, 2, 19. 
Nicole Renardo, Leoni Yacno, 

—— C. Sotoeder, Emma M. —— 22,19. 
Edw. Dunning, Margaret — 26, '2. 
a ©. Zander Augufta €. U. Both, 21, 18. 
Morris Herron, Rauline — ‘21, 19. 

Sohn Yojeph Kane, Mary Kennedy, 46, 40 
Wiliam UA. Croß, Fannie Bates, 21, 18, 
Francis Edler von ‚SHoentdal, Jennie Me Clel⸗ 

land, 8, 24. 

Xofeph Bub, Ma Vodlejat, 24, 21. 
Alfred % Eldadl, Anna 8. Elvahl, 32, 9. 
Clifford €. Johnſon, Mamie Reviel, 2 18. 
Eoward Yanfion, Alına — — 

—— W. Delican, Cora F. Daniels,2,W. 

Sofeph Hrusla, Anna Baloufet, Mn 
Oparies, %. Omen, Maude Yacobjen, %, * 
Jaace S. Brill, Flora Ettlinger, 9, 2 
Er Stolftorff, Emma Lange, 2%, 

barles Schaffer, May‘ Sc — 

James Fitzgerald Anna M. Donnella Fe 
Shmon, Burdell, Agnes Ai 3, 16. 

Kohn D "Faris * Be 
Soward 2. Maff, Couife M ‚©. 
Ettore Süctil, Eugenia Di 


19. 
19. 
98 


= 


8. 


| 


tanley, U mouth, 
— ai LEER “ 


33, 31. 


36, 24 
24. 


2% 


rn 22. 


38, 30. 


29, 


2 


— Burger, 37, 2. 
* as, Sa Geiehime Dasis, 4, 2. 

de e" infon, Birdie Broofs, a J 
Joſebh E Sitt, Lillian 8. — 

ohn . ‚Anderion, Mamie A ende. 8 

lar. Gates, Margaret U. Shultowsti, en, 
Eddie Fu Lettie Lindelius, 27, 22. 
ge Lidingfton, Mamie Denham, * 17. 
Theron 3. Kinnear, Aulia R. Weddell, 28, 26. 
Edwin S. Woods, Belle Berda Mefall, 32, 25. 
Charles Ballas, Ruby — 3. 3. 
Tomaje Markheii, Felomena G. Rob, 33, 18. 
Sohn Pyritz, Auguſta Kranz, s, 4. 
Samuel La Bow, Kate Oftransty, 21, 19. 
Ovid C. Lamler, Louife Starr, 22, 19. 
William F. Jaud, Sufan N. Say, 36, 35. 
Edw. aa. Felecia E. Didier, 33, U. 
Garl‘ — Anna Hedwich, 21, 21. 
G. E Doß, Annie S. M. Borhoeft, 

N — Lucy mM Brooksbank, 
Jacob M. Block, Mary Bernſtein, 24, 
Eric Ofterlund, Hilda Aohlitrand, 24, 
George Webb, Florence Hebion, 21, 
Alois Nuzida, Noje Munave, 23, 
Edward Weog, Martha 3. Warner, 
George Thatcher, Zenaida ®. Williams, 
Gar! Anderjon, Caroline Nielfon, 21, 3, 
Smith ones, Ida M. Lewis, 31, 22. 
Alerander H. Thorn, Louife S. Woofter, 
Fred Genfchmer, Alvina Mucller, 29, 23. 
Milliom X. Luscomb, Kennie Brugman, 22, 
Mallace Bethel, Viola Peterfon,. 22, 18. 
Richard Faines, Maggie Burrell, 28, 28. 
William Hubert, Nellie La Gur, 2 24. 
Michael Flik, Lizzie Broeter, 30, 3. _ 
Sojephb Mathy, EChriftine Schulze, > 2, 
Anbroje K. Brown, Jennie B. Morgan, Zr 18. 
Nictor Anderjon, Gither Anderjon, :8, 
William NR. Phillips, Marie, Bennett, 3 2. 


Zefet Die „Bonntagpofte., 


NKierenleiden 


und Wafierfuht unter Garantie heilbar durch die 
A. B. Kräuterkur für Nieren- und Blaſenlei— 
ben. (Badet portofrei 50 Ct?) In unicänlicher 
Weije bejeitigen unjere Naturheilmittel die meiften 
Krankheiten, jelbft we fon alle Hoffnung gejhmwuns 
den fhien. Ausführiihes Buch und Zeugniije frei. 
An Mpotyelen zu baden oder direft von M. 2. 
Brauns & Eo., 156 Belmont Ave. Inov,eod,* 


Kleine Anzeigen. |; 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent Das Wort.) 
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Verlangt: Ein Porter. Yung’s Reftaurant, 


Randoloh Straße. 
Verlangt: Schneider, allgemein bewandert, 


Halvorſen Co., 194 Madiſon Straße. mido 


Verlangt: Wächter, 815; Haus meiſter, 865; Store⸗ 
Clerts, 515; Korreſpondent, 825; Männer in Whole: 
ſale-Häuſer; Verpacker, Porters, Fabritarbeiter, 810 
bis &12 — Fuhrleute, 514 und Helfer 810; 
Kollektor, 815; Office: Clerts, 512; Engineers, 3: 
Feuermänner, $l5. ‚Zu erfragen: Security Oppor: 
tunity Brofers, 39 State Straße, Zimmer 412. 
Zwijchen Yate und Randolph Straße. 


Dia: 
Buren 
mido 


Progreſſjiver Manager für kleines 


Verlangt: 
Herzfeldt, 83 Weſt Ban’ 


nufaktur-Geſchäft. 
Str he, 


Schneider für neue -und 


Str. 


Verlangt: Gin 
153 


alte Arbeit. 

: Tüchtiger verheiratheter Janitor, Feine 
Kinder; Frau muB telephoniren Fünnen: nur er: 
fahrener Mann für 1. Klajje Apartment:Haus; 860. 
Peabody SHougbteling, Evanfton und Willy Ave. 


guter Lohn. 


guter 
Genter 


Verlangt: 


Verlangt: 
01 », 


Kücenmann und Porter, 
Str. 
\ 


als Vormann 
Ar.: ©. 7W 


Verlangt: 
für feinste 
Abendpoft. 

Verlangt: 
400 Irving 


Erfahrener Schneider 
Männer-Regenröcke. 


allgemeine Saloonarbeit. 
Ecke Liucoln Ave. 
Verlangt: Land— Agenten, um unfere nicht ber 
bejiegten und verbejjerten armen zu  verfaufen. 
Gut! Bedingungen für thätige Agenten. Schreibt: 
Zinmer 207, 115 Dearborn Str., Chicago. miſo 


Porter für 
VPart Ave., 


an Wagenarbeit, 


Verlangt: Ein guter Wadjmith 
Schuler, 4135 N. 


muß nüchtern und jtetig fein. X. 
Glarf Straße. 


Barteuders und Worters; miülien eng: 
Morrell Agency, 48 S. Glart Str. 
l5mz, mifemo, Imo 


Verlangt: 
liſch ĩprechen. 
Jungen von 17 bis 19 Jahren, die ein 


auch Männer. Such Orna— 
Ihroop Str., naye 21. Str. 


Ganvaffer. 744 W. 
Guter Sugichmied, 


Stetiger Blat 
Hohman Etr., 


Verlangt 
Geſchäft — wollen, 
mental Ola Co., 750 

Verlangt: 

Berlangt: 
25 und 35 Jabren. 
ten Mann. 207 ©. 
Ind., Earl Bruedner. 


Divifion Str. 





ſoſort, zwiſchen 
für den rech— 
Hammond, 
mido 


Geweckter fleißiger deutſcher Junge, 
Printers’ 
Ge⸗ 


Verlangt: 
der mit ſeinen Eltern wohnt, um das 
Braß, Rule Geſchäft zu erlernen. Seltene 
legenbeif. Mdr.: 9. 424 Nbendpoft. 


Verlangt: Junge an Brot. 394 W. Dipifion 


Er. 


Apollo 


Prefiers an Euftom Hofen. 
er. 


Berlangt: 
220 Dit Madifon 


Eujtom Pants Mirs., 
Berlangt: 
Bants Mfrs., 





Apollo Euftom 


Str. 


Euftont=Hofenmader. 
220 Oſt Madiſon 


Tinners. Adr. 


D. 222 
D. 22 


Erſter Klaſſe 
mdofr 


Verlangt: 
Abendpofi. 
Verlangt: 
Röcken. 708 S. 


Guter Bügler und Baiſter an, guten 
Halſted Str., hinten. 


Guter Wagenmager. 139 Well3 Str. 


erlangt: 


Verlangt: 
Saloon und Halten. 


Gin tüctiger Mi nı als Porter Für 
162 N. Clarf Str. 
in Sutfabrif zu ar 

192 S. Jefferſon 


Verlangt: — Männer, 
beiten. Grfabrung nicht nöthig. 
Etr., 5. Floor. 





erlangt: Aeltlicher, Hriftliher Mann für Hau3- 
erbeit und ein Pferd: zu beforgen: Koft und Logis. 
Kleiner Lohn. Hann auch per Telephon anfragen: 
Seelen 97. Refidenz 187 W. North Ave. 

Verfangt: Tapesierer, um einige Zimmer gu ta- 
pezieren und aus zubefiern. Bezahlung mwöchentlid, 
nebit Soft und Logis. 199 W. Randolph Str. 

Verlangt: Ein orbentlider | tüdhtiger Mann als 
Porter für Saloonarbeit; mu auch aufwarten Töns 
nen. 91 — 12. Str, Ede Desplaines Wpenue, 
Harlem. 


das Polſter-Geſchäft 


erlangt: Sunge, 
nen. 671 Lincoln Une. dimi 


Sudt Euer Gintommen zu erböben! Studirt 
Abends im „Chicago Technical Collegẽ“, Athenaeum 
Blda., 6 Yan Buren Str., „wo Engineerin nad 
den Urbeitsftunden gelehrt wird", Gingelslinter- 
riht von erfahtenen Engineers. Ahrr könnt 
jetzt eintreten. Mähßige Gebühren. Schreibt we— 
gen Einzelheiten oder ſprecht Abends vor. 

13mz3, 1wx 


zu erler⸗ 


3 anſtändige zuverläſſige Männer zum 
engliſch und 
Mai, 146 
modimi 


Verlangt: 
Austheilen von Probehelften, deutſch. 
yet — die Woche fefter Lohn. 
Wells St 
Rockmacher. 


43. Str. 


Deutſcher oder 
mdimi 


8, Strake. 
mz10—20,X 
— — — —————— ——— 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Schneider, 
Ungar. Graff, 310 €. 


Verlangt: Ein guter Butdher. 2325 


Anftändige, intelligente, arbeitiame Ebe- 
und böhmiih) fuchen ftetige Arbeit 
Mann verfteht Maihinen zu führen, 
Adr.: D. 

ſamomi 


Geſucht: 
leute (deutſch 
auf der Farm. 
Frau gute Wirthſchafterin und Köchin. 
513 Abendpoſt. 


Geſucht: Junges 
für Hausarbeit oder als Worter 
arbeit. 736 N. Paulina Str., 


Ehepaar fucht Stelle; Wann 
— für Küchen⸗ 
. Floor. 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik ı Cent das 3 Wort.) 


Gefudt: Ein junger Mann jucht Arbeit al3 
Schildermaler, oder Delorationsmaler, I. 
Schoepi, 5036 Loomis Etr. 


Gejudt: Jung: an Brot und Cafes judt 
Pas. Üdr.: 9. 482 Übentpoft. 


Gefuht: Aunger, ftarker deutiher Mann, Erpert 
Wagenwaiher und in Allem beiwandert, Jucht Stene. 
oe Mueller, 146 Webiter Uve., 3. Flat. 


Gefuht: Bäder ſucht ſtetige Arbeit. 623 
Throop Str., Weitieite. %. Serpeic. mödofrfa 
vertraut 


Sefuht: Aunger” Mann, febig, mit 
Pferden, jucht Stalfarbeit oder als Helfer am Wa: 
Guftav | Jauslen, 105 Wells Str. 


Geſucht: Alter Mann fuht an Brot oder ( Gates 
zu beifen. 145 Wells Str. 


Gefuht: Guter Unftreiher, Tapezierer und Mas 
fer, mit eigenen Werkzeugen und beten Empfeblun- 
gr jucht Arbeit; fieht nicht auf hoben Lohn. Adr.: 


Kräftiger 


82 


712 Adendpoft. 


Geſucht: NReinliher Mann, 7, Tugt Arbeit als 
VBartender oder Vorter. Gus. Lipfie, 254 Wajb: 
burne ne. ; Dim 


Gejuht: Tüchtiger Carpenter und Tiichler, welcher 
eub mit — Anlagen Beſcheid weiß, ſucht 
Stelle. 325 Weit 39. Str., Fiedler. modimi 


Geiudt: — Mann ſucht irgendwelche ehr: 
bare: Arbeit. 163 Welt 18 Str., — ad 
3r 


t: Maun wün de eit 
ar 2. — u au er , 


ledig.— ’ 


(Anzeigen able e diefer Kubrit ı 1 Geht das Wort.) 


t: Flotter Wi di eti l 
—* et = Gates ihaffen ee Sr Beat 


Gefudt: Starter Mann, dritte F. Bäder, 
fucht ftetigen Blag. 409 Dft 40. 


Gejuht: Deutfcher Barbier mit guter Erfahrung 
fucht stetigen Plat. 842 Elybourn Mpenue. 


— Dritte Hand Brotbädcer ſucht Stelle. 
: 3. 988 Abendpoſt. mido 


Geſucht: Aeltlicher deutſcher Mann ſucht Stelle 
als Vorter oder für andere Arbeit im Saloon.— 
Gentf, 155 O. Diviſion Str. 


Geſucht: Erſte Hand an Brot und Catkes ſucht 
ſtetige Stellung. Adr.: K. L. 261 Abendpoſt. 


Geſucht: Junger Mann, ſpricht engliſch, wünſcht 
Stellung als Porter, kann etwas Bartenden uno 
bedienen. Adr.: 3. 947 


Gefugt: Alter Mann fuht Stelle für Hausarbeit, 
babe bis jet die Arbeit getan. Mdr.: 8. 455 
Aben dpoſt. midotr 


— — — — ———— — 
Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen uiter diefer Nubrit 1 "Cent da3 Wort.) 


Abendpoſt. 





Läden und Fabriken. 
Verlangt: Baiſters und Finiſhers an Damen— 
Jackets. 344 Welt North Ude. 


bi3_ 15 Jahren, 


Mädchen von 14 
für leichte Wrbeit. 


engliich ſprechend, 
179 GEiybourn Ave. 


Verlangt: 
deutſch und 
Reſtaurant, 

Verlangt: Erfahrene Stitchers und Waiſtmacher. 
204 Van Buren Str, 4. Floor, 

Verlaugt: Hemden: Räperinnen. Abe Cohn & Eo., 
240 Yirth Adenue. 


Erfahrene Maſchinen-Mädchen an lan 


730 Girard Straße. 


Berlangt: 
gen Hojen. 
Verlangt: Erfahrene „Alteration Hands” für 
Waiits, Slirts und Jadets. Nachzufragen beim 
Euperintendenten, 5. loor, um 8:30 Morgens, 
Rothidild & Co., State und Ban Buren tr. 

dmdofria 


734 


en — —— 
— Storemädchen mit Etfahrung 
.Robehy Str. 


Maſchinen- und an 


868 N. Lincoln Str., 1. 


Verlangt: WMaiftmaherinnen und Lehrmädcen.— 
7W N. Bart pe, 

Verlangt: 
Hausarbeit. 


Handmädchen 


Verlangt: 
Floor. 


Knabenröcken. 





für Store und 


Tüchtiges Mädchen 
French Bakery, 


294 Oft North Abe., 
Verlangt: Junge 
Unter zeug⸗ Fabrit. 


Mädchen für leichte Arbeit in 
260 Oft Divijion Str. dmi 
„gelarat: Mafhinenmädden an Hojen. 707 Weit 

Str. dimtdo 


allgemeine 


Maſchinenarheiter für 
dmi 


160 W. Erie Str. 


Taſchenmacher und Nähtenäher anHoſen. 
dmdo 


Verlangt: Gin 
Arbeit in Stuhlſabrit. 
Verlangt: 
29 Roje Str., nahe Chicago Ave. 


Berlangt: Erfahrene 
Kleidern. Longeneder, 
und Van Buren Str. 

Verlangt: 
Ave. 





Operator an meißen Dud 
Evans & Co, Ede Marker 
dimido 


1915 N. Dalley 
modimi 





Finifhers an Hojen. 





an Hofen (Bower). 
13mz, 1w 


Mädchen an feinen Hoſen. 306 Noble 
modimi 


Verlangt: Maſchinenmädchen 
1059 Nelſon Str. 

erlangt: 
Str. 


Hausarbeit. 
Märchen, bei allgemeiner Hausarbeit 
1903 NR. Paulina Str. 


Eine Pflegerin für Wöchnerin und die 
soll A. Robev Str. 


Verlangt: 
mitzubelfen. 





Verlangt: 
Wirthſchaft zu belorgen. 
Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbett, 
fann zuhause jchlefen. Kleins, 191 Xaflin Str. 
mido 
Deutjches Kinder-Mädchen. 1474 Nord 
Ede Datdale Avenue, 


Verlangt: 
Glart Straße, 





Verlangt: Weltere Frau, um auf Kranke aufzu: 


pajfen. 66 N. Halited Str. 
Mädchen 
Lohn 8; 





für Hausarbeit und einfas 


Verlangt: 
muß gut fein. 2353 Cottage 


ches Kochen. 
Grove Ans. 

Verlangt: Mädchen für „allgeme ine Hausarbeit; 
fein Wafchen. Lohn $. Deutiche vorgezogen. Yu 
erfragen Mittwoch Abend und Donnerftag den ganz 
zen ag, 4743 Kenwood oe. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
das auch etivas kochen Tann; Feine Wälche. Guter 
Lohn für die rehte Perfon. 4850 Forreftpille Ave. 
Junges Mädche n, im Haushalt 
300 Biſſell Str. 
Deutſches Mädchen Für 
Nachzufragen im Store. 


Verlangt: 
mitzuhelfen. 


um 


— allgemeine 


Verlangt: 
760Kenter 


Hausarbeit. 

Straße. 
Verlangt: 

Wentworth 


4401 
mido 


Ein Küchen-Mädchen. 


Ave. 


Verlangt: Deutſches 
Hausarbeit in kleiner Familie; 
te5 Heim; bringt Empfehlungen. 
Straße. 


gutes 


Mädchen für allgemerne 
guter Lohn amd gu= 
Dad, 1719 Melrore 

mido 


Verlangt: Cine ältere Dame für Hausarbeit m 
einer Familie; qutes Heim, Zu erfragen: 1839 N. 
Whipple Str., nahe Belmont Avenue. 


Verlangt: 
kann, vorgezogen. 


Lunchtköchin, eine die im Hauſe wohnen 
183 Weſt Van Buren Str. 


Mädchen für leichte Hausarbeit. Zu er: 
Floor. Mrs. A. Lange. 


Verlangt: 
fragen: 1 Grand Ave., 2. 


Eine franzöfiich Tprehendesebamme 
Guter Lohn. , Oder 
Princeton Ave, 


Ber langt: 
fowie Frau zum Abwarten. 
irgend eine Ndreife. 2607 


Berlangt: GEriter Klaffe 
fhe nödtn in Reftaurant. 





öfterreichifch- unggri⸗ 
140 S. Halſted Str. 
mido 





Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 


Verlangt: 
kann, bevorzugt. 418 Weſt 


eines das lochen 
Velmo nt Abe. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
NRäfche. Guter Lohn. Beitändiger Vlaß. 
zufragen: 4923 Michigan Ade., 1. Flat. 

Berlanat: Mädchen für zweite Arbeit und bei 
der Beauflihtiguna bon Kindern zu belfen.— 
5210 South Barf Ave., zweites Apartment. 


Keine 
Nach⸗ 





Ein deutfches Mm dädchen für allgemei— 
Kein Waſchen. 3 in Familie — 
Tonneritag nah 1 Uhr. Eigene 
1632 Graceland Apve., Ihe 


Ber fanat: 
ne Hausarbeit. 
Nachzufragen 
A, Apartment 1, 
Pattington. 
Berlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in Ileiner Yamilie. Morris, 5232 Indiana Ave. 

Verlangt: Mädchen, 15 bis 16 Jahre, im 
Hansbalt au belfen. 368 Larrabee Str. 
‚Derlangt: Kögin und Madchen für gewöhn- 
lie "Hausarbeit: 423 Ha iſted Str. 


Verlangt: Mädchen 
Dampfbeizung, AIanitor-Dienft, 
Sheffieid Ave., 3. Flat. 

Verlangt: Gin gutes Mädchen 
Hausarbeit: eins das Ffochen fann; 
4 Wels Etr, 2. 5 


für allgemeine Hausarbeit: 
gutes Heim. 119 


für allgemeine 
gutes Heim. 


2 Haushälterinnen für Geihäftimann 
guter Lohn. Köhin für Cafe, $II— 
2. Str., Zimmer ]. 
Eine tüchtige Köchin für 
102 R. Clart Str. 


Nasttöhin; 


Qerlangt: 
und Farmer, 
s2. 171 Of 


erlangt: 
Reitaurant. 

Nerlangt: Gute 
Milwaufee Ave. 


Verlangt: 
ren, gut hituirten u Hertn. 


Verlangt: Ein 7 Mädchen, um am Tiih aufzumars 
ten und für Sausarbeit; muß engliih jprechen Fön: 
nen. 142 [it North Une. 

Verlangt: 1 
Nahtarbeit im Reitautant. 

Verlangt: 
milie. 956 Milmwaufee 


Deutfähelutheriiche Wittve oder Mär: 
ben im Alter von 25-35 Jahren, wenn au mit 
einem Sinde, als Haushälterin für gewöhnlichen 
Haushalt auf einer Geflügelfarm, gutes Heim für 
die rechte Perfon. Wdr.: 3. 910, Abendpoft. momi 





ein gutes 





guter Lohn. 643 


Hausbälterin für alleinftehenden Äälte- 
32 Garfield Ave. 





Eine deutſche Frau wird gewünſcht für 
27 Oft Chicago Une. 


Mädchen für Hausarbeit in Heiner Fa⸗ 
Ave. Storc. 


Verlangt; 


Ein Mädchen für Geſchtrrwaſchen un 
eines das zu Hauſe ſchlafen lann vor— 
dindo 


Verlangt: 
Reitaurant, 1 
gezogen. 608 Wilion Ave., Ravens wood. 

Verlangt: Junces deutiches Mädgen von 14 bı3 
16 Jahren, un auf 5* aufzupaſſen. Guter Lohn 
und qutes Heim. 1 Milwaufee Ape., über dem 
Store. dimi 

‚Verlangt: 1559 Dun: 
ning Str., 2. dimi 


Mädchen für Hausarbeit, 
Flat. 


Ein Mädchen für gewöhnliche Haus: 
Nachzufragen: hu 
imi 


Verlangt: 
arbeit. Muk aut toden können. 
Grand Boulevard. 


ibn, 

Verlangt: Stüte der Hausfrau— erfahrene Junge 
Dame als Gebilfin bei der Berfor —* von dret 
Kindern im Alter von 6. 5 und 1 ven, Rord: 
deutjche, mit et Kindergarten Sriah ng borges 

gen; muß nähen und —* Stadt⸗Empfehlungen 
— Höchſter Lohn bezahlt. 90 Oſt 34 rahe. 


Br ' 


Verlangt: Köchinnen, HauSarbeitgmädhen und 
eingewanderte Madchen. Herriaften förnnen : de 
beite Hilfe für Be Arbeit befommen. 3155 In: 
diana Abe. Te Douglas. 21fb, im 


E Ifers, das u te deut 
— —— ——— Be 
Clart Str — —— 


(linzeigen unter Be 1 Gent das Wort.) 
nee 


Hausarbeit. 
Verlangt: Deutfches Mädchen, da3 malen 
und bügeln fann und für allgemeine — 
in kleiner Familie. 5817 Prairie Ave. 2 Slat. 


Verlangt: ae r Küchenarbeit. Salon. 
Taylor und Fiftb A " “ 


Verlangt: Dienitmädchen für allgemeine Haus- 
arbeit. Kleine Familie. Guter Kohn. Guter PL 
für anses deutiches Mädden. Anzufragen: Hel- 
ler, 4550 Vincennes Abe. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; gus 
tes Heim. 445 Garfield Une., 2.- Flat. . 


Stellungen fuhen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Wäſche in's 60 
Howe Str., hinten, oben. 


Haus zu nehmen. 


Geſucht: Sebildete Wittwe, norddeutſch, fucht 
Stellung zur felbftftändigen Führung in befje- 
vem Haufe. Adr.: 9. 454 Abendpoit. 


Gejuht: Deutihes Mädchen fjuht Stelle für 
Küchen: und Hausarbeit; kann zu Haufe jchlafen; 
nicht unter $. 95 Rees Etr., 2. Blat. 

Geſucht: 
ſucht Poſten, 
terin oder Kammerjungfer. 


poft. 
Gejuht: Deutihes Mädchen juht Hausarbeit, Tann 
lochen, waſchen, büçeln. Perſönlich vor zuſprechen: 36 


Sinnoth Place. Prinz. 


Geſucht: Zwei Mädchen ſuchen Plätze, eins zum 
Lunch fohen und das andere für Haushalt. Nachzu— 
fragen: 44 Oft Fullerton Une. Mrs. %oos. 


Geſucht: Friſch eingewandertes Mädchen ſucht 
Stelle für kochen oder gewöhnliche en Bitte 
felbft vorzufprehen: 153 High Straße 


Geſucht: Eine friſch 
deutſch⸗ungariſche Frau ſucht 
arbeit. Wil zu Hauſe ſchlafen. 
Johnſon Str. 

Geſucht: Gutes deutſches 
für gewöhnliche Hausarbeit. 
deen Str. 


Nettes 16jährines Mädchen fucht Stelle 
Hausarbeit. 182 Bifjel Strage, nahe 


mit guten Referenzen 
als 
723 Abend» 

mido 


Süngere Dame 
nur ‚in feinen Haufe, 
Adr.: 


S. 


eingewanderte junge 
Stelle tür Haus: 
Junaszla, 275 

mido 
Mädchen juht Stelle 
8. Sorglos, 524 Uber: 


Geſucht: 
für leichte 
Center. 


Geſucht: Frau ſucht Waſch- und Putzplätze. 


Auſtin Ave., 
Geſucht: Deutſches Mädchen 


Hausarbeit, kann auch kochen. 
249 Cleveland Ave., binten. 

Geſucht: Deutſches Mädchen, 17 Yabre alt, 
Stelle für Hausarbeit; ein Yahr im Lande, 
Stt 3. Str. 


Gefuht: Gutes dentihes Mädchen juht Stelle. 
372 Garfield Abe. 


Gefuht: Cine Frau jucht MWaichpläke oder irgend 
welche Arbeit bei Tage. 183 Mobamf Str., unten. 


359 





fuht allgemeine 
Bitte nachzufragen. 


ſucht 
533 


Ungariſche Köchin ſucht Stelle im Reſtau— 
rant. 376 Süd Jefferſon Straße. midofr 


Geſucht Fräulein, 28 Jahre alt, Deutſche, 
wünſcht Anfang April gute Stellung als Haushäl— 
terin oder als Köchin in kleiner Familie. H. Schei— 
demann, 88 Charlotte Str., Cincinnati, Obio. 

ſamomi 
— — — — — — —— —— —— 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geſucht 





Kauft Eure Einrichtung bei 
Julius Bender, 
230, 232, 234, 236, 238 Weſt Madiſon Straße, 
Ecke Peoria. Telephon: Monroe 1712. 


und gebrauchte La— 


Der größte Laden, der neue 
500 Tuadrar: 


den-Einrichtungen verkauft; über 37, 
Fuß Platz unter einem Dach. 

Vollſtändige Einrichtungen für jede Art Geſchäft. 
Vergeßt nicht! Dies iſt: 

Julius Bender, 

236, 233 Weit Madiion Straße, 


N 
230, 232, 234, h \ : 
Ede Beoria. 2ap,jamomi* 





Fred. Bender, etablirt 1838, 
1249—1251—1253 Wabajh Wve., Tel.: South 1223. 
Store-Finrihtungen für Grocery Stores, Mar: 
fet3, Zigarren:, Delifatejjen-Yäpen, Lunchrooms, 
Reitaurants, Gonfectionery etc. 
Größtes und billigftes Haus im Chicago; ftet3 
über 500 vollftändige Ginrichtungen an Hand. 
yred. Bender, 
120-151— 1253 Wabaih Nvenue, 
3aug,mifamo* 





Bender 19-131 Wells Str. 

Phone 1442 North, 
Bargains dieje Woche 
Reftaurant-, Lunchrvom⸗Grocery-, 
Puswaarenladen:, Apothefer: u. 
tungen, thatjählih Firtures für 


ſchäft. 
Chas. Bender, 
19—131 Wells Straße. 


Chas. 


Ertra große in Zigarren, 
Meatmark:tz, 


irgend ein Ges 


I770,8* 


American Store Firture €o., 98 und 10 South 
Halftevd Straße. Tel. Monroe 2142. Store-Cinric: 
tungen jeder Urt für Grocery-Stores, Butcheribops, 
Zigarren-Stores, Gonfectionern, Neftaurant, Yund= 
rooms, NKleider- und Hutgeihäfte ujwm. — Cis- 
ihränfe, Scaufäften, Ladentifhe, Shelvings, Waa- 
gen, Spirgel, Wanpjchränfe, Tifche, Stühle, Pulte 


uf,, ujw. Auch auf Abichlagszahlungen, 


25%, 3 


Gutmann Store Firture Go., 377 und 379 Wasaih 
Ave., nahe Harrifon Str., Telephon 4931 Harrifon, 
Nordfeite-Stores: 149153 Dit Chicago Ave., Tele: 
pbon 1521 North. Allerlei Store Firtures, ganze 
Store-Cinrihtungen oder einzelne Stüde Die 
größte Auswahl zu den billigften Preijen. Beſich— 
tigt unjer Yager, ehe Ihr kauft, und ‚part von 
25 bis 50 Prozent. Hjan,g3mX 

Wenn Yhr Ladens Einrichtungen irgend welcher 
Art braucht, kommt zu Goodfind, MW N. Halfted 
Str., welcher zu der Hälfte der Preije anderer 
Händler verkauft. 1mz, mifrmo, 3m 


Gebrauchte Wepftühle (Gar: 
125 Abendpoft. 


eine bollitändige Ein- 
538 Lincoln 


Zu faufen gefudt: 
pet:Stühle). Adr.: U. 

Zu verlaufen: Billig, 
richtung für Huflhmied. Huntley, 
Ude. 


Gine hochfeine Bäderei-Ausftattung 
Yadjon Part. 
modimi 


EEE ET 
pferde, Wagen, agen, Hunde, ‚Sigel 2... w. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 2 Cents das Wort.) 
$50 Taufen 1000 Bid. Bierd, autes 
ichneller Läufer. Geigirr, Wagen, billig. 

N. Weftern Ave. 


_ Notig.—Gebe eu3 dem Gefchäft, berfaufe bier 
Teams, 2000—3000 Bund, Geichirre, Wagen, 
billig; verfaufe aud einzeln. 943 Grand Abe. 


fanfen: 34 _ Pferde, billig, da der 
NW. Pladyawt Str., 


Paulinı Str. 


Zu verkaufen: 
fepr billig. 5526 Cornell Ave., 


Zugpferd, 
193 


Mub verfaufen: 3 gute 
Eigenthümer erblindet iſt. 
nahe Milwaukee Ave. und N. 


Zu verlaufen: XTop- und Grprebivagen und Ge: 


f&irr, billig. 363 Elybourn pe. 


Zu verfaufen: Eine quite Kuh, 
lalbt; zwei weiße Kaninchen. 
Str, nabe Siedzie Ave. 


Wir verfertigen Wagen auf Peitellung, Baar oder 
Anzahlung. Sowohl neue wie gebrauchte Wagen auf 
Lager. Niedrigfte Preife. Alte Wagen in Taufh ge: 
nommen. Thiel & Ehrhardt, 395 Wabaih 2. 

fb, im 
— — —— es ee 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter iter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


3 Wochen ge— 
2418 Weit 38. 


faft neues 
Drefier, 
mido 


Zu verkaufen, jpottbillig: Glegantes, 
Upright Piano; eichener Ausziebtiih, $5; 
billig. 413 Center Str., nahe Sedowid. 


gu | 
Garantie; 
Wisconfin, 


Mub vertaufen:, 
neues Upright Piano. 


Glegantes Upright-Piano mit 
365 Cleveland Wpve., nahe 


verfaufen: 
fpottbillig. 
1. Flat. 


Berlafi: die Stadt, 
®. 21. 


prachtvolles 
1199 S 


Str. 
14—3m3,% 


Zu verfaufen: Mein elegantes neues Piano, beftes 
Fabritat, brauche Geld. Adt.: O. 558 Abendpoft. 
18mz, 1 


Große Bargains in Pianos; leichte Abz ıhlungen. 
Aug. Grob, 592 Wells Str., und 34 Wabajh Une. 
l3m3,1 


18 Rianos verjchleudert, von 2 bis 7 7 Monate ge 
braucht, $110 bis $155, — Werth von 30 
bis B0. M. Schulz, 33 Milwaufee Avenue, 

13m3,3m,tX 


Aufräumungsvperfauf bon gebraudten Pianos zu 
850, $60, 875 w.i.w. Detmer Piano-Fabrit und 
Mufitgeihäit, 337 Wabafh Ave Deutihe Mufit. 

12m3,%, imo 

Verichleudere mein bocelegantes Mahagoni Ups 
right Concert Grand Piano zum Drittes de3 Wer: 
thed. Weniger al3 4 Monate benugt; pracdtvoller 
Ton; wegen Abreife nah Guropa. 1241 Nord 
Weltern Avenue. - 10mz, 1X 


Gefunden und Verloren. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2:Gents das Wort.) 


Eine Gelobörje, fhwarzes Leder, an 


Verloren: 
Belohnung. Mi ——⸗ 1525 


Woliram Str. 
Diverſey Blod. 


Dee n.f. mw. “ 
(Anzeigen unter die — 2 Sents das Bene) 


„Sanit, — Dach 


Haushäls |" 


Schneiders&inriche | 


(iin zur ee Muh 2 Okis Dt Bent) 


Si verfay fen: Ein altetablirtes Buidet⸗ und 
Deutateſſen Geſchäft; anderer Geſchäfte halber jehr 
billig. Deutſche Nachbarſchaft. Wohnung mit dem 
Store verbunden. illige Miethe. Adr.: 995 


Übendpoft. mijafo* 


utter- und Koblengeichäft. 


Zu verkaufen: Ein { 
oche. 1481-83 Eiybourn 


Nahzufragen die ganze 
Avenue, 

Zu verlaufen: Möbelgeihäft, Wohnhaus, Store: 
haus, Play 109 bei 150. Frucdhtbäume, Schatten 
bäume, Beerenfträuder, Trauben, Zementjeitenwege. 
Nabe St. Paul:Depot. Eigenthümer Franz Hejie, 
Bartlett, IU. 


Delitatejiengeihäft fofort zu 
Krankheit. 727 Cipbourn Apvenus. 


verfaufen imegen 


Zu vertauihen: Für Grocern-Store— Habe eine 
4:3immer, Brid-Cottage, Süpdmweltieite. Benny. Sav- 
ings Bank, 95 Weibington Str. « midoja 


Guter Meat Market wegen _ande- 


Zu verfaufen: 
Nahzufragen 314 Weit 3. Straße, 


rem Gejdhäft. 
unten. 


Gut gehender Grocry und Deli: 
feine Nahbarichaft; billige Miethe. 
Str., Hinterhaus. 


Zu verkaufen: 
lateſſen Store, 
142 Burling 
Shop, bil: 


füdlih don 


Grocery und Bırtcher 


gu verkaufen: 
ein Blod 


fig. 295 N. Springfield Abe., 
Chicago Abe. 
Zu verfaufen: 
$1500; Delitatejien-Stores, 
ren=Stores von $3W bis $1200; 
alle Geichäfte jind gut. Kommt, 
Morgens bis 9.30. 528 Cleveland 


Groceryg Stores von BO bis 
KEN bis $1200; Zigar⸗ 
Home Balerd, S20); 
lebt jie an. 
Ave 


522 
ſami 


Zu verkaufen: Adr.: O. 


Aben dpoſt. 


Garpenter #Shop. 


Seht dieje profitable Confectionery. Hat no nie 
den Beliger geiwechielt. Eigenthümer 776 Weit 12. 
Straße. monmi 





522, 


D. 522, 
ſami 


Zu verkaufen: Carpenter Shop. Adr.: 


Aben dpoſt. 


8 und Saloon. 
Kaijer & bo., 
di—jon 


u berfaufen: PBrid:Store, Ede, 
Icrkanft 50 Yarrel Pier den Monat. 
28 California Ave. 


!erfaı 
S. 

Zu verlaufen; Groceryſtore, 
Em wegen PVerlaiiens der Stadt. 
Ave. 


pafiend für Market. 
1439 Armitage 
dDimido 





Zu erfragen: 


Bäderei, Nordieite. : 
dıni 


Zu verkaufen: 
Zimmer 303. 


80 Dearborn Sir., 
Yu verlaufen: Rod Shop. Adr. DO. 548 Mbend: 
poit. 13m3,10X 


Zu verkaufen: Päderei und Reftaurant mit Soda 
Fountain, gutes Gefhäft in Lieinem Landſtädtchen. 
129 Meilen von Chicago. Adr.: The Benjon Balery 
& Reftaurant, Benjon, a. modimi 


Zu verfaufen: Väderei mit guter Einrichtung, 
auter Plak. 2 Wagen, 2 Pferde, auf der Nord: 
weſtſeite. Adr.: 3. 913 Abendpoft. m39—16,% 


Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer | Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Barbier oder ein Mann, der das Ge— 
ſchäft erlernen will, kann als Partner in ein gut— 
gehendes Geſchäft eintreten. Adr.: Warner, 900 S. 
Lawndale Avenue. 15m3,6t,& 


Theitbaber in Gaib Office Geichäft, ; 925 
Untheil am Gr ichäft. 00 erforder: 
Security Oppor: 


Berlangt: 
wöchentlich und 
lich. State Str., Zimmer 412. 
tunitv Broters. 


Verlangt: Zwei gute, jelbititändig arbeitende 
Väder, müjjen fleinen Anth eilt am Gejchäft nehmen, 
für ftetige Arbeit bei qutcın Yohn. Nächiter Nähe von 
Ghicago. Offerten unter 3. 900 Abendpoft erbeten. 

Dim 


EEE 
Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 2 Gents das Wort.) 


Zu vermiethen: Der fünfte Stod des „Abendpoft®: 
Gebäudes, 173—175 Fifth Ave, Ede Monroe Str. 
Ungefähr 40% Luadratfuß Vovdenflähe, Dampf: 
heizung, Berfonen: und Pracdt-Elevator, Nähere 
Auskunft in der Dffice de „Aben dpoſt“. X 





Zu vermiethen: Eine Cottage auf 3 Lotten, mit 
großem Stall. Preis 810. 5110 Paulina Str. 
momt 


Zimmer und Board. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
vermiethen: Frontzimmer für Dame oder 
33 N. Baulina Str. 

Verlangt: Anftändiger Mann als Boarder, 
Schneider, 20 Town Court, nahe North Ap:. 


Zu 
Herrn. 


Möptirtes Zimmer bei finderlofen 


Yu vermiethen: 
1115 Nord SHalited Str. 


Leuten, aller Ger: Anfdiuh 





Zu vermietden: Zimmer mit Board. Dampfhei- 
zung, Gas und Pad. Nahe Hohbahn und Straßen 
bahnen. Nadhzufraggı bei F. D., 523 Aldineldve,, 

mdmi 


2. Flat. 


Zu miethen geſucht. 

(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
— *— 

— Mann fucht Board bei deutich- 


Berlangt: 
oder in Dev 


ungarischer Yamilie in der Filth Ude. 
Nähe. 842 Elybourn Avenue. 

Zu miethen geiudt: 
Nähe der Metropolitan-Hochbahnitation, 
1. April oder 1. Mai. Zu erfragen 
Ave., nahe Wood, 2. Floor, hinten. 


4 Zimmer: Wohnung, in der 
bis zum 
3 Emerjon 


Berfänliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit. 2 2 Cents das is Wort.) 


Aleranderd3 GcheimpolizeisAgentur, 171 Waſhing⸗ 
ton Straße, Zimmer 206, unterjucht ‚Diebftähle, 
Schiwindeleien, unglüdliche Familienverhältnijje etc. 
Ginzige Deutihe Agentur. Nath frei. Sonntags bis 
12 Uhr. X elepbone: Main 1500. nz 

Krente wendet Euch an Die Gebrüder in Chriftus. 
50 Shafeipeare, Yvenue. l5m3, 1 


Ozean⸗ Raten nad Liverpool—Erite Kajüte 817.50 50; 
zweite 837.50; Dritte 820.50; _ Hamburg, Bremen, 
dritte 833. Canadian Pacific Linien. U. C. Shaw, 
28 ©, Clark Str., Chicago. Harrijon 218 

1feb—31de3 





Maria Vohdendorf wird erjucht, ihre Adrefje nah 
129 Mohaimt Str. zu fenden. 2 


Alterverforgungs Sftätte VethesdarHeim. 30 Velden 6. 
11mz, 1w* 


Heirathsgeſuche. 
(Unzeigen unter diejer Rubdrit 3 Cents das Wort. 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Herratbagefuch: Wittwer, 36 Jahre, Handwerker, 
ohne Betanntichaft, hat gut:n Ruf und Knaben von 
4 Jahren, jucht die Pelanntichaft eines Mädchens 
oder Witte ohne Anhang, von 24 bis 30 Nahren, 
zwecks Heirath. EFhrenfahe. Agenten verbeten. Adr.: 
3. 3 Abendpoft. 





Heiratbsgefuh: Wittwer, mittleren Jahren, mır 
Gerchäft, jucht Die Vefanntichaft einer Dame (Mittiwe 
nicht ausgeichlofjen), zweds Heirath. Adr.: H. 480 
AUbendpoft. 


— — 
(Anzeigen ı unter dieſet Rubrit 2 2 Cents das ort.) 


Fred Plotke, deutfher Re Htsanmalt. 
Alle Rechtsjachen prompt beforgt. Praftizirt in als 
len Gerichten. Rath frei. 79 Prarborn Str., Zim: 
mer 1044. Wohnung: 164 Briar Place, nahe * 
Halfted Straße. Trb* 


Joſeph Sabath, deutſcher Advokat, 79 Deerborn 
Str. Abends: 570 Blue Island Ave. 30jp,1j& 


Adolph Traus, 
deutiher Advofat, 34 La Salle Str., 
Telepbon: Main 4762, 


Nihbard U. Rod, 
deuticher Anmwaltz praktiziert in allen Gerichıen. 
Spredftunden jeden Sonntag von W—1L — 9 
Waihington Str., erfter Floor. % 4fb, x* 





Simmer 814. 
l6ag,X* 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 


Dr. Koeſſel ſdeutſcher Arzt), Spezialiſt für 
Blut-, Nerven⸗, Magen-, Leber-, Nieren- Blaſen- u. 
Privatkrankheiten. ür eine Aneüe umd gründliche 
Heilung verjäume man nicht, jofort bei mir borzu= 
fprechen. (Behandlung diskret). Dr. Koeiiel, 191— 
193 S. Clark Str., zwiihen Monroe und Adams. 
Office-Jeit: 9 Uhr orgen3 bi 8 Uhr Abends: 
Sonntags von 10 bis 3 Uhr. 4my,iImX 


Gent3 da3 Wort.) 


Möbel, Hausgeräthe m. j. w. 
(Anzeigen unter dieſer R Rubrit 2 Gents das 5 Wort.) 


Ale Möbel umferes erft kürzlich neu und hoch— 
elegant ausgeftatteten Heims mitifen wegen Abreiie 
fofort zu irgend einem Preis verfchleudert werden. 
Eleganter Barlor, Ehzimmer, Mefjing:Betten, Ma: 
bagoni DPreffers, Ledreond, Schaufelftühle, feine 
NRugd, Piano, Combination Bücherfhrant $10; ver: 
taufe ftüdweije. 1241 R. Wehtern Une. 10ınz, 1m& 


Zu verfaufen: Die Möbel von 7 Zimmer Flat, 
bilie, fait neu. 212 Oft Huron Str., 3. Flot. 





4:Zimmer Wohnung Mit wa zu übergeben, 
fehr billig. 612 North Part U mido 


nel u *2— — — En % em Be 
e ie , Square Biano, 
Dass Aoiverien Kin 


— — Fe 


| 
| | 
| 
| 
| 


l5m;,1mX | 


| derne 


8000, theilweile baar, — 294 Ader — 
gejeipnet verbefjerte Wisconjin Farm; gutes Haus 
3 Barns; Außen: Gebäude; Pferoe, KRindpieh, Diaz 
Amin tauje vielleiht; 6 Stunden Fahrt vor 
Shicago. Redi, 119 Ya Shlle Str. iimz,t&&* 
5200, Theil Gab, Laufen befte &N Ader BWiscon: 
fin Farm, gute G:bäude, zwei Pierde, 5 Küys 
Schweine, Hühner, Majchinerie und Saat. 50 Ude 
unter PBilug. 6 Stunden Babnfabrt von Chicago. 
Muß verlaufen wegen vorgerüdtem Alter. Mehr 
119 Sa* Salle Straße, Zimmer 32. 2feb,X* 
Zu vertaujchen: Schöne IM Ader Michigan Farın, 
nahe großer Stadt und Poatline, für jchuldenfreiss 
modernes 2- Flat Pridhaus. Adr.: 3. Wi Abendpoſt. 
Dimido 

Zu verlaufen: 40 Ader Wislonfin unbebautes 
Land, nahe County-Sttz. $160. Franl Sering, 
159 Weit Harrijom Str. 


Zu dvesfaufen: Billig, 120 Ader Farm, Win 
lonſin, Alles was dazu gehört. Zu erfragen: 
394 N. Robey Str, miſa 
———— 
Norpieite. 

Zu verfaufen oder zır rertaujchen: 
8: Zimmer Refidenz, mıt Den ncuezen Ermrige 
tungen. Iie Yob ift SO bet 125 un. 246 R. Doyne 
%ve., nabe Gracelund Une. Das Haus wurde letztes 
Jayr gevaut; Preis SW. Werde saujgen für em 
größtes WFlatgebäude, mit höher als *310,000. 
Auzuſt Torpe, 147 Oft North Ave. midofr 


VPrachtvolle mo⸗ 





Zu verkaufen: Gottage in Sate Vico, nahe fathos 
Yijwer Kirche und Schuie, S1700; Km baar, slu mo 
natlih. 2 Ylat:Gcebäude, moderne Einrigtung, bio} 
E3U00. 8200 baar, $l5 monatlich... Nehme Yots in 
Zaufh. Wın. Zelowsty, 537 Oft Belmont Avant 

3dc3, ſam omi,? 


Cottage, Xot xls, alle Straßen: 
81675. 3100 baar, 8310 monatich. 
337 Sit Belmont Ave. 3 amomit 
Zu verlaufen: An YNarrabee Straße nabe Rorid 
Ave.— Zwei ftark gebaute moderne Framebäujer mut 
bellen Simmern, Yot 31 bei 132, Mietbe $1128 das 
Jahr. Macht Offerte. Greg I. Schmidt & Som, 
222 Nincoln Uvenus, Ede Webſier Avenue. 


gu verfaufen: 
verbejierungen, 
Wın. gelowsty, 


Aiges Brick Flathaus mit 
Nordſeite Hochbahn. Wir 
Bant, 95 Waſhing— 

: wiidora 


Zu 3efl 
Dampfbeiz jung, nabe Der 
bezahlen Gatb. Benny Sapings 
ton Straße. 


faufen gejucht: 


Nordweiticite. 

Zu berfaufen: VBrid-Cottage, 6 Zimmer, 
tbe $20; nahe Claremont und Le we 
$2000. — 2jtöd. Bridbaus, Miethe 
Xage. $1600 baar. Preis $3700. 
232 Wejt Divifion tr. 


Mies 
Preis 

35; gute 
Sermiltlser, 


gu verfaufe n: Zweiftödiges Haus, Taden und 6: 
Zimmer Flat darliber, ganz modern, mit 438immer 
KSottage verbunden mit Store, Stall und Yemise, 
30. Eigentyümer über'm 108 Nord 
Franciico Avenue. 10m3,1 we 
Framehaus, vier :3im: 
Pad und Gas 
Preis Bw. 

dimt 
Bad und 
Paulensie 
mido 


Laden. 


Bargai in!8Zweiſtöckiges 
mer-Flats, auf Stein-Fundament, 
in iedem Flat. Mietbe 0 per Monat. 
PBaulsnste & Mever, 0907 Weit North Ande. 


„Targein!—6 Zimmer Frame-Cottage, 
Gas, gr nacesejjung. Preis 831800. 
& Meyer, 907 Weit North pe. 

ZI N. Hermitage Ave.— Gde, 5: 
hintere Cottage 3 Zimmer und 
wenn jofort genommen. 


3u verfaufen: 
und Je immer Flats; 
Attie. Targain für $2800, 
Zu verfaufen: Eine Lot, billige. Mozart 
nahe Glectric Park, Nahzufragen bei Prapi, 
— 
Florence Ave. 
Beeren geeinigt 
Citdweitjeite. 
Bargain!  Ihsftöd.  Ladengebäude, 
nahe 8. Str. und “ıyiand Ave., 
Nahzufragen 3634 Parnell Avenue, 


tr 
SM, 


t 
Tu 


Zu berfaufen: 
mit 5 Zimmern, 
für nur $1400. 
binten, 
Verichiedenes. 

Wenn Ihr Ener Haus jehnell verfaufen oder ber= 
taufchen woilt, fommt zu uns. Richard U. Koh & 
Co., 5 Washington Str. Größtes deutihes Grund: 
eigenthums Geſchäft. Jap, ?“ 

Verlangt: 
baar. Stahl & Xewalp, Straße, 
Zimmer 516. hy uz,X* 


— — — — — 
—— 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 


Verſchuldetes Srundeigen hum, 
145 La Salle 


gegen 


> Gents das Wort.) 


Geld 3u verleiben. 

Louis Freudenberg verleiht Privatlapitalien bon 
4 Prozent an obne Kommiljion, und bezahlt jämmt: 
lihe Unkoften jelbjt. Dreifach jichere Hypothefen zum 
Verkauf ftet3 an Hand. Vormittags: 4 Auguftr 
Str., nahe Hoyne Ave. Nahm.: Unity-Gebäude, 
Simme r 1614, 79 Dearborn Str, löjep,X* 

Wartende Kunden mit müßigen Fonds machen 
es möglich, daß wir Anleihen auf bebaute Grund- 
ftüde und für Neubauten in allen Stadttägilen imıdı 
benachbarten Vorftädten zu den niedrigfien Zinn 
anbieten. John P. Foeriter & GCo., 145. Ya Salle 
Straße. Telephon Zentral I. — 

Zu leihen geſucht: 86000 auf neues Stein: und 
Brid:Flatgebäude; auf 5 _Yabre zu 5 Proz. Keine 
Rommiffion. Adr.: 8% 952 Abendpoſt. ſaſomodimi 


gu leihen gefudt: 
foeben fertiggeitellt. 
Seine Agenten. -Adr.: 9. 


$2700 auf feines Wohntaus 3, 

Auf 5 Jahre zu 5% Prozent. 

481 Abendpoit. 
jajomodimi 


70 La Salle Str., Zimmer 35, 
Geld auf Grund: 
Gvanfton und 

Itfeb, imo, * 


%. 9. Brammer, 
verleiht zu den niedrigiten Zinjen, 
eigenthum in allen Theilen der Stadt, 
bena achbarten Vorftädten, 

Greenebaum Sons, Banters, 
Verleihen Geld auf Grundeigenthbum und zum Bauen. 
Niedriger Zinsfuß. 

Sichere rite Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zw verfaufen. 
3 und 85 Dearborn Sttraße. 3in,X* 


Darlehen auf zweite Hnpothefen auf Grundeigens 
thum prompt bejorgt, 4 ber regulären Raten, 


Henty & Nobinjfon, 112 S. Clark Str., Zimmer 508. 
Imy,1mX 


zu verleihen auf Grund igenthum * 


eite; Privatmann. Adr: K. 539 Abdpoſt. 
Yınza,im, x 


132 La Salle Str. — Erfte 
Geld zu verleihen zum 
6mai,1j,X 


Geld billi 
der Rordiveff 


6.6. Bauling, 
Hypotheken zu verkaufen. 
niedrigften Sinsfub. 


Geld zu verleihen auf Chicagoer Gr undeigenthum 
zu den niedrigften Raten. 
Erfte Hppotbefen zu verfaufen. 
Nichard A. Koch & Co., 5 Waihingten Str. 
15in,X* 


zu _ billigen Binten 
u. 182 Abendpoit. 

10nov,X* 
mn 


Privatgelder 
Adr.: 


verleihen: 


Zu 
werde vorſprechen. 


ſchreibt, 


Geld any Möbel n. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleiben 


an 
Ehrlide Urbeit3lenute 
auf Fure Möbel, Bianos. PBierde, Wagen oder ir: 
gendwelche Sicherheit oder Werth zu den allerniedrig> 
ften Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der Zin- 
fen wegen, nicht umt Gure Sachen zu erhalten. Da: 
zum lfaffen wir dis Maaren in Eurem Bejiß. 
Darlehen von DO bis: $W unjere 
Spezialität. 
feine Erfundigungen eingezogen bei 
Ahr künnt das Darlehen in Euch 
oder auf einmal 
Zinſen 


Es werden 
Euren Nachbarn. 
paijenden Abzahlungen bezahlen, 
zujamınen zu beliebiger Zeit umd aufhören, 
zu bejabien. 

Wenn Ahr eine Anleihe zu mahen wünjcht nnd 
ehrlih und reell bedient fein wollt, ſprecht vor bei 
A. French, 3ja,X* 
gint ner 45. Phone Gentral N. 


Geld! Geld! 
Mortgage Loan Company, 
Zimmer 216 und 217, 
Chicago Mortaage LZoan Gompany, 

180 MW. Madifon Str., Zimmer 202. 
Südoft:Ede Haliteod Straße. 


95 Dearborn Str., 


GChicag ° 1 
175 Dearborn Str., 


Mir leihen Euh Geld in großen und Meinen Be: 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir- 
gend melde aute "Sicherheit zu den illigften Be: 
dingungen. Darlehen fünnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. Theilzablungen werden zu jeder Zeil 
angenommen, wodurch die Koften der Anleihe ver: 
ringert werben. 1lap,* 
Chicago Mortgage Lovan Eompany, 

175 Dearborn Str., Simmer 216 und 217. 





Darlehen auf Möbel und Bianos an gute Leute, 
ohne zu entfernen, feine anderen Koiten. 

330 nur $1.50: SO nur 22.00; $75 nur 92,50. 
$40 nur 31.75; 860 nur 82.25; $100 nur 83.00. 
Zange etablirt, Alles privat, feihte Zahlungen. 
Otto E. Voelder, Öffentlicher Notar, 70 La Sale 
Str., Zimmer 34. Bitte fpredht vor. 2ol,X* 
— — — — — — — — — 


Patentanwälte. 


(Anzeigen ı „unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort. 


freie Aystunjt eriheil: 


Patente für alfe Länder, 
Robt. Klok, Schiller Blde., mechanijcher Ingenieur 
und einziger deunticher Natent-Anmwalt im Cbicage 
für die Per. Staaten. Kleines Buch Über Patente 
frei. 2ot, jomomifr* 


—Shüst Eure Abeen: fein Ba 
Gebühren. Konfultation frei. Etablict 
8:30 bi 4:30. Spezkell: run 

Hunden für Sonjultation arramgiet. Wilo ®. 
Steven3 & Eo., 153 Nandolph Str, J 
Floor. Telepbon: Market 1131. Haupt » Officer 
aibington, D. €. Dian,x* 


Patente! 
tent, feine 
1864. Spredftunden: 


Unterricht. 
— unter dieſer Rubrit 2 Cents des Wort) 


Engo liſche Svbrache· 
nach neueſter Methode. Das einzige Soſtem 
welchem Sie jiher jind, die Sprache orrett 
ichnell zu erlernen. Sandelsführer den;, 


—— en befanntlich 
Dam —— 


nad 


ni Brivate Gare. 
368 Sarrabee Str.,. nahe 





Eine | 


10 X-Strahlen- 


Unterfudung frei. 


Konfulliren 


Siedie ChicagoMedi- 
cal Elinic Wir haben 


langjährige Erfahrung in der Behandlung und 


Heilung geheimer, 
nifcher Krankheiten. 


nervöſe'r und chro— 
Taufende von jungenMän= 


nern wurden von einem frühzeitigen Grabe ge- 
rettet, deren Mannesfraft wieder hergeftellt und 
zu gfüdlichen Vätern gemadt. 


Verlorene Manndarkeit, 


nerböje Schwächen, 9 


Misbraud) des Shftems, er- 


ſchöpfte Lebenskraft, verwirrte Gedanken, Ab— 


neigung gegen 
frübgeitiger Verfall und Krampfaderbrud. 


Gejellichaft Energielofigteit, 


Al⸗ 


les ſind Folgen von Jugendſünden und Ueber— 
griffen. 


denken S 
nicht durch falihe Scham oder 
feitigen. 


Sie jeboch, daß Sie jhnell dem Iehten entgegengehen. 
Stolz abhalten, Ihre ſchrecklichen Leiden zu be— 
Mancher —* Jüngling vernachläfſigte ſeinen leidenden Zuſtand, bis 


Sie mögen im erſtenStadium ſein, be⸗ 
Laſſen Sie ſich 


es zu ſpät war, und der Tod ſein Opfer verlangte. 


Anſteckende Krunkheilen, 


wie Blutvergiftung in allen Stadien — 
erſten, zweiten und dritten; geſchwürar—⸗ 


tige Affekte der Kehle, Naſe, Knochen und Ausgehen der Haare, fowohl wieStrif- 
turen, EnftitiS und Orditis werden schnell, jorgfältig und dauernd geheilt. Wir 
haben unſere Behandlung für obige Krankheiten jo eingerichtet, daß fie nicht al- 
lein fofortige Linderung, jondern aud) permanente Heilung jichert. 


Bedenken Sie, wir geben eine abfolute Garantie, jede „geheime Krankheit 


zu furiren, Die zur Behandlung angenommen wird. 
cagos wohnen, fo fchreiben Sie um einen Fragebogen. 


Roft Hergeitellt werden. 


CHICAGO 


Wenn S Sie außerhalb Ehi— 
Sie können dann per 


CAL GLINIC 


344 S. STATE ST., nahe Harrison $t, Chicago, Ill. 


Stunden von 104 Uhr und 6—7 


uhr? Sonntags nur von 10—12 Uhr. 


Man Ihneide Diefe Anzeige aus. 


Stnanzieheb. 


A. HOLIKGER & 60., 
Hypotheken-Bank, 


Telephon Main 1191. 


172 Washington Strasse, 
Bimmer 2012 —3—4—5. 
Geld 


au 5, 
eigenthbum zu berleivpen. 

Srite Euld Wortgages in beliebigen Beträgen 
itet3 aum Verlauf an Sand. 


eine Aefeltichaft für Sparer. 


4 Prozent Binfen bezahlt. Voller Geminits 
intbeil nah fünf Jahren. Seid Tuer eigener 
Banlier. E3 bezahlt fi. 13ap £,1i 


245 Sedgwick Str. 


„Kempf, 
54 La Salle Str. 


Erbihpafien" 


prompt beforst 


BE Vollmadten "EM 


amtlich ausgeitcht. 


— in Lu Höhe. 


momija* 


ERIK, 


über alle Linien villigſt. 


F5 1.h-prozenl. Ronds. 


Weehsel, Honey-Orders. 
Deutſches und alles fremdes Geld 
ge- und verkauft. 


K.W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Telcphon Main 4491. Zelepon Auto. 7491 
Eonutans ofen von 9—1? llhr. 
Imz,mibofafoms* 


H.Claussenius &[o 


gegründet 1864 durch 
FH CLAUSSENIUS: 


Erhfchafien, Vollmanien, 


Werhfel, Poitzahlungen, Militär u. Ben» 
fisnsfadyen, Notarint3- und Rechtsbureau. 
CHICAGO. ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse, 


Dffen bis 6 Uhr Abend?. Sunutag bis 12 he, 
20no,mijajo® 


Schiffsfarten 
Grtra bilfig für April, Mai, Juni. 

dia Hamburg, Bremen, Antwerpen, Rotterdam, 
Trieit, Finme und anderen Hafenplägen. Wir 
haben direite Verbindungen in allen Hafen⸗ 
plägen und garantiren prompte und gute Beförs 
derung. — Kauft wo Geld geipart wird Die 
reellite und, billigfte Expedition ift die 


Union Ticket Office, 
99 Dearborn Str., 


Ehe Waibinaton Str. 


Eonntag3 offen bis 12 Uhr. 9mz,ie 


— u 


Üscarf.Mayer Bro 


Meat Market und Pork Store 


(Wbolefale und Retail.) 


285-291 Sedgwick Str., 


(Gegenüber dem Eriterion-Iheater.) 


Die feinften Sorten Würjte ftets — 


Tel. 728 und 726 North. omz2mã 


Telephone North 1325. Etablirt 1884, 


GEO: A. KYLE, 
Scindedäder : Konlraklor. 


Reine California Nothhol; und Wafhington 
, rothe® Zeder, von friihem Holz geichnitten 
und mit ku en Nägeln gelegt, 


Adlerbeite 
HUDSON AVE. 
wranfhläge auf Verlangen. 


5% u. 6 Prozent auf Grund | 


| 
| 


Finanzielles. 
Sapital...... $4,000,000 
Neberihnß..... $1,350,000 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINGIS 


Südweit:-Ede 
Dearborn und Monroe Str. 
Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
zur Rate von 3 Prozent, die 
halbjährlich gutgefchrieben mwer- 
den. 
Ein Dohar eröffnet ein 
Spar: Konio. 


Spar-Departement offen big 4 
Uhr Nachm. Samſtags. 


iimai,mifon® 


* 


ir gebrauchen jedes be— 
m fannte Schußmittel in 
. der Beihlibung Eurer 
Werthiahen: Uhr » Sıhlöffer, 
Dieb-Alarm und ein bewaffneter 
Mäcter Tag und Nadt. 
Sicherheitsfäftchen $3.00 per 
per Nah. 
Dffen GSamftag bis 9 Uhr 
Abends. 


INDUSTRIAL SAFE 
DEPOSIT VAULTS 


652 Blue Island Ave. 


Nahe der 20, Straße, 
IE III ER 


25ma, ſamomi 


RR 


III IT ET HEN 


ELLE FIELEN INT 


FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


Südoſt-Ede La Salle und Madilon Str. 
CHICAGO. 


Kapital ... . 8500,000 
Ueberſchuß. . 8500,000 
Anvertheilte Drofite 8100,000 


Edwin G. Foreman, sreman, Präfident. 
Oscar ©. Foreman, Vigepräfident, 
George N. Neiie, Kaifirer. 


Allgemeines Bank-Gefrhäft, 
Kontss mit Firmen und 
Privatperſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


mifrſone 


J. H., KRAEMER & SON 


84 und 86 LaSalle Str. 


550,000 au verleihen auf Ghicage 


Grundeigenthum, in Be 
trägen v. S500 aufwärts. 

Günftige Bedingungen. 

wenn gewänicht. 


Dionatlihe Zahlungen 
25feb,jafonni,3m 

Kozminskı & VOHDORF, 

G Id zu verleihen auf 

£ Grundeigenthum 

au den niedrigffen Zinſen. 

Erſte here Hypotheken zum Berkanf. 
73 Dearborn Str. ım,iemi.H 


FRED. NILLER, 


186—188 Madifon Str, 


@eld auf Grunbeigentfum zu verleihen. 
Erſte Hypothelen zu verkaufen. 
Gmai,frmomt. 1} 


Geld zu nerleihen! 


au günftigen Raten auf Grundeigentbum in Chiea 
und Umgegend. Kleinere Anleiben bevorzugt. m. 


ARTHUR C. LUEDER — 


| cago“ 


aus unentgeltlichen 


Adreßbuches 
Lizens 


| George Engeile, 


Gründen 


theil Ihres verſtorbenen Mannes. 


———— 


Srieftaſten. 


FrauK.—Im en March of Nazareth Holpi- 
tal, 2eabitt und Dwiſion Etr., wird am Mon⸗ 
tag umd Donnerftag jeder Woche, von 2% bis 
3% Nachmittags, freie Augentlinit abgeyalten. 
Eine weitere Yugen- und Obrentlinit ift die 
St. Mary Klinif an Wells, nahe Dat Etr., au 
im ©t. Jofepys=Hofpital, Burling Str. um 
Garfield Upe,, wird an beitimmten Wochentagen 
freie Augentimit abgehalten. 

Sohn B.— Falls Sie Körperſchaftsrechte für 
einen Bere erwirlen mwouen, jo baben Gie 
unter Berlage der Statuten ein diesbezüglies 
Seirh an den Staatsjefretär zu richten. Dies 
ſes Geſuch laſſen Sie ſich am beiten von einem 
Udve nr ausarbeiten, da 03 in eine bejtimmte 
For m aebragpt werden muß. 

Nihbard.—Die „Arford Incubator & Broo- 
dev bv.“, Kottage Grode Ave. und 4b. Eir., 
wird sonen aufserlangen Brojhüren zuihiden, 
welche allen gewünſchien Aufſchuuß entpalteıt. 
D1e Firma verlauft Intubatoren zum preiſe 
von 10 Dollars an. 

Alter Leſer.—Der 
zur Zeit Irdmf darnieder. Perry L. Hedrick, der 
Ehef⸗Geſundheitsinſpetior, laßzt JIhnen mitthei— 
len, dag Sie ſich mit Ihrem Anliegen an ihn 
wenden follen. &ie finden ihn im Zimmer 23 
der Stadthalle. 

Barbara E—Renden Sie fi mit eiiter 
Ammage an die Revaition der „Deutichen strie= 
gerzeitung” in Cleveland, D., die im Weite je- 
ser Aöreren ift. 

EG. M— Auf medizinifhe Präparate, welde 
Altohol enthalten, beträgt derZull 55 Wents das 
fund, —Gemwig muB ber der Berfendung anges 
geben werden, ob das betrerfende Braparat Als 
10dol enthält, oder nit. — Der ZoU auf Trud- 
fadhen beträgt 25 Prozent des Wertbes. 

D. B.— Hier ericheint, im Gebäude 455 Blue 
Island Abe., die hollãndiſche Zeitung, „De 
Vriie Nederlander“.— Der Berband der hiefigen 
Holländer nennt Ti . ‚Holland Society of Chi⸗— 
Sie finden den Seirelar, John Vennema, 
im Gebãude d Elart Sir. Die Holländer woh⸗ 
nen, gerſtreut über die ganze Stadt, ein hollän⸗ 
diſches Viertel gibt es nicht. 

John K.-Das Porto richtete ſich je nach 
der Entfernung. 

E. S., Wells 
„Bureau of 
mer 628. 


betr. Inſpeltor liegt 


Str.—Wenden Sie ſich an das 
ice“, 70 Dearborn Eir. Zim—⸗ 
Man wird Ihnen dort gegebenen 
Rechtsbeiſtand verſchaffen. 
F. W.—Es gibt hier eine Menge Kartonnage— 
Fabriten. Sie ſinden Sie auf Seite 2062 des 
zuſammengeſtellt. —Eine, Hauſirer⸗ 
haben Sie beim ſtädtiſchen Einnehmer 
ein Collector) in * Stadthalle zu erwirken. 

S. B. Bradt, 155 Waſhington Str., und 

250 R. Cart Etr., betreiben 
Yntiquariate, 


Frau ©, Blue Ssland Ave. — Sie müflen 
ſich eben in der Anſtaält ſelbſt erlundigen, wann 
Sie zu fommen haben. Wo Ste bier einen 

Wohnungsanzeiger don Berlin einjehen Lönnen, 


| willen wir nicht. 


9. 8.— Sie finden jenes Zitat (da3 mir aus 
des Anitandes bier nit anführen 
tönuen) in Goethes „Göß don Berlichingen“ in 
der Szene, al3 er dem Rath der Stadt Heil- 
bromm, dejjfen Gefangener er ift, die Antivort 


' auf defien Aufforderung extheilt, fih den Bes 


dingungen des Kathes 
E. B. — Die Frau bat ein Erbredbt am Erb— 
Wenn jedoch 
Mann, weil todt, kein geſetzlicher Erbe mehr 
jo bat (in Ermangelun” teſtamentariſchen 
Vermächtniſſes) auch die Frau nichts zu for— 


dern. 

Dtto Sc. Southport Ave. —Sie Tönnen die 
befagte:r Forderungen ftellen; und fönnen auch 
auf Schavenerfag Hagen, falls der Wirth in 
verfrags swidriger Weile Tie berausfegen läßt. 
Ob Vertragsverlekung vorliegt, ift, eine Frage 
fiir daS Gericht, die fih auf Grund einfeitiger 
Daritelung nicht beantworten läßt. 

F. Es hängt davon ab, welche Rechte 
die Geſellſchaft in dem unterſchriebenen Kon— 
tralt fih vorbehalten batte.— Zum Eindringen 
auf Privateigenthun bat die Gelellichaft ohne 
Crlaubnib des Gigenthümers fein Recht. 

Alter Lejfer— Der Nachbar bat das unbe- 
itreitbare Recht, fein Grunditüd in der bollen 
Breite zu bebauen, und Tann jeldftverjtänduich 
fein Haus aud nad Belieben auf die eine oder 
die andere Geite Stellen. Er ift fo wenig ber=- 
prlichtet, fein Haus von Sbrer Seite feines 
Srımdftiides fernzuhalten, wie Cie verpflichtet 
find, Ihr Haus -don jeiner Seite zu entfernen. 

R. Sch. Gewiß ſind ſalche Wucherzinfen ge- 
gen das Geſetz. Bieten Sie den Halsabihneis 
dern eine gerechte Abfindung ar. Sind diefe da= 
mit nicht zu frieden, fo ftellen Sie vor Gericht 
da3 Erjuden um einen Einbaltsbefchl, dev dei: 
Keuten die Pfändung berbietet. 

Alter Leier in k. WR.—1) Von „Miß— 
brauch der Amts- und Dienftgewalt” iteht nichts 
in den Nuslieferungs-VBerträgen. . Wenn im der 
Sade nicht Diebitabl, Fälſchung oder ſonſt ein 
im Vertrage verzeichnetes Verbrechen vorliegt, 
fo Tann feine Auslieferung : erfolgen. —2)_ Die 
Auslieferung it nicht Sade der einzelnen Staa« 
ten fondern ilt Bundesfade. 

‚Sreund*.— Die Frau foll fih zunädft an 
das Polizeigericht wenden. Der Mann ift ber» 
pjlichtet, für Frau und Kinder zu forgen umd 
wird dazu durch ans Gericht angehalten werden. 

D. M. 1) Das Eigenthumsredt berjährt 
iiberhaupt. nicht. Das Geldforderunggredht ver 
jäbrt in 5 Nabren; das it wenn die Mietbe- 
forderung beute fällig war, jo ift jie heute über 
tünf Jahre berjäbrt. 

A. D., Chiller Ctr.—E3 ilt don den biefigen 
Chlabtbausfirmen bisher no nie eine Ten: 
dumm don lebendem Vieh oder iriihem Fleiich 
direlft nah Deutihland ausgeführt worden. 

Bood Str.— Die Nate für den Verfandt 
bon Zeitungen nach dem Auslande beträgt einen 
Gent für je zwei Unzen. 

FSrant B.— Die Wiener Archeiterzeitung er- 
fcheint täglich. — Auf derartige Empfehlungen 
fönnen wir uns aus mabeliegenden Gründen 
nicht einlaffen. 

& 3.—Sener 
Ausdehnung don 


zu fügen. 


2. 


deutiche Koloninlbefig bat eine 
501 Quadratmeilen. — Die Be— 
völferung der Ber. Staaten beträgt, einichließ- 
li der Befigungen, nad einer amtlihen Abs 
ihätung zur Zeit 90 Millionen Geelent. 

M. M.— Der 13. Dezember 1816 war ein 
Sreitag, der 25. Januar 1862 ein Samftag, der 
12. März 1884 ein Mittwoch. 


— — — — 


Todesfälle. 


Nachfolgend beröffentliden wir die Namen der 
Deutfcen, über deren Tod dem Gejundheitsamt 
Meldung zuging: 


Abraham, Lonis, 54 
Berg, Frau Riena, 55 {| 
Peter J. 


51 
Horff, Charles W., 
QSuergens, Nichols, ( 
Sans, Qudwig, 75 I 
nubn, Gertrude, 1°, 30 MecReynolds tr. 
Lippbold, Guit. 50 3., 2952 Wentwortb Ave. 
Lenz, George N., * IM, 162 ©. Loomis Str. 
Menzel, Margaret, 53 S.. 939 Fletcher Str. 
Myer, Henrhy, 14 17 Fifth Ave. 
Megent, Henry, 60 28 €. May Etr. 
Marr, Charles, 4 I 947 N. Lincoln Eir. 
Beters, Clara, 39 $., 516 66. BI. 
Schuld, Catberine, 1 M., 441 ©. Lincoln Etr. 
Schneider, Edward, 5 M., 1390 N.Halfted Sir. 
Schilling, Emily, 39% RZ 105 Auguſta Str. 
Schwartz, Sam, 55 J., 474 Union Str. 
Schmelz, Chriſtine, 56 J. 204 25. Pl. 
Schmidt, Beſſie, 322 J. 1269 W. Lale Str. 
Treptow, John, 77, J. 6095 Ellgrove Ave. 

* 


— — —â—— — — 
Bau-Erlaubnißſcheine 


48. Etr. 
J Str. und 
California Ave. 
J. 39 Wabeland Et. 
x, 1028 Flether Str. 
S., 559 26. ©tr. 
1048 N. Dalley Ave, 


Frebs, 
18 
2 


wurden ausgeſtellt an: 


Peter Schmitz, nid Srame:Cottage, 
Winnemac Apde., $1200 

Peter Schmiß, ätveiftödiges Sramehaus, 

Ainslie Etr., $2700. 

M. BP. Kelly, sweittäciges Framehaus, 


Lalewood Str. 

J. Verry, — —— Brickhaus, 
Hollywood Ave., 81800 

Daniel P. Mullens, 
725 Carmen Ave., 825 

Koefter & Zander, Enderthalbftöcige 
Cottage, 2515 N. 45. Npde., $2000. 

Koeiter & Zander, andertbalbitöcdige 
Cottage, 2484 NR. 45. Wve., $2000. 


21 
138 
2554 

745 


zweiftöctiges Framehaus, 
Frame⸗ 
Frame⸗ 


Koeſter & Zander, anderthalbſtöckige Frame— 
Cottage, 2492 -N. 45. Nve., $2000. 

Sohn Raf, zmweiltödiges Bridhaus, 1446 39. 
Etr., $2500. S 

TI. 3. Zuder, ru Framehaus, 847 
grairie Ade., $2500 

E, Nelfon, einftödiges Bramehaus, 1161 Tripp 
Ade., $1000. 

Sohn Hendridion, anderi —— Frame⸗ 
baus, 927 Howard Abe., $1800. 

Seaberns Elevator Co., zwei amelliädige Brid:- 
bäufer, 1310—14 N. Mozart M., 

Sofenh ZTomaszemsti, aweiitädiges —55 
4537 ©. Wood Etr., $3300, 

K. B. Reynolds, dreid teiitödige, Brid-Npart- 
mentgebäude, 33-49 W. 67. Str., $70,000. 

Dle Swenfen, einitödiger Srame-Anbau, 9707 
Eming Ave., $1000. 

Zimotbh Barrett, zweiltödiges Bridhaus, su 
Drerel Abe 500. 

Eimon Strauß, drei dreiftödige Brid-Apart- 
ee, 6602—08 Waſhington Abe. 
Simon Strauß, drei dreiſtöckige Brick⸗Apart⸗ 


mentgebäude, 294—96—985—300 Dit 66. Sitr., 
$36,000, 


W. Riltenfon, —— Frame⸗Cottage, 8412 
6740 Tincennes Ave., 
— Brickhaus, 
David — 
abritgebãude, 343545 PBarnell Ave., $8000, 
Geld! Geld! 


Sangamon Etr 
Frau Minnie Hanfen, — Brickhaus, 
Frau Minnie Haänſen, 
713 South Chicgao 
aweiltödiges — 6132 
Laflin ‚ $4500. 
Butler — and Iron Co. einſtöckiges Brid⸗ 
John —— ———— Srame-Cottage, 441 
*111. RI, $800 
Männer und Braun, a ein KR Aus tom · 
—— 
ne ER 


E 


Naͤrrtvbericht. 


Ghicago, den 15. März 1005, - 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel). 
> Getreide und Heu. 
(Baarpreije). 
Dintermweizen, 2 * za $1.15—$1.16; 


Nr. 3, roth, $1.08-—$1.1 2, bart, $1.12— 
$1.14; Nr. 3, hatt, li 
Sommermeizen, Re. 3, eUl-HL1n Nr. 
2, $1.10-$1.12; Nr. 3, hart, $1.02—$1.12. 
Mais, Nr. 2, BU Blie c; Nr. 2, weiß, IK— 
— Nr. 2, gelb, B—e 965; Nr. 3, Sc; Nr. 
weiß, KU; Ne. 3, geld, IE 836; 


4, HY—T%c. 

Hafer, Nr. 2, 343%; Nr. 2, mweik, 32%— 
Bloc; Nr. 3, 31%; Nr. 3, weiß, 232er; 
Standard, 32u 32% c. 


Mept: inter » Patents, $5.10-8$5.20 das B; 
“ 90-— 


Nr. 


„Straig 90-—$5.0; Minneiota 2 
— atents, 83.2045. 40, beſondere Mar⸗ 
en, $6.20. 

Seu (Verkauf auf den — Beftes Timothy, 
Be ze: — 1, $11.00-$12.00; air. 2, 
89.50—$10.00 3. 85.50-89.00; beftes Prai« 
tie, 8. 30 410.06: — Mr. 1, 33.00-89.00; 
Nr. 2, 87.00-87.50; Rr. 5, 86.00-57.00; Rr. 
4 86.00-06.50. 

(Auf künftige Lieferung). 

Weizen, März, $1.191%; Mai, $1.131; 
9314 - 56c; September, SIE—8Te. 

Mais, März, Is Mai 494—47%e; AYuli, 
49%; le 46. 

Hafer, März, 32e; Mai, 3156 
woͤe September, 29%c., 

Proviſionen. 

Sähualz, Mai, $7.07%; Juli, N.22146. 

— * Schweinefleiſch, 
$12.7214; Juli, $12.00. 

Rippch e n, Mai, 36.90; 

Del 

Trima, weiß, 150....... 

Rerfection, 150 

— ———— 

Naphta 


Juli, 


—31%c; Juli 9% 
Mai, 


Juli, 87.05. 


Dee TEN 
m. 


3 
FE 


Bd u 
I 


Seiniamen- Del, roh 
do., gereinigt 
Terpentin 


spo2>02222>> 


a6 


edia A tvich. 

Rindetehb. Befte Stier, 1200-140 Biund, 
5.55—$6.25 per 100 Piund; mittlere „Beeves*, 
1.40.80; gute bi8 ausgejuchte Stiere, zum 
Nerfandt, per 100 Bin. $4.05—85.50: aute bi3 
ausgefuhte Kühe, 84.10-85.00; gewöhnliche bis 
mittlere Kälber, 8.00—$5.00; gute bi3 außge- 
fuhte Käiser, B.50-86.75; Bullen, gute bis 
ausgejuhte, $2.25—$3.85. 

Edhmweine. Ausgefuh bis befte (zum Beriandt) 
4.715—85.071, per 10) Pd.: gewöhnliche bis 
ſchwere Schlachthaus waare, 8.80 834. 95; ſchwere 
gemiſchte Waare, 35. 00855. 073; leichte ausge⸗ 
ſuchte, 34. 8585. 073. 

Ehafe. Leite fchmwere Schafe, der 100 Pfund, 
0 te bis ausgeiuchte, Zährlinge, 
86. 87.00; gute bis ausgejuhte „Lambs“, 
87.00-87.65. 

Molkerei⸗Produkte. 
Butter— 
„Creamery“, extra, per Pfund.... 
Nr. 1, per Pfund 
Nr. 2, per Pfund 
„Cooleys“, per Pfund 
Nr. 1, per Pfund 
Ladles“, per Pf 
VPacdwaare, friih, per Piund..... 
ſe a ſe— 
Rahmkäſe, „Twins“, per Pfund.. 
„Daiſies“, per Pfund 
„Voung UAmericas“, per Piund.. 
Schweizer, neu, per Pfund 
Limburger, neu, per Pfund 
Brick, der Pfund 
Eier— 
Friſche Waare, Adzug don 
Verluft, per Dugend (Kiiten zus 
rüdgefandt) 0.15%5—0.16 
Griihe Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dugend (Siften eins 
geſchloſſen) 
Prima, 60 Prozent friſche 
Keira, für den Stadtvertauf vers 


Geflügel, Bilme, Wila, 
Geflügel (lebend)— 
Hübner, da3 fund 
d0., „Springs“, das Pfunp.. 
Kruthühner, Junge, das Pfund... . 
Bänje, Das QUugend eoresesccne 
Enten, das Pfund .......... 
Getlügel (ausgenommen)— 
Hühner, das Pfund 
do., „Springs“, das Pfund.... 
Gänje, das Pfund 
Enten, das Pfund 
Truthühner, das Pfund ........ 


Rälber (geihlahte)— 
50— 60 Bid. Gewicht, 
65— 75 Bid. Gewicht, 
85—120 Bid. Gewicht, das Pjund 0.07% 

Fiide— h 

Reibfiih, Nr. 1, per Pfund... 
Ehwarzer Bari, per PBiund.. 
Weißer Barfch, per Bfund.. 
Viderel, per Pfund..... 
Hehte, per Pfund.. 

Karpfen, per Pfund 

Derh (zugerichtet), per Bund. 0. 
Lachs, per Pfund 
Schell fiſch, per Pfund 
Halibuͤt, per Pfund 
⏑ 

ale,"per Pfund 

Hering, per Pfund... 

Trout, per Pfund 

Maderel, per Piund 

Summer (gefocht), per Pfund... 

I 


ing Dukend..... ae 


Schnepfen, 
Bekaſfinen, das Dutzend 


Friſche Früchte, —* 
Aepfel, Michigan, das Faß......*1. 75 
Zitronen, Kalifornia, per Kiſte 
Orangen, SKalifornia, per —— re 
Bananen, „Juno, Bündel...uucee.. 1.00 
Malaga:Trauben, das Faß 
Ananas, tubanijche, Die Kiſte 
Kopfialat, per Kifl 
Rothe Rüben, per 145 Buihel 
Rhabarber, falifornifcher, per Kifte. 
Sellerie, per Bündel 
Blumenkohl, per Kifte .. 
Kraut, per 
Nattjalat, bieiger, per Kiſte 
Tomaten, talifornijche, per Kifte.. 
—— + = En 
Rojenko a uar 
9tüben, per 14, Buihel:S 0.50 
Rettige, Treibhaus, per Se Bündel 0.25 
Gurken, per Dutzend 0.0 
Spinat, biejiger, per Yaß.. 
Zwiebeln, trodene, per Xujbel 
Bobnen— 
Grüne Schnittbohnen, per Kifte.. 
Trodene „Beans”, anseriefen, 
per Buſhel 
Geringere 
Rothe Nierchbobnen 
Kartoffeln, in Garladungen, YBujbel.. 
Süstartoffeln, biefige, per Tab 


..ur nun. .... 


0.16 —0.10% 
0.17 


Seo» 
SEERRS 


e» 

58s 
| 

* 


sele> I 


888 


a 
= 
RE 


— — — — 
Do 


das Pfund 0.05 
das Pfund 0.06 
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—(1,40 
x 12% 
48 
—1.65 
—9.0 
—1.10 
5.00 -—6.00 
1.77 
—1.49 
2.60 
9 


0.25 
0 2.5 
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Der Grundeigenthumsmarkt. 


€ 


So. 


5 bei 19.7, 
— 
owar De., iO 

75 bei & 


Folgende Grundeigenthums⸗Uebertragungen in 
lich eingetragen: 
Dearborn Str., 350 F. ſüdl. von W. Str. Oſtfr., 
N. 
on Ave. 150 5%. füdl. von 50. Str., Weftiront, 
Adams & er 32 %. öftl. von Leapitt Str., Nordir., 
Henn H. Poillips an Julia 9. Phil: 
lips, 1006. 
Adams Etr., Südweftete N. 47. Upe., * 
Fiſher, 
81000. 
Afhland Ave, Siüvoftede YUuaufta Str., Weftfr., 
$12,50. * 
Gonoreh Sir., 15 %. meitl. von ©. 4. —*— Ei 
* 21000. 
ayt — 
Kroeſchell u. A., Truſtees, an Emitie 
Gloedier, RR 
F. öſtl. von Afhland Ave., 
Südfront, 5 bei 102.9, 
enheim, B0. 
von 15. Str., Weſtfr., 
24.85 bei 195 , T. Lista an Frank Zdenet, 72. 
Sarrifon Sir., 103 F. ö 
5 bei 15, Lilly Klug an Linda Ma. 
Knowles, 0 
* 8 Oſtfroni, 19 bei 
175, die Spt Steel Roofing Company an 
Templeton, Kenn & Co. Bihn. 
25 bei 195, 8. Front an Herman Nokte, $1800. 
Reoria Str., 145 9%. nördl. von AYadion Bonl., 
7 diu. 
ber ng ee‘ Fid u. U. an die Kosciuslo B. 
Er Ae., 350 F. füdl. von 16. Str., Welt: 
Pr 5 bei 1%, 2. 
2. ®., 55 iweitl. von Glinton Str., Siüdfr., 
2 Yet 110, 9.*Goldftein u. U. an Edwin 5 
Meyer, 8270 
3. Str., 131 $ 
8* — 125, F. Coot an Ethel B. Roberts, 
63 I nördl. von Superior Str. 
8 % — 
3 nördl. von Parl Avde., Weſtft., 
Beardsley an Geo. ©. Bifhop, 
front, 7. 1:3, ©. Underfon an &ofepp 
81675. 
Walnut Ade., 175 8. wi gr Randolph Str., 
Weitfront, 30 bei 165, €. 
arıy Üve., Rordoftede Pine Grove Ane., Eübdfr., 
35 18, Wars 3. Burer an Oscar B. McBlal: 
Erpp Eir., 166 
0 bei 124, R lab von €. H. Sheldon an Auguft 
Rordiveitede Ainslie. Str. Di 


der Höbe von $1000 und darüber. wurden amıt« 
En bei 1W, 4. Schneider an Matbilda Schneider, 
35 bei 124, M. ES hiwier an Garl Willer, $1500. 
20 bei 
Rordir., 49.3 
bei 64, 9. W. Allen u. %. an Edith M. 
23 bei 105, Marp Hoffmann an Yugufta Kal, 
front, 25 bei 125, 3.4. Lynch an Henty 
Südoſtecke Eaſtman Ave., MWeftfr., 175 
bei 126. 
Edgemont Ave. 28 
! ©. Zadlin an 9. ©. Op: 
44. Ct., 3068. nördl. 
. öftl. von Albany pe. Nord: 
front, 
Morgan Etr., Süpdiveltede 15. B., 
1. Str, 5 F. oftl. von Weftern Ape., Eüdfr., 
Weitfront, 50 bei 125, Mary Tiyer an Yojbua a. 
von Hoyne Ave. —— 
Airociation, s$1100. 
U. Pasdeloup an Friedrich 
rn E $1000. 
ii u. 
weitl. von &. 41. Et., Rordfront, 
C. 
$il 
Petr Str., 
25, 3. 6. Deming an Baiblnakn 
füdl. von Thomas Etr., OR: 
E. Frißbn, 
. Graft? an Jofeph 
Jones, 
fon 
öftf. von Roben Str., Rordfr., 
a a 
T 18, * 
W. H. Stubbings u. A. an Fred 


50 bei I 
ve, 20 %. jübl. don Rodiveil Sn; Bar Ben 
6. Denrich 


— 70, an John Soren 


TZurirtin5Ta 


and zwär nachhaltig. —Hrampfaderbrud, Wa 


| 
erbrud. 


Kein Schneiden oder Schmerzen. 
SH nehme jeden Mann in Behandlung, der an 
Krampfaderbrud, Blutvergiftung, Nervenfchmäche, Wafferbrud, Blafen- 
und *R—— leidet. 


Lungen 


Alle, die an Athemneth, 
Bronhitis oder Schwind= 
jucht leiden, werden mit 
telft meiner neueften es 
thode geheilt durch Ein- 
athmung von Ochygens 
Gas. 


Privat-Krankheiten 


der Männer 


heile ic) jchnel, nachhaltig 
und bertraulidy. 


Bath frei! 


Frauen-Kranfheiten, 


Vorfall, Kreuzjägmerzen, 
weiße Abjonderungen, 
nachhaltig kurirt durch 
meine neueſte Methode. | 


Blutvergiftung 
"und Hautkrankheiten, wie 
Videl, Geihmwüre, Aus: 
falfien der Haare. 

Ich heile Euch nachhallig. 


Es wird deutſch geſprochen. 


ee eh 
Dr. L. E. ZINS, Speziai-Arzt. 


247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str., Chicago. 


Epreditunden: 


Ko ee I 


8 Vorm. bis 9 Abend3. Sonntags, 9 Vorm. bi 7 


— Abends. 


| 
| 
| 
| 
| 


u | 


Kopfſchmerzen, Nervofität, —* in den Augen⸗ = a 


Augenfehlern vericiedener Art; 


meiften Hällen ducch paffende Augengläfer fofort bes BR a 


feitigt mwerden.- 


Särtoeder’s Augengläfer RE ER J 


helfen, weil fie durch wiſſenſchaftliche Unterſuchung u ra Ü | 


genau angemefjen werben. 


Die Unterſuchung koſtet nichto: 
Senan angemeffene @läfer find 


ebenfo billig tie werthloſe fer⸗ 
tige Brillen oder von Ünerfahess 


nen angemeffene. 


— SOHROEDER, 


465-467 — — — 


— — —— —— 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthums-Uebertragungen in 
der Höhe von 81000 und darüber wurden amt— 
lich eingetragen: 

Grace Str., Südweſtecke Marſhfield Ave., Nordfr., 
48 bei 120, E. E. Farrell an Frank Keiſer, 82200. 

N. 43. Et. 39) F. nördl. von Irving Part Ave., 
Oſtfront, 509 hei 130, W. D. Snyſer an Amelia 
C. Cottell, 885000. 

Lawndale Ave. Nordweſtecke Coſtello Ave., Oſtfr., 
3 bei 18, S. €. Groß u. W. an Julia ©. 
Fresne, $3150. 

N. 40. Ave. Südoſtecke Lawrence Ave., 
phben W. NRawion u. U. an Fred H. 
82,0%. 

North Ape., 
63} bei 189, S. N. 
$1500. 

Rofwell Str., 13 7. 
front, 85 bei 195, 
$15W. 

Sacramento Uve., 237 F. 
Ditfront, 20 bei 126, 8. 
derion, B5W. 

Strong Str., 175 F. 
front, 75 bei 12% 
H. Rawſon, $1875. 

Wrigbtwood Ave, 29 F. öltl. von DrafeAlve., Nord: 
front, 56 bei 125, 2. U. Kinbell an Andrew Sun 
dene, K1600. 

32. Str. r 275 F. 


Rawſon, 


Nordiveitede N. 63. Ave. Süpdfront, 
EScaverns an Henry Haufen, 


von FranklinAve. Oſt— 
Bach an H. E. Littler, 


nördl. 
8. 6. 


füdl. don Diverjep Bivd., 
9. Yarjen an Gmma An: 


AUve., Nord: 
A. an Fred 


von N. 52. 
NRawjon u. 


weſtl. 
S. W. 


weſtl. von Auburn Str., Nordfr., 
25 bei 131, x. Palt an Wim. Kowalski, $2150. 

37. Str, 1R 5. öftl. von Rhodes Ave. Norpir., 
174 sei 9, 5. I. Sevgwid an Mary T. Dur— 
ward, $2000. 

Dearborn Etr., stwiichen 56. und 57. Weit: 
front, 24 bei 9, }. Nolan an Kate 
81500. 

Eggleſton Ave. 195 F. 
front, 3 bei 125, H. 
A. Mott, 5671. 

Juſtine Str., 18 F. ſüdl. 
24 bei 121, U, Arjf an Augun F. 

Morgan Etr., 50 %. nördl. von W). 
50 bei 124.8, Schwedijche evang.=iuth. 
che an die däniſche evang.lutd. 
de, *32459. 

Sawyer Avbe., Nor dweſtecke 57. 
126, und anderes Eigenthum, 
Geo. H. Schneider, *81700. 

71. Pl., 142 F. weſtl. von Tenter Abe., Südfr., 
50 bei 124. Chicago Permanent B. & L. Aſſocia— 
tion an Lonis Young, 81550. 

Wood Str., 248 F. ſüdl. von 44. Str., Weſtfr., 50 
ei 133, R. P. Hollett u. U. an John Majowsti, 
$1200, 

Colorado Ape., Südoftede &. 42. Et., Nordfront, 
m bar 18, %. 8. Wearjon u. A. an Mary U. 

White, 8000. 
42. Ave. 

24 bei 1853, 


Str, 


Str., Weit: 
U. an Yeon 


nördfl. von (5. 
G. Sweency u. 


von 47. Str. 
Abreht, 826 
Str., Weſtfr., 


Bet 


Str., Oſtft., 48 
C. x. Brxvols an 


N. 72 F. nördl. von Hirih Str., Oftfe., 


3. CE. Jenjen an Knud Sparerus, 
25%: 


Flournoy Str., 301 F. weſtl. 
Süpfr., 35 bei 943, M. 2. 
Stenſon, 83400. 

Grand Ave., Nordoſtecke May Str., Südfr., 

Aenn C. Schmidt an Chriſtian F. 
H 


von Douglas Blod., 
Griffin an Win. F. 


Hafner, 
$2 
Nadjon Str., 76 F. 
front, 354 bei 8, 
Wright, 5. 
und 76 Lale Str, 40 bei SD 1:6, 
Madlener an Samuel A. Buffington, 822.00). 
Madiſon Str., 180 5. weitl. von St. Louis Ave., 
Kordir., 35 bei 191, ©. M. NRawion u. WU. an 


Fred 9. Remfon, KIM, 
Ontario Str., 225 ol. von N. 51. Ave, Süd: 
Marſhall an Gus A. 


Süd⸗ 


st. 


öftl. von Hamilton Up:., 
Eidert Sejitons an Ella 


14 


>55. 

front, 5 bei 12, €. $. 

Soffmoh, KEIM. 

Ihroop Str., 300) F. nördl. von 18. 
24 bei 15, 9. 9. Beabody, 
Alice M. Borland, K828, 

Warren Ape., 96 F. öftl. von Campbell Ave., 
front, 24 bei 19, S. W. NRawion u. U. 
H. Rawion, $1500. 


— —— — 0— 


* Grtra PBale, Salvator und „Bai— 
tif“, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Breming Co., zu haben in Fla— 
[hen und Fäffern. Tel. South S69. «m 


3 Etr., 
Truſtee, u. 


Ditfe., 
U. au 


Nord: 
an Fred 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von: 


Alice gegen George Abel, grauſame Be— 
handlung; Clara gegen Frant Roberts, Ver— 
laſſen; Mina gegen Elmer Barnes, 
Henrietta gegen Wilſon E. Brunſon, 
Bebaͤndlung; Nathaniel gegen Eliſa Gutman, 
Berlafien; George gegen Mary Goeppner, 
laffen; GEligabetb gegen Jacob Sihantel, 
laffen; Bearl gegen James 2. Rabineau, 
laffen; Sofepbine gegen Ferdinand Fran 
fame Behandlung; Kate aegen Harry Nolde, 
Ehebruch; Jennie gegen Sohn von Julehy, 
Verbrechen. 


Warnung 


für Männer! 


Wie mancher Mann, 
Kraft durch Jugendthorheiten vergeudet hat, 
ſetzt ſein ganzes Lebens glück auf's Spiel, in— 
dem er gewiſſe Schwäche-Symptome unbezch 
tet läßt! Mit etwas — Schwänze, 
Mattigfeit, zeitweiligen Nüdenihmerzen und 
dergleichen füngt es gewöhnlid an, dann font- 
men unnatürliche Verfufte, welche zur Schwä= | 
hung des Nerveninftems, zur Vergeplichkeit | 
and Gnergielofigfeit führen. Tie Mannes: 
fraft jchmwindet allmählich und endlich wird 
der Leidende jo jchwach, nervös und nieder- 
gejchlagen, daß er jeiner täglichen Beichäfti- 
gung zuweilen nur mit Mühe nachgehen kann. 
Mollte Gott, dak ein jolcher Hilfsbedürftiger 
Mann fich aufraffen und mir jchreiben wiirde, 
Sr wird es nie bereuen, denn ich ihäße jeden 
Tag glüdlih, an dem ich einem Leidenden 
die rettende Hand zes habe. Wer mir 
daher vertrauenspoll jchreibt, dem werde i 
gern einen ficheren Weg zur —** offen⸗ 
baren, jodaß er endlich ein froher glüdlicher 
Menjh werden und bleiben kann jolange er 
lebt. Meine Adrejje ift: 


Dr. 6. H. BOBERTZ, 
564 Wondward Ave, Detroit. Mich. 


9 


Ber: 


& 
J 


mi, fr, 


Du | 


5 Ueres,Ste: | 


=); 
| 


Morgan — ! 


| Edward ». 


— ⸗— — — — — — — 


Bankerott-Erklärungen. 


Im Bundes-Diſtriltsgericht wurden Geſuche 
um Banlerott-Erllärungen eingereicht von: 


Frau Annie Knapp; Verbindlichkeiten 31,200; 
Beſtände 8200. 
Fred und Kate 
bindlichteiten Beſtände 85,744. 
Shattud; Verbindlichleiten 


PBarl; Ber | 
Beltände $300. | 
l 


Ysiffina, Melroie 

$3,527; 

562; 

Mury E. Emeeneh; Verbindlichkeiten $650; Des 
ftände $360. 

Edward #8. 
Beſtände 8234. 

Thomas Boggan; Verbindlichkeiten 81,337; 
ſtände 8916. 


Smith; Verbindlichleiten 31,312; 


Die 
Radikalheilung der 


Nervenſchwäche. 


Schwache, nervöſe Perſonen, geplagt von Hoff⸗ 
nungs oſdieit und ſchlechten Träumen, erſchöpfenden 
Ausflüſſen, PBruft:, Riten und Kopfſchmerzen, 
Daarausfall, Abnahme des Gehör und Welichts, 
Katarrh, Magenprüden, Stublverfiopfung, Müdig⸗— 
keit, Grröthben, LBittern, Herzlloyien, Bruftbeklem⸗ 
mung, Wengitlihfeir und Irübjimn; - erfahren aus 


dem „Augendfreund“, wie eimiadı, 
ichnell und billig alie mnunatürlihen Ver: 


‚mite umd andere doigen jugendlicher | „ 
Berirrnugen grimdlic; geheilt und volle | 


Geſnndheit und Frohſiun wiedererlangt 


werden lönuen. —Ganz neues Heilver— 


Oitfr., | 
820, | 


I Sir= | 
Golgotha-Gemein- 


bei } 


25 bei | 


! fonder3 eingeladen, 


Margaretha |! 


Berlaifen; | 
graufame | 


Ders | 
Vers j 


3, graue | 


welcher feine befte ' 


© = 


Leser jein eigener Arzt. 

Diefes außerordentliche igtereſſante und lehrreiche 
Bud) (Auflage 104), weldes von Jung und 
Alt gelefen werden follte, kann gegen Ginjeudung 
von 95 Cent! Briejmhrten verjiegeit bezogen ivers 
den ton der 


Brivdat:Hlinit, 181 6.Uve. | 


New York, N. Yır rn 
löjdn, momifr,lia 


fehren. 


Eine freie Brobe 


von ten berühmten chinefiichen 
Mitteln wird von dem berühm- 
ten hinefijhen Arzt 


GEE WO CHAN 


allen verabreicht, die im feiner 
Office voriprehen und an —— 
plizirten Krankheiten irger 
weldher Art fciden, Diejenige 
deren Leiden bon andern ai 
d 3 unheilbar aufgegeben teorden 
Waren und alle Hoffnung verloren haben. find 
die Zauberkraft dieies wunder» 
Seren Spftem: der Medizin foftenfrei zu erproben. 
Tie chinefiihen vegetabiliichen Mediz.nen haben 
Taufende aebeilt, fie werden auh Euch beilen. 
Ronfultstion und die berübinte chtneſiſche Puls⸗ 
Unterſuchung immer frei. 
es Babaih Avenıe, 
Biods jünfih vom Auditorium. 
na nd Di 8 Sonntags 10 bis 4. 
jan, mi,nmo,je” 


Andere fchfagen fehl. KNIEHTS — —— ame 


RHEUMATIC 
CIRE Fhfägt_ niemals feft. niemals fehl, 


Echreibt oder 5 {predt vos wegen im vor wegen Einzelheiten 
und Beugnijien bon befankten Perſonen _ vet 
Ured P. Kuight. —— 3300 State Sir, 
Kbicago, ZU. Ctablivt 1983, fptö,nomija* 


be» 


— ——— — — — — — 


Eprzialitt für Mänuer! ch beile 
NRerven-Shiräde, ——— 
und ähnliche Leiden, u. alie Siranf: 
» beiten und Schwächen der Männer 
x unter Garantie. .tatb frei in des 
Dffice oder, ber Volt. Medizin SL 
Dr. Ins. 9. Brunett 
tr. 48 Ealt Yan Buren Straße, 
neben Siegel & Cooper’3, 3. ylur.—Spregitum 
ben von 9 Bm. bis 8 Abds.. Sonntags 10—12. 
Zuni,mija® 


DR. SCHROEDER, 


250 Weſt Diviſion Sitr. 2 
Hochbahn. Spezialift_ für aut: 
figende Bühne. Eet $5 und auf 
waärts (Grückenarbeit), Goldlro⸗ 
nen ſchmerzl. Ausgzi eben, Sold- und Eilverfüls 
lungen zum halben Brei. Gunntags oilen. 
Ulle Arbeiten garantirt. monija* 


wurden mir abjolut jidhmerzios 
in den Boiton Dental Yarlors, 
146 State Str., auögezogen, und enmtbieble ich 
Sure Arbeit Jedem, der den Zahnarzt fürd 

— Fran 3. Berndtjon, 5809 Eopbia Etr., 
Suittin. N, 17feb,eod£* 


WyonLo’s jAEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 

Die Aerzte dieier Anftalt find erfahrene deut⸗ 
fe Cpezialiiten und beiradten e3 als eine 
Ehre, ihre leidenden Mitmenichen fo Ihnell als 
möglich don ihren Gebrehen zu heilen. Sie bei» 
len eründlih unter Garantie alle geheimen 
Kranfb eiten . der Männer, —— und 

u rlaen You eefsnseilefuun: verio- 
olaen r ” 

Kun, Menunertl ec. Opetionen on erler 
ateuren rt radilale Heilung bon 
— gr — e . 

[tirt uns bebor Aör beira enn iQ. 
N en wir Batienten in unfer Bribatholpita 

auen Merden dom — (Dame) de 

lt. Behandlung i Medizinen 


Kur drei Dollars 


Were 


16 Zähne 


ı seriren 


kugeln. Schwindel u. f. w. find bie Folgen von je RT | 
bie in ben FE th N 


| BSchlte's 
Etrafie, Chicago, IM. 


men u ren 


“990 


Rabelbrüde, Gummifträmpfe 
tadebalter, Krüden, fünklie 2 
Bruhbänder 50 Gent und —— 
ich mein neu erfundenes Senden 
eingetührt 
der Deutigen Armee. 
68 it Das jicherfie, bes 
quemfte u. bauerbaftelte, 
weld«d Tag und Naht 
ohne Echmerz getragen 
wird und eime fichere 
Heilung erzielt. r. 
Robert®ol si 
abriiant, 6GB i 
S ei " 


tr. 
en 


—2 
tags offen bis 2* 


Dame bedient. 


Eine ee Offerte ! 
Ein Gebik unjerer 
berühmten $8 fjal- 
ſchen 


3äßne $6 


und Konſultation frei —Aronens 
i 3 eine Spezialität. — Gold-un 
Eilderfülungen zur Hälfte des rvegul. PBreijes, 
Ede Glart u. 
s Nanbolpy Str, 
MSCHESNEY BROS, Sazsıım & 
Bhsne Gent. 2047. Gedfinet biz 10 Uhr Abends, 
Eunntags 9 bis 12 Uhr 29ia,fonmifa* 


Dichtig für Männer. 


Benn Uerzte oder Nraneien Eud nie 
belfen, veriucht umjere jicheren, erprobten Heil⸗ 
mittel, weile niemals fehliblagen in folgenden 
geheimen . Ktraniheiten: Formmlare Nr. 1 und 3 
jeven noch jo bartnädiger Sal von 

ebeimen Krankheiten und Urin-leiden. Preis 

1.00 per Yiaide._—Dettor Tuder's VBint Spte 
eific Turiet Blutbergiftung in alleri Stadien. — 
Preis 52.00 3. Flaſche — Irof. DeSois Bantles 
Bigoratenr heilen Männerihwäde, ſchlafloſe 
Näcte, Nervöfität, Sag im Urin, Melandolie 
und nicht zufriedenitellendes Cheleben. Brei 
$1.00 die Schachtel, 3 für 32.50. — Die obigen 
Heilmittel find nur bei uns au baben. — 
Deutihe Apsthele, 441 Eid State 
13ma,tZ,1i 


Unterinhung 
und Drüden-Nrbeit 


£ DR. J. YOUNG, 
ESprzial-Arzt für Augen, 
Ohreu-, Naſen- und Halsleiden. Be⸗ 
handelt dieſelben gründlich und 
ſchnell bei mäßigen Preiſen u. ſchmerzlos. 
Hartnädiger Naſenkatarrh, Schwer⸗ 
hörigkeit und Kropf oder Dickhals nach 
neueiter Methode kurirt. —Künſtliche Au⸗ 
gr Trillen angepaßt. Unterjuhung und 
Rath frei. Dffice: 261 Lincoln Ave— 
Stunden: 9-11 Vorm., 2— Nachm., 
6—8 Abends. Conntags 8—12 Norm. 


DR. J. H. GREER, 
deutisher Arzt, 52 Dearborn Straße, 
berühmter Epezialiit in der Behandlung 
alier geheimen —— »er Männer 
und Frauen, Schwäche, Baricacele und 
Blnivergiftung. — Dffice-Stunden: Täg» 
ih bit um 8 Uber Abends. Conntags 
biß 12 Ubr Mittags. »2 


Kalteich’s Bruchband 
bält den Bru und 
itärft die Bauchwand, 
Nur zu Daben. beim 
Fabrikanten Dito Kate 
teih, 133 Glarf Str. 
Ede Madilon Str., 1 

g Treppe boch. Auch 

Sonntags von 10 bis 12 Uhr. 6m;* 


BE Lreic Augen-Blinik 
St. Mary of Nazareth Hospital, 


Lcavitt und Divijion Strafe 


Montag und Donneritag 2:30 bi3;30 Nachm. 
i1imz,im,t& 


Gijenbahn-Fahrpläne.. 


Nidel Plate. — Die New Mort, Chleago und 
St. Lonis-Giferbahn. 


Le Salle Str. Gtatien, Ban Buren und Ta Scatı 
Straße. le Züge alu 


Abdjahıt Ankun 
Rew Vort und Bolon Erpreb......10.358 9.15 ° 
TE 777 EEE 38 N 5.3 a 
KRew Dorf md Volton Erpre 5 7.40 9 
StadtsTidet-Office: 111 Adams Str. und Ausie 
terlum Anner. Telephone Gentral 2057. 


— 


Seſt SThore Eiſenbahn. 


Bir Limited Schnellzüge täglich zwiſchen suon 
and St. Louis nach Neiw York und Bofton, via War 
bafh Eijenbahn und Nifel Blate Bahn, mrit elega 
ten GE: und Yuffet-Schlaftwagen duch, ohne 
denwechiĩel. 

Zuge gehen ab don Chi * * folat: 


Via Wab 
&bfahrt i1.00 Vorm., Antunft in Nee York..3.0 9 


Ankunft in Bofton..5.0 R 

Abfahrt 11.00 Abends, Ankunft in Reto Dort en] 

Ankunft in — 10.2083 
BiaNide!Blat 


Abfahrt 10.85 Vorm., Ankunft ım Neie Dort 3.0 7 
Ankunft in Vofton.. 4.7 
Anfahrt 10.15 Ubend3, Untunft in New York 7. 
UAntunft in Bofton..10.i 
Lüge geten ab von St. Louis wie folgt: 
BiaWabafh. 
Adfasrt 9.10 Abends, Ankunft in Nem York 3. R 
Antunft in Bofton.. 5.0 R 
Anfahrt 8.40 Abends, Antınfı in New Yort 79%» 
Ankunft in Bofton..10.0 8 
Vegen weiterer Einzel heiten, Raten, Schlafwagen, 
Rlag u. j. wm. fprcht vor) oder fr: iht an 
Seneral:Bafianier- Agent, 
5 Banderb:it Une, Nero Port. 
Gen. eltern Vai ng Agent. 


8. Clark Str. ‚„ Sbicage, 
205 5. Giart Str. rölleen, a. 


PR. gent, 


Aninsis Gentral:Eifenbahn, 


Ude vurharygenoen Züge fahren ab vom Sinti 
——* 12. Str. und Bart Rom. Stadt Tidne 
irce, 99 Adams Sit., Phone Gentrai 2708, 
Ubfapri. Unten 


4 


Et. Louis und Springfield: 
Daylight Special 
Diamond Special 
Vempbid, Ni Orleans 
Goansville, Cairo und South... 
Memphi?, Hot Springs, 
Neo Orleans 
Gvan3ville, Gaird...ursooocnnee 
Southern Faft Mail 
Minneapolis und S#. 
Omaha, Council Bluffs 
Dubugue, Siour City. ©. 
Drbague, Omaha, €. Bluff3.. 
Tubnaue u. S. City Faſt Mail 


Dub: un Local 
Egli. * Ausgenommen Sonnt 


. 


u bERh E 


RERSEEEEE 


.... 
Ic 322 
2,7. 77 


— 
— 


e———— —— — 
J 
3 


wannnmon WiSe 
BEuGES3u23 Ss 
BKEHKRESL 


en 


Ehicago & Hlion. „‚Der einzige Beg'’. 


E:iadt TidetsDffice, 101 Adams Str. Xelephonz 
haztiion 4470. Union Yallagier » Eietion, Canal 
Etr., zwilden Adams und Wadijon Str, Telephon: 
Dain 2128, 

&t. Loui3-Sp’gfisid Züge. Av — Unt. Chie. 
Brairie State Ggpreh 3.02 Rn 

Ulton Limited ouooc. soönanne .]]. 3 Im 5.00 Um 
Balace Erpreh ........ .... 9.0 Xın 97.15 0m 
Midnight Special .4 .."1140 Nm 8.10 Bm 
Bloomington-Spr’gfield Local *1.IO Rn +10 Am 

Etreator:Beoria Züge. 

Beoria Tag-Erpreh ; “11.55 Bm 

Beoria: Chicago Limtted.......74.20 Nm *98.35 Nm 

Bevria Midnight Speeial... „11.40 Nm 7.15 Bu 
Jedijonvillesfanias City Züge. 

Rania3 Eity Hummer *6.00 Am 

Mirnigbt Gpecial 11.40 Rm 

Bloemington u. Yadionpille..**9.00 Ba 95.00 Sır 


Bhonsn Reute— Dearborn Station. 


TidetsC ffices: 232 Clark Str. und 1. Rlaffe Hstels. 
Xelepbon . Harr. 1267. Abfahrt. Ankunft. 

iorida Rissiesensedosnsnesnnne * 9.02 R ® 7:3 7 

apolis un * "Sineinnatt.. :»253 20 

Gafayette und Lomspville EB, 55% 
Andienapolis, Eincinnatt und 

Dayton “ 
Anbianapolis, —— und 

Dayton ......00r%s- Due 
Lafanette Ütemsbation 
Bafayette und Lowitville...... 
Andienasoli3, Kincinnati md 

Deyton ® 

. Lit uw M, Baden Eyrings * 8% 

x. Sid m. W. Baden Eprings * 9.0 

+ Söolich. ** Ausgenommen Eonntagl. 


Baltimore & Ohle, 


: Grand Gentral Baijagier-Etation; Aideke - 
Een: 24 80 Ft = 38 8 
x 
Gntahrt. ur 
Ken de eu ——— 7158 u: 
€ t ibing 
buel Qimited zununeonsnrnnsne 5* SR 


— Baibingion & = Lt: 


burg. . Be 


Safer 8 Burn red. 





‘ Wells und 
North Ave. 


— — 


Klängen der Mufit und n Donner 


Wells und 
North Ave. 


Diefer ee beginnt um nd Ar. 


Spiten-Gardinen. 


49€ zu $2.25. 


fleine eher während 


59c, 69e und 89 das Paar für Epibengardinen, werth von 75c bis 
——— „Seconds“, das heißt, in einigen finden Sie 
ie meiſten fehl erfrei ſind, über 50 verſchiedene Mu—⸗ 


ſter, ein bis vier Baar von einem Mujfter, meiftens meiße, 3 und 3% Nards 


lang, zivei X 


Längen für ein Baar, zu PBreifen angeboten, 


die in den meijten 


Fällen weniger al8 die Hälfte des regulären Preifes jind. 


Speziell: Weipmwaaren und Spiken. 


8: 103%c und 13c — weißes 
sc Sndin-Linon, in Nteitern, feis 
ne 156, 19c und 25c Waaren, Das 
Richtige für Waift3 und Kinderfleider. 


9? und 19e für gemufterte und 
ic geſtreifte Waiſtings, kommen 
in Waiſt-L ängen, hübſche Muſter, 
Qualitäten von 25c 613 75c die Yard. 


5 das Dubend für jeher fchöne 
c Perlknöpfe mit 2 Löchern, bier 
Größen, flar und rein, feine ?yehler, 
ebento gut fir Waift? und Kinder 
fleider wie für Unterzeug. 
2 98 die Auswahl von fünf 
‚eo Nummern in Ghina-Seide 
Waiits, in weih, Größen von 34 bis | 
42, werth von 83.50 bi3 5.00, daruns 
ter einfache gefaltete, folche mit ©pi- 
ben, Medaillons und Ornamenten be 
ſetzt, ſowie ſolche mit beſtickter Front. 
Jede Waiſt friſch und neu, die aller— 
neueſte Facon, für weit weniger als 
der reguläre Preis. 
9 986 einen ganzwollenen Eta— 
+. mine-Anzug, in  jchivarz, 
blau und braun, fonjt für $18.00 ver= 
kauft. 


| 33c 


| 


und 5e für PVBalenciennes- 
Spiten und dazu pafjenden 
Dmifchenfaß, die hübfchen Honitons 
und Blumen-Mufter, 4 verjchiedene 
Breiten. 

3 4c, 5e und Ge für Torchon-Spi⸗ 
€ € ten und Ziwifchenfaß, breit und 
fchmal, für Sinderkleider und Unter 


Ze 
für gebleichten Muslin, eine 
ic Nard breit, eich appretirt, 
eine Sc Waare, nur 10 Yard an ei⸗ 
nen Kunden. 
2. 9 für Nummern Brilfianfine- 
Röde für Damen, 7 Gores. 
a3 Allerneuejte in Schnitt und Far 
con, fommen in jchwarz, braun und 
blau, gut gemacht, gut pajjend. 


A 9 für einen hübfchen fehivarzen 
+ Panamatuch-Kleiderrock, ge— 
Bar nach der neuejten Mode. 

007 50 und 10.00 für ganz- 
5. wollene Damen-Anzüge, aus 
Kerſey oder grau— -melirtem Tuch; Sas 
Ken, die fonit $1v.00 bis $25.00 fo= 
fteten, fommen in ſchwarz, braun und 
blau, Größen 34 bis 38. 


AMuſter von Unterzeug, Sträümpfen, Halber Preis. 


ze, 9, 11c, 150 für Damen: 
Hemden und Hofen, alles mas 
wird, ierth von 10c 


4e 


nur gemacht 


bi3 50c. 
239€ 49c, 69€ für Herren-Unter- 
e zeng in Merino, Halb= und 


Ganztvolle, mittelfchiver, gerade recht 
fiir jebt. 


Kleine Gefhihten vom großen 
Wenzel. 

Unter der Menge der Anekdoten, die 
über den bverftorbenen Meifter erzählt 
werben, dürften die folgenden vier ilei- 
nen Gejchichten, deren Wahrheit ver= 
bürgt ift, jo qut wie unbefannt fein. 

Der Kerzenhalter. Ein Beifpiel für 
die Unermüdlihfeit, mit der Menzel 
bemüht war, 
Wirklichkeit für 
Zwecke nutzbar zu machen 
allen Studien zu beobachten, 
folgende Erlebniß: 


ſeine künſtleriſchen 
und ſie in 


ift das | ARauga : 
| diefe wieder redet jcherzend den Mei- 


Als ein alter Freund des Meijterz | 
eines Tages um 312 Uhr in Dienzels | 


Atelier trat, fand er die „Eleine Erzel- 
Ienz” an einem Bilde arbeitend, mwäh- 
rend vor ihm eine Wachöterze brannte. 
Menzel lieh jich nicht jtören, denn al= 


| mit diefer jungen Frau 


les war gepadt für die Reife nah Kif- | 
fingen, und das Bild follte unter allen | 
Umjtänden vor der Abfahrt noch fer= | 


Das Bild war das joge- 


tiq werben. 
und e 


nannte „Verjühnungsfeit”, 


Maren nur noch) einige qualmende Ker- | been 
| hohes Alter ſchließen ließen, 


ı fie oft abgeftumpften Bleiftiften qli- 
| chen. 


Vordergrunde de3 Gemäldes 
Aber gerade. Diefer - cha= 
Rauch verglim— 


zen im 
aufzuſetzen. 
rakteriſche weißliche 
mender Kerzen machte 
Schwierigkeiten in der Wiedergabe. 
Und ſo mußte denn ſein Beſuch auf 
ſeinen Wunſch die Wachskerzen anzün— 
Beſchäftigung, die genau zwei volle 
Stunden in Anſpruch nahm. Auf die— 
ſe für ihn bequeme, für den Anderen 
etwas unbequeme Art konnte der flei— 
Bige.alte Herr das Bild vollenden, und 
die verglimmenden und qualmenden 
Wachskerzen wurden mit das Beſte 
am ganzen Bilde. 
* 


Rindfleifch mit Kohl. Ein Mens | 
zel-Scherz wird uns von einem Freun⸗ 
de unſeres Blattes mitgeibeilt. 


dem Künftler | 
‚ auf deifen Malutenfilien zu Iprechen 


| 


den und immer wieder außblafen, eine ı bei dem greifen Künftler das Rob einer 


| Profeffor, 
| arbeiten?” Worauf Menzel mit einer 
| Teifen Anfpielung auf fich felber 


| 


Es 


war bei einem Feſtmahl, zu dem unter 


anderen Berühmtheiten auch Adolf v. 
Menzel als Ehrengaſt geladen 
Einem jungen Herrn, der ſo vielen 
Namen von Glanz und Klang bisher 
nur im Konſervationslexikon be 
net war, ſtieg die Geſellſchaft zu Kopf, 
und er beſchloß, die Gelegenheit zur 
billigen Herſtellung eines kleinen Au— 
tographenalbums auszunutzen. Mit 
ſeiner Speiſekarte und einem geſpitz— 
ten Bleiſtift bewaffnet, zog er 


war. 
nate März und April nur $14 von 


dc 7c, 9c, 11e und 15e für Strüm- 
pfe für Herren und Damen, ein= 

farbig und aemuftert, über 50 ver— 

fchiedene orten. 

De 9%, 11e und 13e für Kinder: 

e ftriimpfe, leicht oder fchiwer, alle 

Größen, auch für Babies. 


Eine Andere Autographengefchichte | 


zeigt Menzel von freundlicherer Ceite, 
Eine junge Dame der Hofgejellichaft, 
eren Mann mit dem Künjtler qut be- 
fannt war, Tchidte ihm ihr Autogra= 
phenbuch mit der Bitte um feine Un- 
terfchrift. Hinterher erfuhr fie, 
Menzel jolche Bitten Tchroff abzumei- 
fen pflege, und harrte nun ängjtlıy 
der fommenden Dinge. Aber o Freu 


alle Erfcheinungen der | Pe! nad) wenig Tagen fam die erbetene 
h ; Unterjchrift. 


! Died der Dame, Die 


Die junge Frau erzäzıt 
ihr von Menzel? | 
Unzugäanglichkeit berichtet Hatte, und 


ter darob an, indem fie bemerft, ex 
müfje der jungen Frau fehr geirogen 
fein, um folhe Ausnahme zu machen. 
Läcelnd hob Menzel feinen T.::ger 
und fagte: „Sa, ja, ich fürchte, ich bin 
zu weit ge? 
gangen!” 
* * * 

Alte Pinſel. Allen näheren Freun— 
den Menzels war es bekannt, daß die 
Pinſel, mit denen der Meiſter vor— 
zugsweiſe zu arbeiten pflegte, auf ein 
und daß 


Als nun eines Tages auch die 
ſpätere Kaiſerin Friedrich mit Menzel 


kam — die Kaiſerin malte, wie man 
weiß, als Liebhaberin und errans ſich 


„guten Dilettantin“ — ſprach die 
Fürftin ihr Eritaunen über Menzels 
abgenubte Pinfel aus. Sie meinte: 
„sc beziehe meine Pinjel alle aus 
England, aber ich fann fie nicht lange 
brauchen. Wie fönnen Gie, Herr 
nur mit folden Binfeln 


er= 
widerte: „Majeftät, alte Pinjel muß 


man in Ehren halten!“ 


Nadı NRord:und Süd: Dafota, 


nn ann nn mn nn, nn nn, nn nn — ne 
—— — — — — 


Jeden Dienſtag während der Mo— 


Chicago nach allen Punkten in Nord— 


le | 
in Minnejota an der Chicago, 


den | 1511. 


Ehrentifch entlang, und in gutmüthiger ! 
Meinlaune —— en die meiſten der 


berühmten 9 
geiragenen Bitte. 


Nur an Menzel wagte * der Hand⸗ 
ſchriftiäger nicht heran. Menzel ſaß 
in guter Deckung an der Rückwand des 
Gaales, und da die Stunde fhon vor 
gerücdt war, träumte er halbaejchloffe- 
nen Auges ein wenig bor jich hin, ohne 
zu ahnen, welches Attentat 
behaglihe Verdauungspaufe aeplant 
war. Endlich faßte der Mann mit der 
Autographenjehnfuht fein Herz in 
beide Hände, beugte fich tief zu Menzel 
nieder und begann mit verlegenent 
GStottern feineBitte vorzutragen. Men 
zel fuhr auf, jah den Betenten von der 
Seite [harf an und hörte zu, ohne zu 
zuden. Dann nahm er die Speijelar- 
te, ftudirte bevächtig die Rückfeite, die 
fchon viele gute Namen trug, und 
drehte da3 Blatt gelaffen um, als 


wenn er fih noch einmal über bie | 


Speifenfolge informiren wollte. Un- 
ter den Gerichten, die in beutjcher 
Sprache verzeichnet und in gefuchter 
Einfachheit ausgewählt waren, 
fich auch das bürgerliche Effen „Rind- 
fleifch mit Kohl“. 

Diefen Gang fahte Menzel ins 
Auge, bezeichnete ihn mit einem feften, 
diden Harfenftrich, jehte fein X. v. M. 
darunter und gab, ohne ein Wort zu 
fprechen, dem Berbugten das Signum 
zurüd. Er hatte in feiner Art die 
Dreiftigkeit des jugendlichen Autogra- 
pbenfammler® und feine Auffaffung 
bon biefem Sport bezeichnet. 


CASTORIA Firsäugingsund Kinder, 


Op Sorte, Die Ihr Inmer Gekauft Habt 


— 


fand | 


Männer der bejcheiden vor= ! 


und Süd-Dafota und vielen Punkten 
Mil- 
tmwaufee- und St. Baul-Bahn. Zirfular 
über ©.-Dafota auf Wunfch frei zu= 
gejchict. Tiefet-Dffice 95 Adams Etr. 


Telephone: Harrifon 3843, Automatic 
feb27,m32,8,15 


Das Kuftlager in Zeithain. 


Um August den Starken, den Kur- 


‚ fürften von Sachen, der zugleich Kö- 


Sagenkreis 


nig von Polen war, hat ſich ein ganzer 
gebildet. Daß er eine 


Perſönlichkeit von ſeltener Kraft und 
Eigenart war, unterliegt keinem Zwei— 


| fel. 


Er befaß ebenfo viel energifchen 


ı Willen, wie er ein wahrer Virtuofe des 


gegen die | 


Genuffes war; bon feinem KRunftfinn 


| aber zeugen noch heute die Baumerfe 


| 


und Kunftfammlungen, die Dresden 
berühmt gemacht haben: der Zwinger, 
das Yapanifche Palais, der Große 
Garten, Schloß Pillnik, die Borzellan- 
und Gefäßjammlung, der Park Groß- 
jedli u.v.a. Der Zug zum Großar- 
tigen auch im Genießen, im Qurus und 
im eiern. bon Yeiten mag es erklären, 
daß man auch manche ganz ernfthafte 
Beranftaltungen Auguft3 des Starken 
als Ausflüffe feiner Prunf- und Ber: 
gnügungsfucht zu betrachten fich ge— 
möhnt hat. Dazu gehört auch das jo- 
genannte Luftlager zu Zeithain. Sm 
jedem fächjifchen Lefebuche findet man 
abenteuerliche Schilderungen von bie- 
fer angeblichen Soldatenfeftlichkeit, an 
der 30,000 Soldaten theilnahmen und 
die volle vier Wochen — vom 31. Mai 
bi3 zum 26. Juni 1730 — dauerte. 
Für ein militärifches Vergnügen wahr: 
li) eine lange Zeit. 

Nach den üblichen Schilderungen be= 
ftand der militärifche Theil des Luft- 
lager3 aus Aufftellungen, Aufmär- 
[hen und Reihungen der Truppen, 
Bildung von allerlei Figuren unter den 


Aura 


daß | Br : 
Bi im Kriege unerfahrenen Offiziere in 


ber Danonen in allen ——— Tem⸗ 
po⸗ und Schrittarten, ähnlich den Tur⸗ 
nerreigen unſerer Tage. Dazu kamen 
große Bankeite; jeden Tag wurde auf 
Geſchirr aus Golb, Silber und Zinn 
an 12 großen Tafeln von 15 Ellen 
Länge gefpeift. Wir hören ferner von 
einem Riefentuchen von 16 Ellen Län- 
ge, 6 Ellen Breite, 1, Elle Dide und 
40 Zentner Schwere, der eine Tages 
gebaden und dann unter das Volk ver- 
theilt wurde, mir höten von Land» 
und Waflerfeuerivert und bon foniti= 
gen TFeitlichkeiten, endlich auch von dem 
großen Abfchiedgeffen, zu Dem derfkur- 
fürft feine ganze Armee eingeladen 
hatte. Nach dem Effen, zı dem u. a. 
80 Dchlen gefchlachtet wurden, follen 
alle 30,000 Soldaten auf ein Kom= 
mando ihre Holzteller in die Elbe ge- 
mworfen haben. Diefem angeblichen 
mehrmwöchigen Soldatenfejt haben aud) 
der König vonPreußen, Friedrich Wil- 
heim I. und fein Sohn, der jpätere 
Sriedrich der Große, beigemohnt. ebt 
ift ein Dresbener Forſcher, der Archib— 
ſekretär Dr. Heſchorner, der Legende 
vom Luſtlager zu Zeithain zu Leibe 
gegangen. 

In Zinem Vortrage, den er kürzlich 
im Sächſiſchen Alterthumsverein hielt, 
vertrat er auf Grund archivalifcher 
Forfhungen den Standpunft, daß e3 
fich bei dem fogenannten Luftlager zu 
Zeithain nicht um Olanzleiitungen des 
Prunfes gehandelt habe, jondern, daß 
der ganzen Veranftaltung ein tieferer 
Smed zugrunde lag, daß fie eine mi- 
Yitärifch praftifche Bedeutung hatte, 
Sachſen beſaß wohl ein von Johann 
Georg 1682 gejchaffenes jtehendes 
Heer, eö war aber größeren Anforber: 
ungen nicht gemwachfen. Syn den bei- 
den erften Kahrzehnten feiner Regier- 
ung durch die Kriege mit Polen und 


| Schweden an einer Heeresreform_ber= 


hindert, fam Auguft erft um 1728 da= 
zu, diefes Heer zu verftärfen, neue 
Uniformirung und Bewaffnung zu be= 
Thaffen und neue Ererzier-, Marjch- 
und Verpflegungsreglements aufzu⸗ 
ſtellen. Nachdem alles eingeübt war, 


wünſchte der König ſeine Verbeſſerun— 


gen in größeren Truppenübungen zu 
prüfen und — da die alten Generäle 
meiſt geſtorben waren — die jüngeren, 


der Leitung größerer Maſſen zu ſchu— 
len. Solches Unternehmen war in 
ſeiner Art nicht neu. Kleinere Zu— 
ſammenziehungen von Truppen hatten 
in Sachſen ſchon unter Johann Georg 
und auch unter Auguſt ſtattgefunden. 
Ueberdies wünſchte Auguſt aus politi— 
ſchen Gründen dem ihm befreundeten 
König Friedrich Wilhelm J. von Preu— 
ßen ſeine Kriegsmacht vorzuführen 
und ihm zu zeigen, ein wie werthvoller 
Bundesgenoſſe er für ihn ſei. 

Er ließ die nördlich von Rieſa nahe 
Zeithain gelegene Ebene von etwa 4 
Kilometer Breite und 5 Kilometer 
Länge vermeſſen und durch Hunderte 
von Arbeitern mit großen Koſten pla— 
niren, wobei ein Theil des Gohriſch— 
waldes niedergeſchlagen wurde; in der 
Mitte wurde nach einem Entwurf 
Pöppelmanns, des Erbauers desZwin— 
gers, der fönigliche Papillon erbaut. 
m Mai 1730 verfammelten fich die 
Truppen, etwa 30,000 Mann, im Las 
ger, und auch) der König und der Kron— 
prinz bon Preußen trafen ein. Um 1. 
Suni eröffnete Feldmarſchall v. Wa— 
ckerbarth beim Spiel neuer Parade— 
märſche die Uebungen mit einer Pa— 
rade. Dann folgten — leider oft bei 
ungünſtigem Wetter — die Einzelexer— 
zitien der Regimenter; Mitte des Mo— 
nats übte die ganze Armee in Kolon⸗ 
nen, dann in Linien und in Karrees. 
Den Schluß bildeten Felddienſtübun— 
gen, die Erzwingung eines Elbüber— 
ganges bei Leſſa und eine Schlacht 
zweier Armeen unter dem Herzog von 
Sachſen-Weißenfels und Wackerbarth. 
Aus alledem geht hervor, daß die Ver— 
gnügungen und Feſtlichkeiten keines— 
wegs den eigentlichen Zweck der Ver— 
anſtaltung bildeten, wenn ſchon ſie ei— 
nen großen Theil davon einnahmen 
und ſo ungeheure Koſten verurſachten, 
daß Auguſt aus wirthſchaftlichen 
Gründen die Dauer der Uebungen ein— 
ſchränken mußte. 


Niedrigſte Raten nach dem Often. 


bietet die Nickel Plate-Bahn. Mit ſoliden 
Durchzügen nach der Stadt New York und 
zwiſchenliegenden Orten, ſowohl via die 
Lackawana- und Weſt Shore-Bahnen, und 
nach Boſton und anderen Neuengland Punk— 
ten, via der Nickel Plate- und Weſt Shore— 
und Bofton & Maine-Bahnen, wird Wei: 
fenden über Ddieje beliebte twohlfeile „Kinie, 
alle modernen Bequemlichfeiten, ausge: 
zeichneter Speijfewagen = TDienjt offerirt, 
Mahlzeiten werden in den Nicel Mate Spei— 
fewaggons nad) dem Amterifanijchen Klub 
Man jervirt zum Preife von 35 Et3. bis 
zu &1.00. Keine Ertras®reije für irgend ci- 
nen Zug der Nidel Mlate-Bahn berechnet. 
Chicago Tahnhof, Yan Buren und La Salle 
Straße, die einzige Fijenbahnitation in 
Chicago, die an der Hochbahn=Schleife gele= 
gen ift. Stadt Tidet - Office, 111 Adams 
Straße. Telepon Zentral 2057. Snz—l5ap,mi 


ee 


2öwen-Bertreibung. 


Löwen zu verfcheuchen, ohne da3 ge- 
möhnliche Rüftzeug des Weidmannes, 
ift fein leichtes Unternehmen. €3 gibt 
dafür mancherlei Rezepte, die zum 
Theil legenvenhaft Elingen, nicht Se: 
dermanns Sache oder nicht in allen 
Fällen anwendbar find. So ift bei— 
Tpielämweife nicht jeder in der Zage, den 
MWürtenfönig bei unermwarteter Begeg- 
nung durch die magnetifche Gewalt des 
beberrichenden Männerblides unbehag- 
lich zu ftimmen und zu fchleunigem 
Rüdzug zu bewegen. Auch Teuer- 
brände, die der Leu fcheuen ſoll, find 
nicht immer verfügbar. Ein jehr ein- 
faches Mittel hat ein befannter engli- 
fcher Abgeordneter mehr inftinftmäßig 
als mit Vorbedadi, aber mit gutem 
Erfolg angewandt, al3 er in Süb- 
afrifa munter auf dem Ymeirad auf 
eine Bufchlichtung hinein und plößlich 
in fcharfer Bewegung auf einen Löwen 
aufußr. Der Bolfävertreter war uns 
bewaffnet und fo vollftändig Tprachlos 
vor Fntjegen, daß ihm gar nicht ein» 


fiel, den Herrjcher der Wilbniß durch 


> 


feiner Rebe Gewalt 5 ‚u Bänt 


— 
ganz ohne Abſicht — ſeine Hand wie 


vor ſonſtigen Wegehinderniſſen die 
Alarniglocke in Bewegung und König 
Nobel, der auf ſolche Erſcheinungen 
und o frembartiges Geläute in jeinem 
ftillen Revier auch nicht gefaßt fein 
mochte, folgte ohne Widerrede der 
Mahnung der Zivilifation und nahm 
ſchleunigſt Reißaus. 

Ueber ein ganz neues Rezept aber, 
das wohl zum erſtenmal und auch mit 
großem Erfolg angewandt worden iſt, 
hat in dieſen Tagen der anglikaniſche 
Biſchof von Maſchonaland vor einer 
Miſſionsverſammlung berichtet. Dieſer 
Prälat, der noch zahlreiche Löwen in 
ſeinem Sprengel zählt und daher ſchon 
eher auf plötzliche Zuſammenſtöße mit 
ihnen vorbereitet ſein ſollte, fand ſich 
eines Tages ganz unerwartet dreien 
bon ihnen gegenüber. Waffen hatte er 
nicht, und ſie wären ihm auch, in An— 
betracht des zahlenmäßigen Ueberge— 
wichts eines vollen Löwenkollegiums 
im beſten Falle wohl kaum von Nutzen 
geweſen. So folgte auch er der Einge— 
bung des Augenblicks, die der Gewohn— 
heit des Daſeins entſprang, öffnete 
ſein Gebetbuch und begann mit aller 
Sammlung und Salbung, deren ein 
Kirchenfürſt in wilden Ländern in kri— 
tiſchen Augenblicken fähig ſein mag, 


die 39 Artikel zu verleſen, die der an— 


glikaniſchen Kirche als gußeiſerne 
Glaubensgrundlage dienen. Die drei 
durch das unerwartete Erſcheinen des 
Diözeſanbiſchofs jedenfalls verblüff— 
ten Wüſtenkönige hörten eine Weile 
dieſer Vorleſung verlegen und andäch— 
tig zu. Als aber der Prälat im Fort— 
gange der Rede den zehnten Artikel 
bereits beendet, ſeinen ſeltenen Zuhö— 
rern das Nöthige über die kanoniſchen 
Bücher der heiligen Schrift ſowie die 
intereſſanten Apokryphen mitgetheilt, 
auch den Pelagianern den verwerfen— 
den Denkzettel ertheilt hatte und nun 
friſchweg mit Artikel 11 begann, wo 
von der Rechtfertigung durch denGlau— 
ben die Rede iſt, da wurde den andäch— 
tigen Zuhörern die Sache unheimlich 
und ſie machten ſich ohne Entſchuldi— 
gung oder Einſpruch ſtill aus dem 
Staube. Selten wird wohl ein Got— 
tesmann den Abzug ſeiner Gemeinde 
mit weniger Empfindlichkeit und grö— 
ßerer Erleichterung hingenommen ha— 
ben, als der Biſchof von Maſchonaland 
in jener Stunde, und es ſcheint ſehr 
verſtändlich, daß er den neuen Beweis 
bon der Macht der 39 Artikel feinen 
Zandaleuten nicht borenthielt. Daß 
der ehr ehrwürdige Vater in Gott, um 
ihm den in ſeiner Kirche ihm zukom— 
menden Titel zu geben, vor einer ſo 
ernſten Zuhörerſchaft wie eine Miſ— 
ſionsgeſellſchaft ſogenannte Jagdge— 
ſchichten erzählen ſollte, iſt durchaus 
nicht anzunehmen. Und ſo ſei daher, 
auch in vollem Ernſte, zur Erbauung 
und zur weiteren Benutzung für Zeit— 
genoſſen, die etwa in ähnliche Verle— 
genheit kommen ſollten, das neueſte 
Rezept zur Verſcheuchung von Löwen 
hier mitgetheilt. 


— — — — — 
Beſtrafte Lohnungsloſigteit. 


Das deutſche Strafgeſetz bedroht 
den mit Haftſtrafe, der ſich nach Ver— 
luſt ſeines bisherigen Unterkommens 
binnen der ihm von der zuſtändigen 
Behörde beſtimmten Friſt kein ander— 
weitiges Unterkommen verſchafft hat, 
und auch nicht nachweiſen kann, daß 
er ſich darum ernſtlich bemüht hat. In 
der Praxis verfährt die Polizei in der 
Weiſe, daß ſie den bei polizeilichen 
Razzias und in den Aſylen obdachlos 
betroffenen Perſonen zu Protokoll er— 
klärt, daß ſie ſich binnen einer ſehr 
kurz bemeſſenen Friſt ein Unterkom— 
men zu beſchaffen hätten, andernfalls 
ihre gerichtliche Beſtrafung herbeige— 
führt werde. Hat der Betreffende ſich 
innerhalb der Friſt kein Unterkommen 
beſchafft, ſo wird er feſtgenommen 
und dem zuſtändigen Amisrichter vor— 
geführt, der ihn, wenn er der Ueberkre— 
tung geſtändig iſt, ohne Zuziehung von 
Schöffen im vereinfachten Verfahren 
aburtheilen kann. 

Das Verfahren der Polizei — 
ſchreibt dazu ein dortiges Blatt — iſt 
geeignet, einer ungerechten Verurthei— 
lung Vorſchub zu leiſten, die leicht ver— 
mieden werden könnte, wenn die Poli— 
zei etwas weniger bureautratiſch ſchab⸗ 
lonenhaft mit obdachloſen Perſonen 
umginge und etwas mehr ſoziales Ver— 
ſtändniß an den Tag legte. Die er— 
wähnte Strafbeſtimmung iſt dazu be— 
ſtimmt, arbeitsſcheue Individuen zur 
Verantwortung zu ziehen, nicht aber, 
wie der Wortlaut ausdrücklich ergibt, 
Leute, die zwar kein Unterkommen und 
keine Arbeit haben, aber ohne ihre 
Schuld nicht erhalten konnten. Er— 
fahrungsgemäß tät ſich aber die Po— 
lizei auf Feitftellungen in diefer Ri ich⸗ 
tung durch Nachfragen uſw. nicht ein, 
ſondern führt nach Ablauf der Friſi 
den Betreffenden ohne weiteres dem 
Richter vor. Namentlich zur Winter— 
zeit, wo bei der großen Anzahl der Ar— 
beitsloſen Arbeitsangebot und Nach— 
frage im Mißverhältniß ſtehen, iſt es 
aber auch für einen gelernten, ge— 
ſchweige denn einen ungelernten Arbei— 
ter nicht leicht, ſich immer nach dem 
Verluſt ſeiner bisherigen Arbeitsſtelle 


— — 


verhütet Augen-Krant. 
heiten, bie Erblindung 
verurfjahen; verbütet 
Shren-Sranfheiten, die 
Taubheit verurſachen; 
verhütet Katarrh, der 
Schwindſucht verurſacht. 


Ih hzeile ſchwache, 
entzündete un 


— — 
. a6 beile 


Schtraft 
Dr. —— — — pfwe sg 


äufche 
Saufen ber Ohren. Ich plünbere ai nicht die Baure 
Unbeilbare Fall 


De A en iatienjen. = ur 


Dr. T. W. Deachman, 


| 
| 


zahlreichen und Beige 
im Degember und 


Preis befommen. 


Re A ee ar gr 


h Shantung Pongee, volle 
A DD. breit, in einer reichen 
I Champagner - Schattirung, 
u für Waiits, Kleider u. Un 
M terzeug ilt dies eines der 
welcher im 
Speziell, 


dc 


B Bhilo Seide, 27 Zoll breit, 

M die beliebte Seide f. Waiits 

4 und Shirtwaift Suits, 25 D 
4 Srarben und weiß, cream u. 
J ſchwarz. Im Ausſehen u. 
J Dauerhaftigkeit ſo gut wie 
a iraend eine $2.00 Geibe. 


| Speziell, die Yd. 69 e 


für 


Groceries 


Munger's feinſte Creamery-Butter, 
in 5-Pfd.⸗Crocks, 5-⸗Pfd. Pails oder 
1-Pfd. Prints, Pfund, 2960. 


beſten Stoffe, 
J Markt iſt, 
J die Yard für 
J nur 


kaum 


feine 
per 


Swifts Pig Pork, per Pfund, 7e. 

Swifts Beef-Extrakt, 2-Unz.-Jar, 290. 

Californiſche Aprikoſen Pfund, 15e. 

Californiſche Ruby Zwetſchen, Pfund, 90. 
J Cal iforniſche gelbe Pfirſiche, in ſchwerem 

Sirup, 3-Pfund-Büchſe, ‚206. 
Solid verpadte Tomaten, Büchie, Ye. 
Maine Corn, 2 Büchjen für 2560. 


Armours ShiePSchmalz, 10:Rf. 89e 


J Old Fajhion Japan 
J Tetley's Ceylon Iihee, reg. 70c, Pfd., 


Ideal Incubators und Vrooders, 
7.50; 120:Gier Größe, $1O; 


Santa Claus Eeife, 3 Et. 811 €. & B 
Mascot-Seife, 5) Stücke für *1 Pint 2090. 
Feines Tafelſalz, 10 Did. de 
Oval Fairy Soap, 30 St. P1 
Der beite Compound Gereal: 

Kaffee, Pfd. 81. Columbia Yau 
Runfel ° 3_ Rod): Shotolade, | N” für 


I getfo She ue 
& 6. Queen-⸗Oliven, für 210. 
Pint, 3560. 2h Century 

californiſches Oliven⸗ 
per Pint 390. f 


für 40e, 
Koiher: Seife, 


per 
Eurtis’ 
Oel, 


ſofort ein anderes Unterkommen zu 
verſchaffen. Unter den dem Richter 
vorgeführten Perſonen befinden ſich 
denn auch häufig manche, deren Vor— 
bringen den Eindruck macht, daß ſie 
an der Nichtbeſchaffung des Unterkom— 
mens ſchuldlos ſind. Auch der ge— 
nannte Strafbefreiungsgrund — der 
Beweis ernſthafter Unterkunftsſuche — 
bietet in Wirklichkeit wenig Schutz ge— 
gen dieſe Härte. Die Vorgeführten 
verzichten meiſt darauf, Beweiſe hier— 
für zu erbieten, da ſie in dieſem Falle 
ſo lange imn Unterſuchungshaft ſitzen 
müßten, bis die Beweiſe erhoben wä— 
ren. Sie ziehen es daher vor, ſich 
ſchuldig zu bekennen, und nehmen lie— 
ber eine Strafe hin, die in der Regel 
nur einige Tage Haft beträgt, als daß 
ſie längere Zeit, meiſtens 8 bis 14 
Tage, in Unterſuchungshaft ſitzen und 
nachher freigeſprochen werden. 

Eine derartige Verurtheilung ſtellt 
zwar nur einen kleinen und vom Rich— 
ter natürlich ganz unverſchuldeten Ju— 
ſtizirrthum, aber eine große ſogziale 
Ungerechtigkeit dar. Sie kann aber 
auch in Zukunft noch ſehr nachtheilig 
für den Betroffenen wirken. Einmal 
fällt ſie, wenn er etwa wiederum wegen 
derſelben oder einer ähnlichen Uebertre— 
tung (Landſtreicherei, Bettelei u. dal.) 
verurtheilt wird, als Vorſtrafe narür— 
lich ftraffchärfend in’3 Gewicht. Au⸗ 
Berbem rüdt mit jeber Verurtheilung 
aus dem Freife der hierher aehörigen‘ 
DVeraehen für den PBerurtheilten bie 
Gefahr näher, dak das Gericht ihn der 
QZandespolizeibehörde und damit tem 
Arbeitshauſe überweiſt. Das alles 
ſollte die Polizei zu beſonderer Sorg⸗ 
falt veranlaſſen, damit nur wirtlich 
ſchuldhafte Obdachloſe beſtraft werden. 


Bon den Halligen. 


Unfere Halligen, [ı man aus 
Kiel, haben burd ungewöhnlich. 
Sturmfluthen 


State, Adams und Dearborn Streße. 


I Großer Auftions-Einfauf von 
Damen-Schuhen 


33 und $4 Welt Sohlen Schuhe, 1.65 


E3 waren nur wenig Bieter anmwefend, fonjt hätten wie fie nie 
Sogar die Herftellungsfoften betragen mehr. 
geringste Rifito — kennen diefe Schuhe — haben fie feit Jahren in unfern requlärenSor= 
timenten geführt, und wurden im Retail ftet3 


M nate zu tragen, dann könnt hr fie zurüclegen, a 
J könnt Ihr dieſelben zu Anfang des Herbſtes Be tragen. E3 wird fich lohnen — Paar zu kaufen, 1.95. 


Phänomenale Werthe in — — 


Taffeta Seide, 
vorhanden in 40 
Cream und Weiß. 


Phone Exchange 3. 


ten viele taufend Paar nehmen, 


zu $3 oder $4 das Paar verfauft. 
man 


Boitbeftelungen ausgeführt. 


zu einem fo niedrigen 
Wir nahmen nicht das 


Muß—⸗ 
kann 


aber zu dieſem Preis unmöglich zu viele Paar 


gute Schuhe kaufen. 


Die ganze 


ungeheure 


Sammlung für den morgen Verkauf bereit. 
Kid⸗ und Lackleder, Welt- und her— 
vorſtehende Sohlen, Kid- und Dull 


Tohp. 


Mat Calf Top. 
con und von ebenſo gutem Leder 
macht, 


Shut en. 


In ebenſo guter Fa— 


ge⸗ 


wie bei den meiſten 83 und 84 
Gerade der richtige Schuh, 


um wãhrend der nächſten 2 2 oder 3 Mo= 


bejonders geeignet für Drop 
Schittirungen und Schwarz, 
Morgen, per Yard, 





Bedrudte Habutai- 
bedruct in netten, 
motgen, 


Satin Mejjaline. 
Auswahl von fancy und Staple Shades, 


Sacguard Shantung. 
farbe, 
Preis, per Yard, 


ShwarzePeaude Spie. 27:3öllig 


ol!y Barden Seide. Eine 
Seide, reiche 
Mongolian Seide 
feft in fchönen Schattirungen, 


Weihe Habutai Seide. 


2 miſchte Pickles 
Chicago Family Soap, 
per Büchſe De. 
376; 

2: Seikk, 
Seife, Büchſe So. 


Calumet Korn-Stärke, 
Padet u; Se, 


Seide. 
reihen Entivürfen. 
ju, per Yard, 


Speziell 


prächtige 
Yard, 


Echte Seide, 


Volle 
mit netten jeidegewebten Figuren. 


mit 
zu bemerfenden Bejchädigungen, Yard, 


feine Habutai- 
Wlumen = Entwürfe, 

Der beliebte rauhe Ef: 
Yard, 





36 und 27 Zoll 


Dualität wmajchechte Seide. Morgen zu, 


Yard, 


Armour3 Sugar: 
Eured Schinken, 
ver Pfund, Ile. 


Beftes Datmel, 10 PD. 
für 210. 
Left gemijcht. Hühner: | us, 
futter, 100-Pfd. 1.40 FAN 
Edwards Gierproduzirer © 
Bader zu 120. 
SD. ©, Java u. Moffes 
taffee, 332-Pfd. 81. 
Cruſhed Kaffee, 6 Pfund für 81. 
27c Maracaibo-Kaffee, 4 Pfd. für $1. 
Al unjer vegul. 5öc Thee, per Pfd. 4760. 
All unſer regul. 450 Thee, per Mo., 390 
ge 


| Cream Sugar Corn, per Büchje, Se. | 


Ihee, regulär 50c, per Wfund, 39e. 
4760. 


Liptons Ceylonthee, 3-Pf.-Bü., Pf. 4760. 
60-⸗Eier Größe, 


$15.00, 


geritoßene Schalen für Hühner, 
iv) Bid.:Sad zu 6GOe. 
Gryital Grit, 100 Pi.Saf 60e 
Friichgebad. Fig Lars, Pi.12e 
Galifornia fauced Maderel, in 
Zomato ‚ Senf-Souce 


für 30 Tage, 
240-Gier Größe, 
ve. 


10 Stüf| 


| oder 
tüchte 17e. 
Stid Blau, 
i miichene 
Fäßchen 8960. 
elbes Cornmeal, W Pf. 190. 
Star Gelatin, 3 Packete 250. 


udry Seife, 


Vacket 50. 


Wigale: J 
po Häringe, 


5 Stüde| 
5 


—1 


Skirts, 
ur 
25€ 


Weiße Grundfarbe, 


39 
49€ 


Yard breit. Helle Xoh: 


Spe ziel⸗ 49€ 
4⸗ 
50e 
59e 


breit, 


49€ 


u. wenn der Sommer vorbei ilt, 


Fanch Seide — Neue hib- 

Ihe Entwürfe für Shirt— 
| mwailt Suit2, in den belieb- 
teften YFrübjahrs =» Farben. 
Wir haben in diefer Partie 
auch) eine Anzahl von fanch 
Gemeben eingefchloffen, für 


75c u. $1 ver: A9e 


fauft, Aus., Yd. 

Schillernde Taffeta Seide. 
Volle Hard breit, Ehiffon- 
Appretur. DiefeSeide wird 
hübſche Shirtwaiſts und 
Suits machen. Garantirt, 
reine Seide zu ſein. Aus— 


wahl, morgen, G90 


die Yard für 
— — 


Taſchenmeſſer, außergewöhnlicher Bargain 
in echten Stag und Perlmutter 
Taſchen— 

) meſſer 
von allen 
Beſchre i⸗ 
| bungen, 2, 
! Klingen, gemacht von 
beiter Qualität Stahl, 
verfauft v. 75c—1.50, 
jpe3. reduz. auf 89. 


ertra 





Stahlicheeren, 
von 6—9 Zoll, 
ertra Qualität 
Stahl, Nidel od 


in But 





Thädigungen erlitten und viel Land 
verloren. in der” langen Froftzeit 
hatten mächtige Eisfehollen die Eilan= 
de eingejchlofjen. Gie lölten fich in den 
ftürmifhen Tagen, und die Fluthen 
Tchleuderten fie mit großer Wucht ge- 
aen die Uferiantee Bon dem unge- 
Thüsßten Strande find mehrere Meter 
abgebrödelt. Innerhalb acht Tagen 
waren die Halligen 16mal über- 
Ihmwemmt. Das Waffer jtieg jo hoch, 
dab die Ferthings, die Sammeljtellen 
für das Trintwaffer des Viehs, voll 
Salzwaſſer liefen. Das ift für den 
Halligbemohner ein großes Unglüd. 
Moden, Monate vergehen, bevor fi 
die Zifterne wieder mit dem unentbehr- 
lien Süßwafjer füllt! Die Werft- 
bewohner find genöthigt, wenn nicht 
eine benachbarte Werft ihr Ferthing 
por den Fluiben gefchügt hat, täglich 
zivei= 5i3 dreimal Wafler in einem 
Kahn von einer anderen Hallig zu ho- 
len. Schwere Sturmfluthfchäden zeigt 
die vorgefhobene Hallig Hooge, 
Wellenbrecher für die große InſelPell— 
mworm. Un einer Stelle ift da3 Land 
5 M. tief weggerifien; die Hochfluth 
wird bald den Friedhof erreichen. Jn= 
folge der häufigen Weberfluthung ift 
das Land von Mufcheln, Steinen und 
Sand bededt.. Die Halligbemohner, 
faum 150 Köpfe, find nicht imftande, 
die Eindeihung auszuführen. Hier tit 
die Hilfe der Staat3regierung nöthia, 
und e3 muß bald geholfen werben. 


Darum an Allima leiden, 


wenn eine nachhaltige Heilung zn 
haben ift? 


ABTENA 


heilt Aftöma, Bronditis und jeden Bron- 
Hialhujten nahhaltiy. - 

Bu verlaufen bei allen Apothelern. Wegen In— 

formation u. freiem Althına-Buc ſchreibt an die 


ABTENA REMEDY COMPANY, 
a —— 


der | 


u — —— en {nn nn 
vor DREH} — ur — 
u e I 
ur J * J 


lackirte Griffe, 
fertig zum Ge— 
⸗ 

— 

Schokolade 
Venetian Chokolade, mit weichen mürben 
Coating, mit dem Eierſcha— 
len Crack — ein Pfund-Bo— 

S traight Banitla; Auswahl von Flavors 
; Bund, 20. 
für 
tag, repräfentirend Zeidehut gefüllt mit 
Candy Shamrocks, 150; 


brauch, waren 156 und 25e, morgen, Ye. 
Zenters und Chokelade— 230 
tes, jortirte —— und 

Novelty Candy Pores St. Ratrid3- 
Icer, zu 


— 
SAAL — ua Inn 


= a PIE) 


ih 


50 bon diefen pradtboll ornamentirten 
Imitation auartered eichenen Dreifers, 
mit elegantem Golden Finifb. Hat 
franzöfifhen Bevel Spiegel, Größe 20 


bei 24 30, mit 38 6 7 
® 5 


bei 18 Top, Regulär 
——— 


au. $9.50 verlauft— 

in diefem Monat zu 

. 989-9921 
MILWAUKEE AVE. 


A Te 


DEE TTS 
7 


4— 


——ã ZR 


9 
9 


Heften. gu 


391 


3 und 44 


s0.50 Dreſeis zu 86. 75 





